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Der Angriff auf v. Seeckt
Berlin. 13. Juli.

Zu dem Jnhalt der neuen Note des Vorſitzenden der Inter
alliierten Militärkontrollkommiſſion, Generals Walch, an die
deutſche Regierung wird uns von unterrichteter Seite folgendes
mitgeteilt: Auf Grund der großen Abrüſtungsnote des vorrgen
Jahres findet fortlaufend ein umfangreicher Notenwechſel
zwiſchen der Jnteralliierten Militärkontrollkommiſſion und der
Regierung ſtatt. Am 2. und 3. Juli hat nunmehr der Reichs
kommiſſar für Entwaffnungsfragen, Generalleutnant Pawels,
eine Note des Generals Walch erhalten, in der dieſer die ver-
ſchiedenen Ausbildungsvorſchriften und u. a. auch
die Frage der Panzerwagen behandelt, insbeſondere iedoch
auf die Stellung des Generals von Seeckt eingeht.
Es wird nun darauf hingewieſen, daß nach einer Verordnung
des Reichspräſidenten vom Jahre 1920 dem General von Secckt
eine vorgeſetzte Stelle über die geſamte Reichswehr übertragen
worden war. Durch die Verhandlungen,, die vor der Räumung
der Kölner Zone mit den alliierten Mächten ſtattfanden, ſind dem
General von Seeckt dieſe Befugniſſe damals genommen worden.
Seitdem iſt er als Chef der Heeresleitung lediglich Organ der
Reichswehr. Die gegenwärtige Note erklärt nun, daß General
von Seeckt zwar formell nicht mehr Oberbefehlshaber der Reichs
wehr ſei, tatſächlich jedoch noch derartige Befugniſſe habe. Hierzu
wird darauf hingewieſen, daß verfaſſungsgemäß der Ober
befehl über die geſamte Reichswehrmacht dem Reichs
präſidenten mit dem Reichswehrminiſter obliegt. Von einer
Stellung des Generals von Seeckt als Oberbefehlshaöer der
Reichswehr könne alſo gar keine Rede ſein. Die gegenwärtige
Stellung des Generals von Seeckt innerhalb des Reichswehr
miniſteriums iſt bereits in einem umfangreichen Notenwechſel
der Jnteralliierten Militärkontrollkommiſſion dargelegt worden.
Die Kontrollkommiſſion hat nunmehr in ihrer letzten Note weiter
gefordert, daß bei der Reichswehr der Poſten eines Gene-
raliſſimus geſchaffen werden ſoll, und zwar in der Weiſe,
daß einem der Gruppenkommandeure der militäriſche Oberbefehl
über die geſamte Reichswehr übertragen würde. Hierzu iſt
darauf hinzuweiſen, daß der Poſten eines Generaliſſimus der
deutſchen Reichswehr im Verſailler Vertrag nicht vorgeſehen iſt.
Die Reichsregierung hat zu dieſer Forderung bisher noch keine

Stellung genommen. gu den Preſſemeldungen über die verſpätete Veratte ntlichung der Noten der Jnteralliierten Kontrollkom
miſſion wird ferner von unterrichteter Seite darauf hingewieſen,
daß ſämtliche Noten der Kontrollkommiſſion an den Reichs
kommiſſar für Entwaffnungsfragen, Generalleutnant von
Pawels, gehen, der ſie dann von ſich aus an die zuſtändigen
Stellen, die Reichskanglei, das Auswärtige Amt und das Reichs
wehrminiſterium weiterleitet. Jn Anbetracht der Abweſenheit
des Generals von Seeckt war beſchloſſen worden, den Jnhalt der
Note erſt nach deſſen Rückkehr der Oeffentlichkeit bekanntzu
geben.

Die neuen Entwaffnungsnoten
Locarnopolitik und Kontroll- Kommiſſion

Berlin, 18. Juli.
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Es war notwendig, daß von ſeiten unſerer alten Gegner
einmal wieder etwas geſchah, wodurch- dem deutſchen Volke die
Augen darüber geöffnet wurden, daß die franzöſiſche An
maßung die gleiche geblieben iſt wie in den Tagen, die vor
Locarno liegen. Jnſofern bringt das unerhörte Vorgehen der
Kontrollkommiſſion vielen, die da glauben, daß Frankreich mit
Deutſchland von nun ab in Frieden nebeneinanderleben will, eine
unangenehme Ueberraſchung. Tatſächlich iſt aber die Mehrheit
des deutſchen Volkes wohl davon überzeugt, daß, ſolange jene auf
den Verſailler Vertrag ſich ſtützenden Kommiſſionen und Kon
trolleure ein formales Recht dazu beſitzen, ihre Tätigkeit in
Deutſchland ausüben zu dürfen, ſie auch befliſſen ſein werden,
zu unſerem Schaden alles zu tun, was nur in ihrer Macht liegt.
Künſtlich konſtruierte Unterlagen ſind es wieder, die man für
dieſen neuen Entwaffnungsvorſtoß von Paris aus geſchaffen hat.
Daß Denunzianten und Verleumder in unſerem eigenen Volke
leider hierbei wieder mit am Werke geweſen ſind, geht mit aller
Deutlichkeit aus der gemeldeten Anfrage über angebliche
Waffen- und Munitionsfunde in Deutſchland hervor.
Die Entwaffnungskonferenz in Genf hat allem Anſchein nach
zum mindeſten im neutralen Ausland den Eindruck erweckt, daß
von den führenden Ententemächten mit allen Mitteln daran ge
arbeitet wird, um die eigene Waffenvormacht zu ſichern und die
Knechtung der übrigen ſchwächer gerüſteten oder entwaffneten
Völker der Erde zu vollenden. Darum mußte nun etwas ge
funden werden, um die öffentliche Meinung der Welt wieder mit
beſtellten Lügen gegen Deutſchland aufzubringen.

Aber nicht nur in dem Verlauf der Genfer Abrüſtungs-
beſprechungen ſind die Gründe für die neuen Ententebeſchwerden
zu erblicken, die r hierfür ergeben ſich auch aus der Neu
regelung der

aus bereitet wird.
ſeinen Eintritt in den Völkerbund vollzogen hat, nach den be
ſtehenden Vereinbarungen der interalliierten Rüſtungskontrolle
ledig werden. Wir müßten ſtatt einer ſtändigen Ueberwachung
nur noch zeitweiligen Kontrollen einer Völkerbundskommiſſion, in
der neben den W e auch Neutrale vertreten ſein
würden, gewärtig ſein. Hiergegen ſollte augenſcheinlich nach
einem wohlüberlegten Plane der franzöſiſchen Militariſten in
letzter Stunde eine Sicherung eingeſchaltet werden. Deshalb
mußten neue Beſchwerdepunkte mühſam zuſammengeſucht und
ein Vorwand gefunden werden, um die Auflöſung der Militär-
kontrollkommiſſionen, in denen es im übrigen ſo viele wohl-
bezahlte Pöſtchen gibt, möglichſt lange noch weiter zu verzögern.

Die Front der deutſchen Preſſe gegen dieſen neuen Ver-
gewaltigungsverſuch wäre ſo ziemlich lückenlos geweſen, wenn
nicht die „Voſſiſche Zeitung“ in unrühmlichſter Weiſe es vorge-
zogen hätte, dieſe deutſche Angelegenheit, in der es ſich für die
Geſamtheit unſeres Volkes nur um geſchloſſenen Wider-
ſtand gegen die Kontrollkommſſion handeln kann,
parteipolitiſch auszunutzen, indem ſie die Behaup-
tung vertrat, daß die Rechtspreſſe bei der Behandlung dieſer An
gelegenheit mit Offizieren des Reichswehrminiſteriums ein ver-
abredetes Spiel getrieben hätte. Aber eine ſolche, ſelbſt beim
Charakter des hier zitierten Blattes, kaum verſtändliche Verant-
wortungsloſigkeit kann letzten Endes auch nichts ändern. Die Auf-
merkſamkeit der deutſchen Oeffentlichkeit wird ſich von der Haupt
ſache nicht mehr ablenken laſſen: von dem Bruch der Lo
carnopolitik, der ja offenſichtlich vorliegt.

—GGSGGVVCCCECÜn arOſtpreußenfahrt des Reichsrats
Marienburg, 13. Juli.

Die Mitglieder des Reichsrats, die ſich vom 13. bis 17. Juli
auf einer Reiſe durch Oſtpreußen befinden, trafen am heutigen
Vormittag in Marienburg ein. Sie wurden bei der Beſichtigung
der Ordensburg im Auftrage des preußiſchen Staats miniſteriums
und in Vertretung des Oberpräſidenten von Oſtpreußen vom
Oberpräſidialrat Dr. Herb ſt willkommen geheißen, der in einer
Anſprache daran erinnerte, daß das deutſche Oſtpreußen einſt im
Mittelalter von faſt allen deutſchen Stellen, die Koloniſten nach
dem Oſten ſandten, geſchaffen worden ſei. So wäre auch die
Marienburg ein Heiligtum aller Deutſchen und die Sache Oſt-
preußens die Sache des ganzen Deutſchen Rei-
che s. Der Redner wies dann weiter auf die beſonderen Laſten
hin, unter denen Oſtpreußen infolge ſeiner räumlichen Trennung
vom übrigen Reich auf Grund des Verſailler Vertrages zu leiden
habe. All die tauſendfachen Bedrückungen und Demütigungen,
die Oſtpreußen erdulde, ſeien nur durch die Gewißheit erträglich,
daß das Reich die abgeſchnürte Provinz nicht im Stiche laſſe. Mit
Freude und Erwartung ſehe deshalb Oſtpreußen dem Beſuch der
Reichsrats mitglieder entgegen. Der Redner ſprach die Erwartung
aus, daß die Reichsratsmitglieder im Verlaufe ihrer Reiſe Ge
legenheit haben möchten, die Sorgen aller Wirtſchaftskreiſe zu
hören. Er ſchloß mit der Hoffnung, daß wieder die Zeit kommen
möge, in der Oſtpreußen mit dem geſamten Deutſchland ver-
bunden iſt. r

Von Marienburg aus wird am heutigen Tage die Reiſe über
Elbing nach Königsberg fortgeſetzt. Am Nachmittag findet
im Königsberger Rathaus eine Begrüßung durch die Stadt

Königsberg und anſchließend eine Rundfahrt durch den Königs
berger Jnduſtrie- und Handelshafen ſtatt. Am Abend folgen die
Reichsratsmitglieder einer Einladung des Landeshauptmanns der
Provinz Oſtpreußen zu einem Bierabend im Landeshaus, bei dem
Gelegenheit zur Ausſprache mit den führenden Perſönlichkeiten
des oſtpreußiſchen Wirtſchaftslebens gegeben iſt.

Der Verlauf der Bozener „Siegesfeier“
Bozen, 13. Jun.

onig Victor Emanuel iſt bei ſeiner Ankunft zur „Siegesfeier“
in Bozen im weſentlichen nur von Jtalienern empfangen
worden. Die Stadt nahm keinen Anteil, was ſchon darin zum Aus
druck kam, daß die Behörden nur die Ausſchmückung jener Straßen
angeordnet hatten, die der König und der Feſtzug paſſieren ſollten
oder in die man von dort aus Einblick hatte. Aus allen Gemeinden
hatten die Amtsbürgermeiſter unter Anwendung jeder Art
von Amtsmißbrauch Abordnungen zuſammengebracht, die
auf Koſten der Gemeinden nach Bozen fahren und am Feſtzug teil
nehmen mußten. Zum Empfang im Rathauſe waren außer den
italieniſchen Behörden und dem königlichen Gefolge, in dem ſich
Märſchall Cadorna und Stabschef Bodolio befanden, auch die
beiden deutſchen Abgeordneten erſchienen, denen man in letzter
Stunde hierzu Einladungen zugeſtellt hatte. Der Präfektur-
kommiſſar von Bozen pries den Sonnentag und erklärte, als Ver
treter der Bevölkerung zu ſprechen, die ſich des Sieges freue und
in deren Namen er dem König huldige. Das Echo dieſer Bevölke
rung, verkörpert durch die zur Mitwirkung gezwungenen Muſik
banden und Abordnungen aus den Landgemeinden, war äußerſt
ſchwach. Nur die anweſenden Faſchiſten begrüßten den König, die
meiſten Deutſchen enthielten ſich jeder Beifallsbezeugung. Die Er-
öffnung des Kongreſſes der Kriegsteilnehmer und die Grundſtein
legung des Siegesdenkmals waren ausſchließlich italieni
ſche Feiern, bei denen aber auch zum Verdruß der Veranſtalter
große Lücken hinter den Gruppen der offiziellen Perſönlichkeiten
klafften

üſtungskontrolle, die bekanntlich von
Deutſchland würde ja, ſobald es

Die Wahlausſichten in
Amerika

New York, Anfang Juli.
(Von unſerem Berichterſtatter.)

Die innere Politik der

Da aber nach
den Geſetzen des Landes faſt überall die einfache Mehrheit
genügt, um beſtimmte Maßregeln durchzuführen, genügt
das Plus von 10 Stimmen im Senat und 15 Stimmen im
Abgeordnetenhaus, um der Nation den Willen der Repu
blikaner aufzudrücken. Das iſt auch bei den einzelnen
Staaten der Union der Fall, bis auf einige, wie z. B. New
York, die die Hochburgen der Demokraten ſeit alters-
her ſind.

Das Parteileben Amerikas könnte alſo als
ſtabil bezeichnet werden, wenn nicht doch einige Faktoren
vorhanden wären, durch die es ungewiß erſcheint, ob bei den
Neuwahlen zum Abgeordnetenhaus und Senat im
November dieſes Jahres ſich nicht doch einiges ändern wird.
Zwar erſcheint es vorläufig als ausgeſchloſſen, daß die
Demokraten die Republikaner ſchlagen werden, da die Demo
kraten in mehrere ſich auf Tod und Leben bekämpfende
Cliquen geſpalten ſind, von denen keine ſtärker als die
andere iſt, und auch die Ausſichten einer dritten Partei nach
dem Tode La Folettes dahingeſchwunden ſind, aber dennoch
iſt die jetzige Regierung nicht ſicher.

Coolidge hat, das ſcheint allgemein feſtzuſtehen,
von ſeiner Popularität viel verloren. Während man noch
im vorigen Jahre geſteinigt worden wäre, wenn man die
leiſeſte Kritik an ſeiner Perſönlichkeit geübt hätte, und alle
Zeitungen ſich nicht genug darin tun konnten, das typiſch
Amerikaniſche des Präſidenten zu loben, wird heute offen
und verſteckt zugegeben, daß er enttäuſcht hat. Keine der
großen Verwaltungsaufgaben iſt wirklich gelöſt worden,
und auch kein Erfolg der Außenpolitik tröſtet darüber hin-
weg, daß Coolidge nicht der große Mann iſt, für den man
ihn hielt. Es rächt ſich an ihm, daß er überall die Arbeit
hinter den Kuliſſen dem Lärm in öffentlicher Rede und Ver-
ſammlungen vorgezogen, und bei allen internationalen Ver
handlungen ſeine Staatsſekretäre und ſonſtigen Beauf-
tragten vorgeſchoben hat. Rooſevelt, der Mann mit all
den demagogiſchen Mätzchen, iſt immer noch das Jdeal der
breiten Maſſe.

Daher haben es die Gegner des Präſidenten
in der republikaniſchen Partei nicht ſchwer, gegen ihn zu
arbeiten. Seine Objektivität in vielen Dingen wird als
mangelndes Jntereſſe für die Partei, ſeine Reſerve als
Falſchheit, ſeine Beſtändigkeit in der Freundſchaft als aus
ſelbſtſüchtigen Motiven reſultierend ausgelegt. Kurz, er iſt
unbeliebt und die Mißſtimmung gegen ihn iſt im Wachſen
begriffen. Das wäre an und für ſich natürlich noch nicht
gefährlich, wenn nicht noch einige politiſche Mißerfolge der
Republikaner hinzukämen, die ihm in die Schuhe geſchoben
werden, wie z. B. die Niederlage des Senators.

Vorläufig hat allerdings Coolidge noch die Banken und
die Schwerinduſtrie für ſich und auch die Antiſaloonliague
(die Trägerin der Antialkoholbewegung) ſtützt ihn weiter.
Nur die Farmer, denen es wirtſchaftlich ſchlecht geht,
wenden ſich von ihm ab. Seine vorausſichtlichen Gegen-
kandidaten, Vizepräſident Dawes und ein Senator
Lowden aus Jllinois, der ſich insbeſondere bei den



Farmern beliebt macht, haben alſo noch lange nicht ge
wonnenes Spiel. Jn dem Zuſammenhang mit der Agrar-
frage beginnt ſich jedoch ein politiſches Jntriguenſpiel ab-
zuwickeln, das gefährlich für Coolidge werden kann, wenn
die Abſichten ſeiner Gegner glücken. Denn dem Farmer
muß irgendwie geholfen werden, wenn er an den Schutz
zöllen nicht zugrunde gehen ſoll. Die Schutzzölle wiederum
aber werden insbeſondere von den Großbanken und
der Schwerinduſtrie verfochten, die Coolidge ſtützen
und ihn daher zwingen, in der Zollkommiſſion eine Hoch-
zollſchutzpolitik zu treiben. Da dieſe Kommiſſion aber auch
aus ausgeſprochenen Gegnern der Zollſchutzpolitik beſtand,
ſo verſuchte Coolidge durch entſprechende Beſetzung der
Kommiſſion die Entſcheidungen derſelben zu beeinfluſſen,
eine Taktik, die nicht nur ſehr anfechtbar iſt, ſondern natür-
lich von den Gegnern des Präſidenten und der republi-
kaniſchen Partei benutzt wurde, um darzutun, daß dieſe
beiden gegen das Jntereſſe des in Amerika heiligen Ver-
brauchers arbeiteten.

Wie im einzelnen die Wahlſchlacht geführt werden
wird, ſteht ſomit nach allen dieſen Dingen noch nicht feſt,
da eigentlich keine der Parteien ein zugkräf-
tiges Programm, das jetzt innerpolitiſcher Natur
ſein müßte, weil das außenpolitiſche Schlagwort der „Nicht-
einmiſchung“ abgebraucht iſt, hat. Auch in der Zollfrage iſt
die Stellung der beiden Parteien nicht klar, da niemand es
mit der allmächtigen Wallſtreet verderben will. Nur eines
iſt ſicher: Bisher hat unter allen dieſen Dingen am meiſten
Coolidge gelitten, der von ſeinem Thrönchen bereits ſehr
5at herunterſteigen müſſen.

Das engliſchfranzöſiſche Schulden-
abkommen

Paris, 13. Juli.
heute abend einen

unterzeichnete
Text des Ab-

Das Finanzminiſterium veröffentlichte
offiziellen Bericht über das geſtern in London
franzöſiſch- engliſche Schuldenabkommen. Der
kommens hat danach folgenden Wortlaut:

1. Frankreich iſt Großbritanniendamit einverſtanden,
folgende Jahresleiſtungen zur vollſtändigen und endgültigen
Regelung der franzöſiſchen Kriegsſchulden an Großbritannien zu
zahlen:

Auf eine Geſamtkriegsſchuld von 653 127 900 Pfund Sterling
im Finanzjahr 1926/27 4 Millionen, 1927/28 6 Millionen, 1928/29
8 Millionen, 1929/80 10 Millionen, 1930/31 bis einſchließlich
1956/57 1224 Millionen, 1957 bis einſchließlich 1987/88 14 Millio-
nen, alles in Anweiſungen des franzöſiſchen Schatzamtes.

2. Frankreich wird dem britiſchen Schatzamt vor oder ſpäte-
ſtens bis zum 15. September 1926 einen Schuldſchein für jede der
unter Artikel 1 des Abkommens vorgeſehenen Zahlungen aus-
händigen.

3. Die auf Grund ſämtlicher gemäß dem vorliegenden Ab-
kommen ausgegebenen Bons gemachten Zahlungen werden ohne
Abzug geleiſtet und werden keinen Steuern oder anderen öffent-
lichen Belaſtungen in Frankreich unterliegen.

4. Fraukreich kann je nach ſeiner Lage nach einer vorherigen
Mitteilung an die engliſche Regierung, die zum mindeſten
90 Tage vorher erfolgen muß, die Zahlungen eines Teiles der
Schuld vertagen, wenn die in Frage kommende Summe die
Hälfte ſämtlicher dreimonatlichen Zahlungen nicht überſteigt. Es
wird feſtgeſtellt, daß ſämtliche verſpäteten Zahlungen Zuſatzzinſen
von 5 Prozent tragen.

5. Jede Vermehrung der franzöſiſchen Zahlungen wird ver
zinſt werden.

6. Die Kriegsſchuldenkonten Frankreichs gegen Großbritan-
nien werden endgültig abgeſchloſſen. Das britiſche Schatzamt hat
das Recht, jeden Betrag zurückzuhalten, der Frankreich auf dieſen
Konten gutgeſchrieben wird.

7. Der Betrag von 658 500 000 Pfund Sterling verbleibt als
unverzinsliche Schuld. Die Rückerſtattung dieſer Schuld wird
durch ſpäteres Abkommen geregelt werden. Die britiſche Regie
rung wird als Garantie dieſer Schuld das in London während
des Krieges durch die franzöſiſche Regierung hinterlegte Gold
(Abkommen von Calais) unverzinslich weiterbehalten.

8. Sofort nach Jnkrafttreten des gegenwärtigen Abkommens
und Aushändigung der franzöſiſchen Schuldſcheine an Groß-
britannien ſowie Erfüllung der anderen Bedingungen wird das
britiſche Schatzamt die augenblicklich von Großbritannien in Be-
ſitz gehaltenen Bonds der franzöſiſchen Schatzanweiſungen an-
nullieren und Frankreich wieder zuſtellen.

Das franzöſiſchſpaniſche Marokko
abkommen unterzeichnet

Paris, 13. Juli.
General Primo de Rivera begab ſich heute vormittag

nach dem Quay d'Orſay, wo kurz nach 12 Uhr das franco-
ſpaniſche Abkommen offiziell unterzeichnet wurde; von ſpaniſcher
Seite durch Primo de Riverag, von franzöſiſcher Seite durch
Briand. Im Anſchluß an die Unterzeichnung wurden die Ver-
treter der franzöſiſchen Preſſe empfangen, denen Primo de Rivera
und Briand die Bedeutung des zuſtandegekommenen Abkommens
erläuterten.

Amerika verlangt erneut Unterzeichnung des Schulden
abkommens

Newyork, 13. Juli.
Jn Waſhington iſt man ſehr verärgert über Frankreichs er

neute Verſuche, Erleichterungen in der Schuldenzahlung durch-
zuſetzen. Amtlich wiro betont, daß die Reiſe des Schatzſekretärs
Mellon in keinem Zuſammenhang mit der Schuldenregelung
ſtehe. Waſhington erwarte die allerſchnellſte Unter-
zeichnung des Schuldenabkommens; ſonſt könne Frankreich
keine Anleihen erhalten. Senator Borah kritiſierte auf das
ſchärfſte das Verhalten Frankreichs und erklärte: Frankreich ſei
eine blühende Nation; das Schuldenabkommen ſehe nur die Zu-
rückzahlung von 50 Prozent des geliehenen Geldes vor. Es ſei
ein chroniſcher Zuſtand, daß Frankreich keine Steuern bezahlen
wolle. Frankreich ſolle lieber ſein Abenteuer in Syrien
einſtellen und dafür ſeine Schulden bezahlen.

Die Flucht aus dem belgiſchen Frarken
Brüſſel, 13. Juli.

Unter den von der belgiſchen Regierung zur Stützung des
Franken vorgeſehenen Maßnahmen, in deren Mittelpunkt die der
Zentralgewalt zu gewährenden außerordentlichen Vollmachten
ſtehen, befindet ſich auch die Anerkennung der in Goldwährung
abgeſchloſſenen innerbelgiſchen Verträge. Die Regierung will ſich
eine dahingehende Befugnis vom Parlament geben
laſſen, weil gegen dieſe Tendenz der Goldrechnung kaum noch
anzukämpfen iſt. Jn dieſer Woche haben die auf hochwertige
Valuta ausgeſtellten Rechnungen in Belgien ganz bedeutend zuge-
nommen. Die Abſchaffung der Jndexziffer ſoll eben-
falls in Ausſicht genommen ſein. Auch ſoll zur Beſchleunigung
der Stabiliſierung eine Emiſſionsbank in Goldfranken ins Leben
gerufen werden, ähnlich etwa der deutſchen Rentenbank. Dieſe
ſoll der Nationalhank unterſtellt werden. Die Kammer wird
nach den Debatten über die außerordentlichen Vollmachten über

rotgoldene

Der Geiſt von
Die Ausſchreitungen der Franzoſen

in der Rheinpfalz
Kürzlich berichteten wir über Ausſchreitungen der franzöſiſchen

Beſatzungstruppen in Germersheim gegen die Teilnehmer an
einer Feier, die zu Ehren der Gefallenen des Weltkrieges ver
anſtaltet wurde. Die franzöſiſche Zenſur hat es bisher verſtanden,
ausführliche Schilderungen zu unterdrücken. Der pfälziſche Bericht
erſtatter des Karlsruher Tageblattes“ hat jedoch ſeiner Zeitung
einen ausführlichen Bericht übermittelt, den wir unſeren Leſern
nicht vorenthalten möchten, ſondern ungekürzt wiedergeben:

„Die Gartendiebſtähle nehmen überhand. Ende Juni wird
ſyſtematiſch von Soldaten in Gärten eingebrochen, in welchen Erd
beerkulturen angelegt ſind. Kirſchen werden mit ſamt den Zweigen
von den Bäumen geriſſen. Anzeigen und Beſchwerden ſind zwecklos
wie gewöhnlich.

Das Benehmen der noch in Bürgerquartieren be-
findlichen Offiziere wird wieder ausfallend. Jn einem Hauſe,
das von zwei wehrloſen Frauen bewohnt wird, erzwingt der
Offizier, ein wegen ſeiner Gewalttätigkeit allgemein berüchtigter
Menſch, rechtswidrige Dinge. Der Offzier holt die Feldgendarmen,
läßt die beiden Frauen terroriſieren, und ſagt dann wörtlich, er
werde gerne zufrieden ſein, wenn ihn die Damen in Ruhe ließen.

Der Stadtkommandant macht in einem Erlaß aufmerkſam, daß
es bei ſchwerer Strafe verboten ſei, durch marſchierende oder ſtill-
ſtehende Kolonnen und Gruppen hindurchzulaufen. Beim Krieger-
feſt werden zahlreiche Störungstrupps im Foyer des
soldats mobil gemacht, die ſyſtematiſch mit Geſchrei und Abheulen
der Marſeillaiſe die marſchierenden Gruppen des in allen Einzel-
heiten offiziell geſtatteten Feſtzuges ſtörten. Gleichheit, Brüderlichkeit
oder ſo ähnlich!

Momentaufnahmen vom Kriegertag:
Sonnabend, 3. Juli: Der Tag verläuft verhältnismäßig ruhig,

obwohl die Soldateska dauernd laut auf den Straßen von maudi
sales boches redet, um die franzöſiſch verſtehenden Teile der Be
völkerung zu reizen.

Jn der Nacht werden von Soldaten Fahnen heruntergeriſſen,
verunreinigt, entwendet. Von 60 ſtadtamtlich aufgeſtellten Fahnen
wurden 27 heruntergeriſſen, verunreinigt und ent-
wendet.

Aus allen Plakaten zum Feſte riſſen die Soldaten das
Eiſerne Kreuz heraus,

ſo daß nicht ein Plakat in der Stadt verſchont blieb! Die ſchwarz-
Dienſtflagge der Reichsvermögensſtelle wurde

ebenfalls entwendet. Die Zahl der an Privathäuſern verun-
ehrten Fahnen und entwendeten Zierarten ſteht noch nicht feſt.

Feſtgottesdienſt am Sonntag, 4. Juli: Beim Heraus-
treten aus der Kirche fallen Beſchimpfungen aus der gegenüber-
liegenden Kaſerne und deren Nebenbau. Ein junger Adjutant ſetzt
einem alten Mann den Revolver auf die Bruſt

Bereits der Aufmarſch der Vereine zur Totenehrung geht nicht
ganz ohne Störung vonſtatten. Alllgemeiner Eindruck, daß die
Störungstrupps von einer Stelle aus dirigiert werden, da ſehr
planmäßig vorgegangen wird. Den anmarſchierenden Zug erwartet
eine Gruppe von Feldwebeln unter Anführung. zweier junger
Offiziere. Die Franzoſen weichen nicht zurück, ſondern

beläſtigen das Präſidium der Feier mit Rippenſtößen,
frechem herausforderndem Nachäffen der Ordnungskommandos, und
da die Muſik den Chopingſchen Trauermarſch intoniert, beginnt die
Horde provozierend Zigaretten zu rauchen und Zoten zu er
z ählen. Das feierliche Trauerſchweigen unter Sen-
kung der Fahnen durchgellt franzöſiſches Gelächter, durch
zieht galliſcher Zigarettenrauch. Der die Provokationstruppen
leitende Offzier verſperrt dem Feſtredner den Zugang zum Denk-
mal. Der Feſtredner muß mit dem ſchweren Lorbeerkranz über das
Denkmalsgitter klettern, um ihn am Fuße des Totenmals nieder
legen zu können. Echt galliſche Heiterkeitsausbrüche begleiten den
ſtrahlenden Heroismus der franzöſiſchen Seele. Vom Balkon der
Kommandantur ſieht ein hoher Offizier, angeregt mit ſeinen An-
gehörigen plaudernd, zu Der galliſche Haß hetzt ſelbſt wider die
deutſchen Toten

Feſtzug am Nachmittag: Eine Horde von 60 kommandierten
betrunkenen Soldaten ſetzt ſich an die Spitze des Zuges. Die
Radfahrer werden mit Fußtritten von ihren Rädern
geworfen. Der Zug wird verſchiedene Male von aufgeſtellten
Gruppen zu je 20 Mann durchbrochen und zum Halten gebracht.
Die Soldaten verſuchen Fahnen herunterzureißen, rempeln Ordens-
inhaber an und reißen in einem Fall einem Teilnehmer das

Germersheim
eiſerne Kreuz Erſter Klaſſe vom Rock. An der Komman-
dantur Beläſtigung durch Offiziere auch höheren Grades. Sie
drängen ſich an und in den Zug hinein, rempeln die Teilnehmer
an. Jeden Augenblick iſt das ominöſe

sale boche
zu hören. Die von deutſcher Seite gegebenen Anweiſungen zur
Ruhe werden von den Feſtzugteilnehmern mit eiſerner deutſcher
Manneszucht befolgt. Auf keinen Rippenſtoß folgt die verdiente
Ohrfeige, auf kein sale boche ein wohlberechneter Jagdhieb

Der Kapellmeiſter der Stadt wird von einem galliſchen
Bürſchchen geohrfeigt.

Die Fahnen des katholiſchen Geſellenvereins auf dem Rückwege von
Feſtplatz von einer Gruppe angegriffen, die Soldaten ſtechen mit
Bajonetten zu (keiner der Mitglieder des Geſellenvereins war
älter als 20 Jahre, die meiſten etwa 15--171 treffen gottlob
nicht, und die Fahne kann im Auto weggebracht werden.

Die Altveteranen im Ehrenwagen werden beſchimpfr
und beläſtigt. Auf vorüberfahrende deutſche Autos wird aus
den Kaſernen Spülwaſſer, menſchliche Abwäſſer und anderer Unrat
gegoſſen. Den Feſtplatz umlungern unauffällig bis an die Zähne
bewaffnete Gallier. Während endlich auf dem Feſtplatz dem galli-
ſchen Treiben ſeitens der Stadtkommandantur Einhalt geboten
wird, tobt ſich franzöſiſcher Haß in der menſchenleeren Stadt aus.
Dutzendweiſe reißen ausgeſchickte Trupps unter Führung junger
Adjutanten erreichbare Fahnen von den Häuſern, zerreißen ſie,
ſpucken darauf und trampeln darauf herum. Empörten deutſchen
Zuſchauern wurde die Zunge herausgeſtreckt und sale boche ent-
gegengeplärrt. Die Ausſchreitungen hören ſofort auf, als die Menge
vom Feſtplatz zurückkommt und die Straße belebt.

Die eigenartige Einſtellung der Regierungsſtelle wird dadurch
gekennzeichnet, daß

im Regierungsbefehl die Geſchäfte der Stadt boykottiert
werden, deren Jnhaber ihr Haus geziert hatten oder ſonſtwie in
beſonderer Weiſe beim Feſt mitwirkten. Daß aber das galliſche Ge-
wiſſen nicht beſonders ſauber iſt, beweiſt, daß der Stadtkommandant
verſchiedentlich deutſche Perſönlichkeiten nach dem Feſt zu ſich be
ſchied, ſein Bedauern für die Ausſchreitungen ausſprach und die
Hoffnung ausdrückte, daß nichts in die Preſſe komme. Jn
den Tagen nach dem Feſt beſchäftigte ſich ein höherer Offizier da
mit, in der Nähe ſprechender deutſcher Gruppen ſtehen zu bleiben
und die Geſpräche abzuhorchen.“

De deutſche Proteſt
Berlin, 14. Juli.

Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Wie wir erfahren, hat der Reichskommiſſar für die beſetzten

Gebiete, Freiherr Langwerth von Simmern ſofort, nachdem die
amtliche bayeriſche Darſtellung über die bekannten Vorfälle in Ger-
mersheim vorlag, ſich mit den Vertretern der Rheinlandskommiſſion
in Verbindung geſetzt. Der Reichskommiſſar iſt von der Reichs
regierung beauftragt worden, energiſch Aufklärung über die Ange
legenheit und die ſtrenge Beſtrafung der ſchuldigen
Militärperſonen zu fordern, die durch ihr unglaubliches
provozierndes Verhalten die Bevölkerung von Germersheim in Er-
regung geſetzt haben. Die Rheinlandskommiſſion hat es aber bis-
her noch nicht für notwendig erachtet, dem Reichskommiſſar Antwort
zugehen zu laſſen, was wohl mit der Läſſigkeit zuſammenhängen
dürfte, mit der ſich allgemein die Tätigkeit der Rheinlands-
kommiſſion, anderen Spitze der Franzoſe Tirard ſteht, auszeichnet.
Man hat bei den deutſchen Behörden, die mit dem Oberkommando
der Beſatzungsbehörden zuſammen arbeiten müſſen, ſchon ſeit
langem den Eindruck, daß deutſche Vorſtellungen und Beſchwerden
nie weiter als bis zu einer untergeordneten Inſtanz gelangen und
ſelten dem verantwortlichen Leiter der Rheinlandskommiſſion vor
gelegt werden. Herr Tirard ſcheint überhaupt keine ſonderlich
ernſte Auffaſſung von den Pflichten zu haben, die ſein Amt ihm
vorſchreibt. So hat es durchaus den Anſchein, daß der deutſche
Proteſt wegen der unglaublichen Vorfälle in Germersheim ergeb-
nislos bleibt. Tatſächlich hat, wie wir erfahren, die Reichsregierung
ihrem Botſchafter in Paris, Herrn von Hoeſch, beauftragt,
dieſen Zwiſchenfall auch in der Unterredung mit dem franzöſiſchen
Miniſterpräſidenten Briand zur Sprache zu bringen und die
deutſchen Forderungen zu wiederholen. Nach den Erfahrungen, die
das deutſche Volk aber im Laufe der Jahre bei ſolchen Gelegen
heiten gemacht hat, beſteht heute auch wenig Hoffnung, daß die
wirklichen Schuldigen energiſch beſtraft werden. Und das nennt ſich
dann: „Geiſt von Locarno“!

—„;J„JS e eeeeydie Jnduſtrialiſierung der Eiſenbahn und jetzt auch der Telephon
und Telegraphen- Verwaltungen in die Ferien geſchickt werden.

Die Regierung hat ferner einen Aufruf an das Land er-
laſſen, in dem es heißt, die Regierung ſei entſchloſſen, alles
daran zu ſetzen, um den finanziellen Wiederaufbau und die
Stabiliſierung des Franken herbeizuführen. Das Volk möge an
die unheilvollen Folgen denken, die ein Nachlaſſen des nationalen
Vertrauens jetzt haben könne. Kein innerer Grund rethtfertige
das Sinken des belgiſchen Franken und die Bewegungen, die ſich
auf den Börſen vollzögen. Mit' den härteſten Opfern ſeien das
Gleichgewicht des Budgets hergeſtellt und die internationalen
Verpflichtungen innegehalten worden. Die finanzielle
Sanierung darf nicht durch den Ankauſ fremder
Wäh rungen gefährdet werden.

Die polniſchen Verfaſſungskämpfe

Warſchau, 13. Juli.
Die Verfaſſungs kommiſſion des polniſchen Sejm

hat heute nachmittag nach faſt zwei Wochen langen Beratungen
die im Regierungsentwurf über das Ermächtigungsgeſetz gefor-
derten Verfaſſungsänderungen erledigt. Jm Verlauf der Be
ratungen war es zu lebhaften Debatten gekommen, da insbeſon
dere die Rechtsparteien ſich mit einer vollſtändigen Ausſchaltung
der Parlamentskontrolle, wie es der Regierungsentwurf für die
geſamte Regierungstätigkeit bis zum Winter 1927 forderte, nicht
einverſtanden erklären wollten. Das Ermächtigungsgeſetz fordert
bekanntlich in der Hauptſache, daß der Regierung nach Schließung
der jetzigen Sejmſeſſion bis Ende 1927 geſetzgeberiſche
Befugniſſe eingeräumt werden, die ſich ſowohl auf das poli
tiſche als auch auf das finanz- und wirtſchaftspolitiſche Gebieterſtrecken. Bei dem heute nachmittag in der Herſſangeten-

miſſion angenommenen Entwurf handelt es ſich um ein Kompro-
miß, in dem die Wünſche der Regierung gewiſſe Einſchränkungen
zugunſten des Parlaments erfahren haben. Zu dem Regierungs
ankrag, Verordnungen mit Geſetzeskraft zu erlaſſen, iſt ein Ab-
änderungsantrag angenommen worden, der beſtimmt, daß dieſes
Recht des Präſidenten auf die Zeit beſchränkt bleibt, in der der
Sejm aufgelöſt iſt, während es die Regierung auch für den Fall
der Vertagung wünſchte. Ein weiterer Beſchluß der Kommiſſion
ſtellt der Regierung anheim, im Falle der Vertagung beſon-
dere Ermächtigungsgeſetze zu fordern. Dieſe Faſſung
des Entwurfs bedeutet immerhin eine gewiſſe Einſchränkung
gegenüber der Regierungsvorlage, die noch beſonders dadurch in
Erſcheinung tritt, daß die Regierung eine Auflöſung des Sejms
ablehnt. Nach der Erledigung der Beratung in der Verfaſſungs-
kommiſſion wird das Plenum des Sejm am Donnerstag mit der
Debatte über das Ermächtigungsgeſetz beginnen.

General da Coſta befreit7
Paris, 13. Juli.

Havas meldet unter Vorbehalt aus Liſſabon: Die Beſatzung
des Kreuzers, der General Gomez da Coſta nach Angra auf der
Azoreninſel Terccira bringen ſollte, ſoll gemeutert und den
General in Porto an Land geſetzt haben. Fünf Divi-ſionen des Nordens ſollen ſich für Kewergt Gomez da Coſta und

gegen die gegenwärtige Regierung erklärt haben.

Am Severings Rücktritt
Berlin. 14. Juli.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Endlich bequemt ſich auch der „Vorwärts“ zu dem Ge

ſtöndnis, daß man in ſozialiſtiſchen Kreiſen in letzter Zeit leb-
haft über den Rücktritt des ſozialiſtiſchen Jnnenminiſters
Severing diskutiert hat. Aus naheliegenden Gründen will das
ſozialiſtiſche Zentralorgan dies bisher totgeſchwiegen haben.
Nach der üblichen Lobhymne auf die Verdienſte Severings um
das Land Preußen ſetzt der „Vorwärts“ es als ſelbſiverſtändlich
voraus, daß, wenn Sebvering wirklich zurücktreten ſollte, die
Sozialdemokraten wiederum einen Mann aus ihren
Reihen für das Jnnenminiſterium beſtimmen würden. So
einfach liegen die Dinge nun doch nicht. Es ſteht durchaus nicht
feſt, daß das preußiſche Jnnenminiſterium im Falle eines Rück-
tritts Severings, den man in politiſchen Kreiſen im Herbſt
auf das beſtimmteſte erwartet, erneut mit einem Sozialdemo-
kraten beſetzt wird. Es liegen Anzeichen dafür vor, daß die
bürgerlichen Parteien der Regierungskoalition dieſen Poſten
für ſich in Anſpruch nehmen werden.

Kleine Nachrichten.
Der deutſche Botſchafter v. Hoeſch hatte eine Unter

redung mit Briand. Die Unterhaltung knüpfte an die
letzten Beſprechungen an, die der Botſchafter mit Briand und
Berthelot über die Frage des beſetzten Gebietes geführt hatte.

Geſtern ſind im Auswärtigen Amt die Ratifikationsurkunden
zu dem Handels- und Schiffahrtsvertrag zwiſchen
dem Deutſchen Reich und dem Königreich Schweden vom
14. Mai ausgetauſcht worden. Der Austauſch wurde auf
deutſcher Seite vom Staatsſekretär im Auswärtigen Amt, Dr. v.
Schubert, und auf ſchwediſcher Seite von dem ſchwediſchen
Geſandten in Berlin, Wirſen, vorgenommen. Der Vertrag
tritt am 1. Auguſt 1926 in Kraft.
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Volkswirtschaftlicher Teil der „Hlalleschen Zeitung
e Preisbildung auf dem Weltmarkt

und in Deutſchland
Die Kufwärtsbewegung an den Getreidebörſen

Auf dem Weltmarkt iſt ſeit Mitte 1925 ein deutlicher
ſückgang des Preisniveaus feſtzuſtellen. Die welt
wirtſchaftlichen Preisbewegungen machen ſich natürlich auch in
Deutſchhand bemerkbar. Allerdings zeigen ſie verurſacht
zurch die innerdeutſchen Spezialverhältniſſe auch mancherlei
Ahweichungen vom Weltmarkt. So dauerten in Deutſchland die
preis ſteigerungen für Getreide noch an, nachdem
auf dem Weltmarkt bereits ein Rückſchlag erfolgt war, während
für die agrariſchen Nebenerzeugniſſe (wie Butter, Fleiſch uſw.)
guf dem deutſchen Markt ſchon dann eine Senkung eingetreten
war, als der Weltmarkt noch. ſteigende Tendenz aufwies.

Jm allgemeinen läßt ſich für Deutſchland ſagen, daß ſeit
anger Zeit die Mehrzahl der Verbrauchsgegen-
ſtände im Preiſe gefallen iſt. Beſonders deutlich iſt
dieſe Erſcheinung zu beobachten für Kolonialwaren
Inder Januar 1926: 185,2, Mai 1926: 178,6), noch größer iſt
der Rückgang bei Häuten und Leder (Index Nov. 1925:
119,7, Mai 1926: 105,5) und bei Textilien, wo der Jndex
von 187,8 im November 1925 ſogar bis auf 153,3 im Mai 1926
zurückgegangen iſt. Nicht unerheblich iſt auch der Rückgang in
den Preiſen für induſtrielle Endprodukte, die nach
dem Jndex der „Frankfurter Zeitung gefallen ſind von 142,36
Ende November 1925 (Juli 1914 100) auf 131,54 Ende Mar
d. Jrs. Weſentlich iſt hier, daß in den letzten Monaten der
Preisabbau ſchneller erfolgt iſt als in den Monaten
rorher; vom März bis zum Mai betrug der Abbau ungefähr
6 Punkte, während er vom November 1925 bis Ende Februar
926 nur knapp 3 Punkte ausmachte. Dagegen haben ſich die

Preiſe für die induſtriellen Rohſtoffe (Kohle und
Eiſen uſw.) auf ungefähr derſelben Höhe gehalten, und zwar
deswegen, weil die Preiſe für dieſe Waren von Anfang an auf
außerordentlich niedriger Stufe geſtanden haben. Eine ſteigende
Preisbewegung war nur zu verzeichnen bei Getreide und
Kartoffeln. Dagegen ſind die agrariſchen Neben-
produkte (wie Fett, Zucker, Fleiſch uſw.) nicht unerheblich
gefallen (November 1925 142,2. Mai 1926 132,8), ſo daß ſich auf
dieſem Marktgebiete ein gewiſſer Ausgleich ergibt.

Intereſſant iſt, daß ſeit einiger Zeit die Preiſe für
Konſumgüter im Rückgang ſchneller fortſchreiten als die
ſogenannten Produktionsmittelpreiſe. Dieſe Ent-
wicklung deutet darauf hin, daß ſeit kurzem auch die Kaufs-
kraft der breiten Volksſchichten ſchwächer ge
worden iſt, nachdem der Rückgang in der Kaufkraft zuerſt in der
Wirtſchaft zu beobachten war. In den Kleinhandelsziffern, die
für die eigentlichen Lebenshaltungskoſten ausſchlaggebend ſind,
zeigt ſich ſeit kurzem ein allmähliches Anziehen, das jedoch un
bedeutend iſt (Lebenshaltungsindex im Februar 138,88, im Mai
139,9). An dieſer Steigerung iſt in der Hauptſache beteiligt
die Zunahme der eigentlichen Ernährungskoſten, während
die Heizung, Beleuchtung, Bekleidung uſw. einen Rückgang zu
verzeichnen haben.

Verſucht man, alle dieſe Zahlen und Angaben auf eine ge
meinſame Formel zu bringen, ſo ergibt ſich, daß die Grund
tendenz in der Preisbildung von einigen Schwankungen ab
geſehen ſchon ſeit längerer Zeit deutlich nach unten neigt.
Inwieweit dieſe Bewegung anhalten wird, iſt ſchwer zu über-
ſchen, da die Weltmarkverhältniſſe zur Zeit noch zu undurch-
ſichtig ſind. Von deutſcher Seite aus könnte der Preisabbau
weſentlich unterſtützt werden, wenn eine Umgeſtaltung
des Bedarfs erfolgte. So iſt z. B. die Preisſteigerung für
Fleiſch aller Art neben teilweiſe zu hohen Zwiſchenverdienſten
vornehmlich auf Veränderungen im Konſum zurückzuführen.
Das bei den Schlachtungen entfallende Material an Fleiſch,
Fett, Eingeweiden wird heute weit weniger ausgenutzt als vor
dem Kriege, das Publikum bevorzugt die beſten Stücke der beſten
Qualitäten. Der Wurſtkonſum iſt auf ein Minimum zurück
gegangen, im Fleiſchverbrauch nähern wir uns den amerika
niſchen Verhältniſſen, geringe Qualitäten ſind ſchwer abzuſetzen

und bringen ſehr niedrige Preiſe. Jn den letzten Monaten war
es vielen Fleiſchereien in Stadt und Land nicht möglich, die bei
den eigenen Schlachtungen abfallenden Materialien unterzu
bringen. Soweit ſie überhaupt verkäuflich ſind, können nur
weit niedrigere Preiſe als vor dem Kriege erzielt werden. So-
bald beſſere Verwertung der geringen Fleiſchſtücke gelingt, iſt
es möglich, auch bei ſteigenden Viehpreiſen infolge der Ver-
ringerung der Zufuhren die Bevölkerung mit Fleiſchnahrung zu
verſorgen, ohne daß die Preiſe für Fleiſch ſteigen.

Die Preis entwicklung der letzten Wochen
auf dem Getreidemarkt hat bei einem Teil der Oeffent
lichkeit zu falſchen Schlußfolgerungen geführt, die nur dazu
geeignet ſind, Beunruhigung in das Publikum hineinzutragen.
Die Aufwärtsbewegung an der Getreidebörſe kurz vor der Ernte
iſt an und für ſich eine natürliche Erſcheinung, die letzten Endes
auf die Verknappung an Material zurückzuführen iſt. Von
einer künſtlichen Zurückhaltung och vorhandener Getreide
beſtände ſeitens der Landwirtſchaft kann im Augenblick keine
Rede mehr ſein. Die Landwirtſchaft ſah ſich infolge der drücken
den Schuldenverpflichtungen gezwungen, den größten Teil ihrer
Beſtände bereits unmittelbar nach der letzten Ernte gröfßtenteils
zu Schleuderpreiſen auf den Markt zu bringen. Soweit das
Getreide von der Landwirtſchaft richt für die Viehfütterung be-
nötigt wurde, iſt es daher mit geringen Ausnahmen ſchon ſeit
Monaten in die Hand des Handels übergegangen. Die Ge-
ſchäfte an der Börſe laſſen im allgemeinen darauf ſchließen,

en Vorräte ſo gut wie voll-ſtändig geräumt ſind. Daß die Berichte von der Hoch
waſſerkataſtrophe in verſchiedenen Landesteilen einen gewiſſen
Einfluß auf die Entwicklung der Getreidepreiſe ausgeübt haben,
iſt nicht abzuleugnen, aber man darf dieſen Einfluß keineswegs
überſchätzen. Die geſamte mit Getreide bebaute Fläche in
Deutſchland beläuft ſich auf etwa 44 Millionen Morgen. Wenn
man nun bedenkt, daß bis jetzt von den Hochwaſſerſchäden ins
geſamt mehrere hunderttauſend Morgen Land überſchwemmt
wurden genaue Feſtſtellungen liegen noch nicht vor wovon
der größte Teil wohl Wieſenland und nur ein kleiner Teil Ge
treideland iſt, ſo dürften die Einwirkungen der Hochwaſſerſchäden
auf die geſamte Getreideernte in Deutſchland nicht all zu hoch
anzuſchlagen ſein
Die Saatenſtandsberichte melden überdies- daß

die naßbalte Juniwitterung den meiſten Feldfrüchten ſehr
günſtig geweſen iſt. Sämtliche Getreidearten werden mit 2,5
bis 2,9, alſo beſſer als mittel, bewertet. Man wird den Verhält-
niſſen entſprechend in Deutſchland zwar mit einer etwas ver-
ſpäteten Ernte rechnen müſſen, die aber keineswegs unter dem
Durchſchnitt liegen dürfte. Jm übrigen iſt bemerkenswert, daß
die Aufwärtsbewegung auf dem Getreidemarkt nicht von Deutſch
land ausgegangen iſt und ſich ſo ziemlich über ſämtliche Welt
märkte erſtreckte. Schon dieſe Tatſache allein widerlegt die Be
hauptung, daß die erwähnten Preisſteigerungen etwa auf die
Neuregelung der Getreidezölle in Deutſchland zubrückzuführen
eien. Wie unbegründet eine derartige Behauptung iſt, haben
im übrigen die Erfahrungen des letzten Jahres gezeigt, wo die
Getveidepreiſe trotz der Zölle teilweiſe erheblich unter die Vor

kriegspreiſe geſunken ſind. Da die gewaltige Verſchuldung
unſerer Landwirtſchaft in faſt unvermindertem Um
fange fortdauert und die finanziellen Verpflichtungen der Land
wirtſchaft hauptſächlich auf die Zeit nach der Ernte konzentriert
ſind, muß man auch in dieſem Jahre damit rechnen, daß trotz
der vorgeſehenen Erntefinanzierungskredite das gewaltige An
gebot hauptſächlich an Getreide in den kommenden Monaten
einen vielleicht nicht unerheblichen Preisdruck herbeiführen wird.

Deutſch ruſſiſche SaatbauA.-G., Berlin. Die o. H.V. ge
nehmigte einſtimmig den Abſchluß für das Geſchäftsjahr 1924,/25,
der einen Verluſt von 386 105 Rm. ausweiſt, und erteilte der
Verwaltung Entlaſtung. Anſtelle des zurücktretenden A.R.
wurden Direktor Winkel, Berlin, und Stadtkämmerer
Dr. Lehmann, Königsberg, und Baron Julius von Hell-
dorf zu A.R. Mitgliedern beſtellt.

Düngerhandels-A.“G. zu Dresden. Schon im Geſchäfts
jahr 1924 hat das Unternehmen unter dem Mangel an genügen-
dem Betriebskapital zu leiden gehabt. Jm letzten Geſchäftsjahr
hat ſich die Verwaltung, wie es im Geſchäftsbericht heißt, vergeb-
lich bemüht, ſolche zu beſchaffen. Es gelang ihr jedoch, die Vank-
re zu nicht ungünſtigen Bedingungen zum Teil in lang-
riſtigeren, durch Hypotheken geſicherten Kredit umzuwandeln.

Obwohl das Unternehmen 1925 in allen Abteilungen voll beſchäf
tigt war, konnte ein Gewinn nicht erzielt werden. Die
Zinſen auf die Schulden und die Steuern belaſteten das Unter-
nehmen ſtark. Das Roherträgnis machte rund 300 000 Rm. aus.
Hiervon erforderten allgemeine Unkoſten 114 181 Rm., Zinſen faſt
denſelben Betrag mit 118 890 Rm. und Steuern 78 325 Rm.
Durch die Abſchreibungen von 55 647 Rm. entſteht ein Verluſt
von 63 612 Rm., der aus der geſetzlichen Rücklage gedeckt wird.
Zur weiteren Mechaniſierung ihres Abfuhrbetriebes wandte die
Geſellſchaft im letzten Jahr 56 647 Rm. auf. Jn der Bilanz
werden die Bankſchulden mit 657841 Rm. und verſchiedene
Schulden mit 122 811 Rm., ferner Akzepte mit 69 728 Rm. aus-
gewieſen. Dieſen Verpflichtungen ſtehen gegenüber Außenſtände
mit 424 567 Rm., Vorräte mit 855 764 Rm.

Gummiwerte „Elbe“ A.-G., Pieſteritz bei Klein- Wittenberg
(Elbe). Das abgelaufene Geſchäftsjahr 1925 war, wie der Vorſtand
in ſeinem Bericht ausführt, während der erſten Monate zu
friedenſtellend. Jn den Sommermonaten verteuerte ſich
dann das wichtigſte Rohmaterial, der RohKautſchuk, vielfach bis
auf das Vierfache ſeines früheren Standes. Jm Gegenſatz hier-
zu folgten die Verkaufspreiſe recht ſchleppend infolge des ſcharfen
Wettbewerbes unter den Gummiwarenfabrikanten. Vom Herbſt
ab wurde der Geſchäftsgang außerordentlich matt. Das Er-
gebnis iſt außerdem durch Einbußen in den Außenſtänden ge
ſchmälert worden. Der Fabrikationsgewinn ſtellt ſich auf
1 144 028 Rm. Nach Abgang der Handlungsunkoſten, Steuern
und Abſchreibungen ergibt ſich ein Reingewinn von 82 835 Rm.
(84 752 Rm.), der, wie bereits mitgeteilt, im Hinblick auf die
erforderliche Flüſſigkeit der Betriebsmittel für 1926 vorgetragen
werden ſoll. Jn der Bilanz haben ſich u. a. auf der Aktib-
ſeite die Vorräte von 693 640 auf 779 283 Rm., Kaſſe, Schecks
und Wechſel von 18 303 Rm, auf 94 947 Rm. erhöht. Während
die Bankguthaben mit 76 129 Rm. (76 613 Rm.) faſt unverändert
geblieben ſind, haben die Forderungen eine Steigerung von
743 614 Rm. auf 1 100 370 Rm. erfahren. Jhnen ſtehen auf der
Paſſivſeite Waren und ſonſtige Schulden mit 799614 Rm.
(391 946 Rm.) gegenüber. Rembourſe figurieren mit 209 621 Rm.
und Darlehn mit 100000 Rm. Die Akzeptſchulden haben von
638 843 Rm. auf 479 969 Rm. abgenommen. Das A.K. beträgt
bekanntlich 1240 000 Rm. Das neue Geſchäftsjahr habe ſich
vorerſt verhältnismäßig ruhig entwickelt. Die Beſchäftigung ſei
noch befriedigend. Die Rohgummipreiſe hätten ſich inzwiſchen
wieder gebeſſert. Die Verwaltung hofft, ihren Abſatz weiter zu
entwickeln.

Bank für Brauinduſtrie, DresdenBerlin. Die letzte o. H.V.
der Geſellſchaft war bekanntlich vertagt worden, weil die Oppo
ſition mehrere Poſten der Bilanz bemängelt und mehr als
10 Prozent des A.K. in ihrer Hand hatte. Zu Beginn der heutigen
o. H.V. teilte der ſtellvertretende Vorſitzende Direktor Sobern
heim mit, daß es inzwiſchen gelungen ſei, mit der Oppoſition
eine Einigung zu erzielen. Dadurch, daß der Kurs der Aktien in
zwiſchen geſtiegen ſei, ſei es möglich geweſen, die neuen Aktien zu
einem höheren Kurs auszugeben. Durch das höhere Agio habe ſich
der Reſervefonds von ſelbſt gefüllt. Deswegen ſei es auch nicht
nötig, wie zuerſt vorgeſehen, 75 000 Rm. aus dem Reingewinn der
geſetzlichen Reſerve zuzuführen. Es wurde vorgeſchlagen, dieſe
75 000 Rm. für einen DividendenErgänzungsfonds zu verwenden,
aus dem, falls die Geſellſchaft nicht eine 11prozentige Dividende er
reiche, die Differenz genommen werden könne. Nach dieſen Er-
klärungen wurde der Abſchluß für das Geſchäftsjahr 1925/26 ein
ſtimmig genehmigt. Aus dem Reingewinn von 452 147 Rm.
werden 75 0006 Rm. dem Dividenden-Ergänzungsfonds und nicht
dem Reſervefonds zugeführt, im übrigen 11 Prozent Dividende
auf die Stammaktien verteilt und 8947 Rm. für 1926 vorgetragen.
Neu in den A.-R. gewählt wurde Konſul Siegfried Aufhäuſer,
München, bekanntlich der Führer der bisherigen Oppoſition. Ferner
beſchloß die o. H.V., das A.K. von 4 Mill. Rm. auf 6 Mill. Rm.
zu erhöhen, die ab 1. April 1926 dividendenberechtigt ſind. Die
neuen Aktien werden zum Kurſe von 111 Prozent plus 6 Prozent
Stückzinſen von einem Konſortium unter Führung des Bankhauſes
Gebr. Arnold, Dresden-Berlin, übernommen. Den alten
Aktionären ſollen für 20 alte Aktien à 20 Rm. eine neue à 100
Rm. zum Kurſe von 116 Prozent plus 6 Prozent Stückzinſen an
geboten werden. Das Konſortium garantiert, daß aus dem Agio
mindeſtens 100 000 Rm. dem Reſervefonds zufließen. Die naturge-
mäß notwendigen Satzungsänderungen wurden ebenfalls einſtimmig
angenommen. Ueber die Ausſichten für das laufende Jahr
wurde mitgeteilt, daß die Verhältniſſe normal ſeien.

Leipziger Handels und Verkehrs-Bank A.G. in Leipzig. Die
Verwaltung teilt in einem Proſpekt mit, daß die Entwicklung der
Bank im laufenden Jahr geſund war. Die fremden Gelder
erfuhren eine weitere Zunghme, desgleichen erhöhten ſich die Um
ſätze und die Zahl der geführten Konten. Nach einer Zwiſchen-
bilanz per 1. Mai dieſes Jahres ſtiegen die Kreditoren von
1252 612 Rm. am Jahresende auf 1397 205 Rm. Anfang Mai, die
Einlagen, hauptſächlich drei- und ſechsmonatige auf 1594 377 Rm.
(1 189 173 Rm.) Andererſeits wuchſen das Debitorenkonto von
2 128 948 Rm. auf 2 559 835 Rm., das Bankenkonto von 177 598
Rm. auf 858 816 Rm., das Wertpapierkonto von 29818 Rm. auf
228 1388 Rm. an. Wechſel betragen faſt unverändert 498 468 Rm.
Auf Grund des Proſpektes wurden die Aktien der Geſellſchaft neu
zum Handel an der Leipziger Börſe zugelaſſen.

W. Polack A.G. in Waltershauſen (Thür.). Jn einem Börſen-
proſpekt wird mitgeteilt, daß der Geſchäftsgang in den abgelaufenen
Monaten des Geſchäftsjahres 1926 befriedigend war. Die Verwal
tung rechne unter dem üblichen Vorbehalt auch für das erhöhte
Aktienkapital mit einem angemeſſenen Ergebnis. Gegenüber der
Bilanz vom 31. Dezember 1925 hat die Liquidität am
30. April dieſes Jahres eine Verbeſſerung erfahren. Die Ver
hindlichkeiten, die am Jahresende 1 686 648 Rm. betrugen, (darunter
663 197 Rm. Akzepte und 310 316 Rm. Bankſchulden) ſtellten ſich
am 30. April auf 1 735 000 Rm. Die Außenſtände nahmen anderer
ſeit von 1062 473 Rm. auf 1 475 000 Rm., die Vorräte auf 1 360 000
Rm. (1 219 850 Rm.) zu. Der Reſervefonds iſt in der Zwiſchenzeit
um etwa 300 000 Rm. auf 507 009 Rm. geſtiegen, und zwar durch
Zuführung des Mehrerlöſes der Verwertungsaktien gegenüber dem
damaligen Bilanzwert.

Kapitalerhöhung der Hapag
Rückkauf der „KReſolute“, „Reliance“ und „Cleveland“

Wie der „Hall. Ztg.“ aus Hamburg gemeldet wird, iſt in der
Aufſichtsratsſitzung der Hamburg AmerikaLinie am 12. Juli be
ſchloſſen worden, eine a. o. H.-V. auf den 2. Auguſt dieſes Jahres
einzuberufen. Jn dieſer Verſammlung ſoll den Aktionären vorge-
ſchlagen werden, außer den 10 Mill. Aktien, zu deren Ausgabe die
H.V. vom 28. März 10925 bereits ihre Zuſtimmung gegeben hatte,
weitere 11 Mill. Aktien auszugeben. Für dieſe 21 Mill. RM. Aktien,
die von einem von der Nord deutſchen Bank in Hamburg
geführten Konſortium übernommen werden, ſoll das geſetzliche Be
zugsrecht der Aktionäre ausgeſchloſſen werden. Während die erſten
10 Mill. RM. Aktien zur Finanzierung des nunmehr vorbehaltlich
der Zuſtimmung der H.-V. zum Abſchluß gebrachten Harriman-
Abkommens Verwendung finden ſollen, ſollen von den weiteren
11 Mill. RM. 10,8 Mill. den alten Aktionären im Verhältnis von
5:1 zum Kurſe von 108 Prozent angeboten werden. Die neu aus
zugebenden Aktien ſollen vom 1. Juli 1926 ab dividendenberechtigt
ſein. Außerdem ſoll die H.V. den Aufſichtsrat ermächtigen,
Schuldverſchreibungen bis zum Betrage von 6 Mill. RM.
über die dem Aufſichtsrat in S 6 der Satzungen gezogenen Grenzen
hinaus auszugeben. Wie von der Verwaltung mitgeteilt wird, ſind
über die Verwendung im Augenblick noch keinerlei Beſchlüſſe ge-
faßt worden.

Die Verhandlungen, die zwiſchen der HamburgAmerikaLinie
und den HarrimanSchiffahrtsintereſſenten Ende Februar in London
ſtattfanden und über die mehrfach in der Preſſe berichtet wurde,
n vorbehaltlich der Zuſtimmung der beiderſeitigen Hauptver-
ammlungen zu dem Ergebnis, daß ſeitens Harriman die drei
Schiffe „Reſolute“, „Reliance“ und „Cleveland“ an
die HamburgAmerikaLinie verkauft werden. Bekanntlich wurde vor
ſechs Jahren zwiſchen Harriman und der Hapag ein Gemeinſchafts
vertrag geſchloſſen, der, auf 20 Jahre befriſtet, eine Beteiligung
der beiden Partner zu je 50 Prozent an den von der Hamburg-
AmerikaLinie vor dem Kriege betriebenen Linien vorſah. Dieſer
Vertrag, der zur beiderſeitigen Zufriedenheit arbeitete, ließ bei der
weiteren Entwicklung den Wunſch auf eine zweckmäßigere Umge
ſtaltung aufkommen, die in dem Uebergang der Schiffe gegen eine
finanzielle Jntereſſennahme Harrimans als der geeignetſten Löſung
gegeben ſchien. Hierbei lag es im Jntereſſe beiden Parteien, nicht
nur, wie bisher, den rein deutſchen Charakter der Hamburg-
AmerikaLinie völlig uneingeſchränkt zu erhalten, ſondern auch die
Vorteile der internationalen Zuſammenarbeit weiterhin zu ſichern.
Deshalb iſt vereinbart worden, daß das Stimmrecht der Aktien, die
in Harrimans Beſitz übergehen, bei der Verwaltung der Hapag
bleibt und daß die amerikaniſchen Geſchäftsfreunde einſchließlich des
Herrn W. A. Harriman in dem Verwaltungsrat der United
American Lines, die weiterhin als die Generalagenten der
Hapag in den Vereinigten Staaten fungieren, ihre Sitze beibehalten.
Bei dieſer auf Grundlage der in gemeinſamer Arbeit gewonnenen
Erfahrungen vereinbarten Neuregelung iſt zu erwarten, daß das
anſtelle des alten Vertrages nunmehr getroffene Abkommen für
beide Seiten von Nutzen ſein wird. Die „Reliance“ wird am
27. dieſes Monats in Hamburg den Flaggenwechſel vornehmen,
Dampfer „Cleveland“ wird am 6. und Dampfer „Reſolute“ am
10. Auguſt unter deutſcher Flagge ausgehen.

Kapitalerhöhung beim Norddeutschen Llond
Der Aufſichtsrat beſchloß, einer auf den 2. Auguſt einzube-

rufenden a. o. H.«V. die Erhöhung des Grundkapitals um
einen Betrag von 11 Mill. Rm. Stammaktien und von bis zu
343 750 Rm. Vorzugsaktien unter Ausſchluß des Bezugsrechtes der
Aktionäre vorzuſchlagen. Die aus der Bewilligung vom 17. De-
zember 1924 noch nicht begebenen reſtlichen 12 Mill. Rm. Stamm-
aktien zuzüglich eines Nominalbetrages von 1 Mill. Rm. aus der
neuen Bewilligung ſollen von einem Konſortium übernommen und
den Aktionären zum Kurſe von 110 bei voller Dividenden-
berechtigung für 1926 in der Weiſe zum Bezuge angeboten
werden, daß auf vier alte eine junge Aktie entfällt. Die damit her
einkommenden neuen Mittel ſollen dem weiteren Ausbau des
Unternehmens dienen. Ueber die Begebung und Verwendung
der reſtlichen neu zu bewilligenden 10 Mill. Rm. Stammaltien,
deren Bewilligung die erforderliche Bewegungsfreiheit bei ein-
tretenden Bedürfniſſen geben ſoll, ſoll der Beſchlußfaſſung des
Aufſichtsrates und Vorſtand vorbehalten bleiben. Die neu auszu
gebenden Vorzugsaktien werden wieder von der Bremer
Reederei- Vereinigung A.G. übernommen werden. Das
begebene Stammaktienkapital des Norddeutſchen Aoyd wird ſich
demgemäß auf 65 Mill. Rm. erhöhen. Für einen weiteren Betrag
von 10 Mill. Rm. ſoll die Begebung vorbehalten bleiben.

Die Verhandlungen zwiſchen der J. G. Farbeninduſtrie und
Standard Oil. Die Verwaltung der J. G. Farbeninduſtrie
beſtätigt die mit der Standard Oil Co. geführten Verhand-
lungen, die eine Vereinbarung über das nach dem BerginVer-
fahren erzeugte künſtliche Benzin bezwecken. Dem „Telegraaf“
zufolge handelt es ſich bei den Beſprechungen um die Aus-
ſchaltung des künſtlichen Benzins, das nach Errichtung der er-
forderlichen techniſchen Produktionsanlagen zum Preiſe von 15
bis 20 Pfg. auf den Markt gebracht werden kann, aus gewiſſen
Jntereſſengebieten der Standard Oil Co. Nach den Auslaſſungen
der Verwaltung der J. G. Farbeninduſtrie ſeien die Grund
linien für eine Verſtändigung bereits vereinbart. Doch können
keinerlei Angaben gemacht werden. Den holländiſchen Meldungen
zufolge ſoll die Jntereſſengemeinſchaft bereit ſein, gegen Zah-
lung einer einmaligen bedeutenden Summe auf eine Reihe von
Jahren mit ihrem künſtlichen Benzin den Produkten der
Standard Oil Co. auf beſtimmten Abſatzgebieten keine Konkur-
renz zu bereiten. Die weiteren Meldungen des „Telegraaf“,
daß Verhandlungen über Abſatzregelung der Erdöl- Erzeugniſſe
der Standard Oil in Deutſchland geführt werden, bezeichnet die
Verwaltung der Jntereſſen gemeinſchaft als unzutreffend. Be
kanntlich haben frühere Beſprechungen zu einer gemeinſamen
Beteiligung an der Deutſchen Gaſolin- A.G. geführt,
an der daneben noch andere ausländiſche Konzerne intereſſiert
ſind.

Gewerkſchaft Thüringen zu Heygendorf (SachſenWeimar). Jn
der Gewerkenverſammlung, in der 759 Kuxe vertreten
waren, wurde der Grubenvorſtand ermächtigt, die Anlagen der Ge-
werkſchaft beſtens zu verwerten und die Schuldverſchreibungen zu
kündigen. Durch die Anfechtung der Beſchlüſſe der letzten G.-V. iſt
die Durchführung des mit den Alkaliwerken Weſteregeln
geſchloſſenen Vertrages, wonach Weſteregeln alle Laſten der
Betriebsſtillegung und die Rückzahlung der Schuld und Anleihen
tragen ſollte, gefährdet worden. Nachdem die Oppoſition ein ob
ſiegendes Urteil erlangt hat, müßten für Deckung der Verbindlich-
keiten Zubußen eingezogen werden, die in dieſem Falle mit 250 Rm.
pro Kux nach dem Ermeſſen des Grubenvorſtandes eingezogen wer
den ſoll. Eine Oppoſition, die 118 Kuxe vertrat, gab gegen alle
Beſchlüſſe Proteſt zu Protokoll.

Pommerſche Eiſengießerei und Maſchinenfabrik A.G. in
StralſundBarth. Die H.V. genehmigte den bekannten Abſchluß
für 1925 und ſetzte die Dividende-aus dem Reingewinn
von 144 096 Rm. auf 5 Prozent feſt. Der Geſchäftsgang habe ſich
weiter, wenn auch nur in mäßigem Umfang, gehoben.

Preußiſcher Wegmten- Verein zu Hannover Lebensverſiche-
rungsverein a. G. Die Generalverſammlung vom
3. Juli 1926 genehmigte den Rechnungsabſchluß für das Ge
ſchäftsjahr 1925.



Berliner Börſe

ſche Bank, Dresdner Bank,

Farbentruſtes ein neues Großpapier zugeführt worden.
Aus dem ſchwediſchen Aktienweſen.

ſchaften haben das Kapital um 24020 100 Kronen

Berlin, 14. Juli. Das lebhafte Geſchäft des Vortages über

Berliner Handels
geſellſchaft, die Firma S. Bleichroeder und die Kom
merz- und Privat-Bank. Mit der Einführung dieſer Aktien
zum Börſenhandel iſt den Aktienmärkten neben den Effekten des

Jm zweiten Vierteljahr
1926 ſind in Schweden 245 neue Geſellſchaften mit einem
Aktienkapital von 13 330 900 Kronen gegründet worden. 110 Geſell

erhöht,
weitere Geſellſchaften beabſichtigen Kapitalerhöhungen um 10 853 000
Kronen. Eine Kapitalherabſetzung wurde von 38 Geſellſchaften mit
einem Aktienkapital von 32 482 550 Kronen vorgenommen.

Leipziger Börſe

trug ſich nicht auf den heutigen Börſenverkehr, da das Publikum 14. 7. 18 7. 14. 7 13. 7
keine Gefolgſchaft leiſtete und die Vörſe ſelbſt etwas vorſichtiger T Ev. Br. l u u

244 8 r 2war. Gehemmt wurde die Umſatztätigkeit während der erſten n a Niue a. Kr. i300 1880
Stunde vor allem durch die bis 1 Uhr fälligen Prämienerklärungen, Uadateiä 1140 3110 an 882 66.
ie di its ei ü ie Feſt 1snitz 2050 20 Zittan A. W. 70 71.die diesmal bereits einen Tag früher zu erfolgen haben. Die Feſt Enſtewerk enkeeeeee 1245 124.5

ſetzung der Liquidationskurſe erfolgt erſt morgen. Gleich- en Halle 17 Wurz. Kunstm. 27 2850

0 W rerman emn. 29 73 7.zeitig werden morgen vier neue Terminpapiere eingeführt, nämlich Hartmann chen. a080 20 75 ln Zucker

Transradivaktien, Zellſtoff Waldhof Aktien, ken l 75 hie Zaeler
Elektrizitätslieferungsaktien und Hamburger zie s Chromeo dort u

93 5Elektrizitätswerke-Aktien. Alle dieſe Papiere notierten zekbener 83 50 83 50 r z 70 e
daraufhin heute erheblich feſter. Auch ſonſt war die Grundſtimmung e u. Salzer 1480 148.0 Pr. Glauchau 66 66 50

r ondermann u r 3.trotz der Reſerve, die ſich die Spekulation zunächſt auferlegte, zu- Wotan 48 76 48 e z 50

W Kollwann 45 45. Etrold u. Kiel 91, 88.nächſt freundlich. Montanaktien, Elektrowerte und Bankaktien Zimmermann Chenn. w. 7? a 7o e. 2
hatten den Hauptanteil an den Umſätzen. Anregend wirkte insbe t 37 Flavo im. e 119.0

ne c r emn. Spinne o n 47 50 47.ſondere d anhaltende große Angebot am kurzfriſtigen Geld Dartela 38 25 er. Walther 67 t0 37

X. S i 3 9 igte 9 alkt -7 net 95. 94 75markt. Der Satz für Tagesgeld erfuhr durch den Mediotermin gers Iote 2855 2825 e wert r
keine Veränderung (4--5 Prozent), Monatsgeld etwa 5--6 Prozent. er Gautseh 4 4 50 Sehneider 3 3 6,

8 r z 9 25 39 Ilür. G 3 93Der Handel in franzöſiſchen Franken ruhte faſt gänzlich, da in T. Baumwolle 1590 1500 pcin 1490 149,5
Paris heute Feiertag iſt. London Paris notierte etwa 18738, Gier 550 z e
London Brüſſel erholte ſich auf 204, London Mailand auf 140 33 31 1 iahdarzer Quarz 1859

m imrit t 2 102e g w95 r un ine 68 68Die Börſeneinführung der Vereinigten Stahlwerke-Aktien- ttw. Baumwolle Sp. 15 Dermatoid 44 4250

Mit M a r. z 71. 1 680 25beaniragt. Bei der Zulaſſungsſtelle zur Berliner VBörſe iſt ſoeben k. We Wed. 250 ver
der Antrag auf Zulaſſung der 800 Mill. M. betragenden Stamm- Stönr 120.2 1195
aktien der Vereinigten Stahlwerke A.G. zu Düſſeldorf einge r v. ,13gangen. Als Antragſteller fungieren die Diskonto- Geſell Leipzig, 14. J. g (Freiverkehr.) Hanſa e Kammgarn
ſchaft, die Darmſtädter und Nationalbank, Deut Silberſtr. 3254, Leh Arnſtadt Plantecktor Apag 21,9, Polack

Gummi 2,5, Rieſager Bank 92, Wolf Buckau 52, Zörbig Bank

Getreide und Produkte
Berlin, 14. Juli. Die amerikaniſche Weizenpreisſteigerung in

folge des ungünſtigen kanadiſchen Ernteſtandberichtes veranlaßte im
Zuſammenhang mit den weſentlich erhöhten cif- Forderungen auch
hier ein Anziehen der Weizenpreiſe, die aber dadurch gehemmt
wurde, daß die zweite Hand vielfach zu Gewinnſicherungen ſchritt.

Jmmerhin gewann Weizen 3--4 Mark. Roggen wurde nicht in
gleichem Umfange mit aufwärts gezogen, weil viel alter Roggen
angeboten wurde, ohne daß viel Begehr beſtand. Per Juli wurde

70

Berliner DeviſenKurſe
Roggen zu geſtrigem Kurſe angeboten, ohne Käufer zu finden.

telegraphische Auszahlungen. W ank 14. 7. 18 7.Herieehen, reihe die dent ges öriet e Bug Wegen des e en in r e wird Schleſien mehr

uenos res apier-Veso 7 „6 9 1 4 eJapan W 73 Ihes 1878 1.871 1370 Roggen angeboten erſte wurde wenig umgeſetz W Hafer war
Konstantinope] l türk. Pfund 2302 2,812 2.812 2,8322 das Angebot nicht groß. Es fehlte auch an Kaufluſt. Das Geſchäft

ndon 1 Lstr. 8 20,401 20,468 20,399 20,451 in Mehl geſtaltete ſiNew Vork 1 Dollar 3 4,1951 4,2051 4 4,215 in Mehl geſtaltete ſich ſchwierig.

ehe e x r a emsterdam l ulden 5 8 168. 168. GattungAthen 100 Drachmen 10 5 14 516 5 19 521 Berlin. 14. 7 13. 7 (2 Ztr.) 14 7 16. 7e n l an en as810 0 Kronen 92 15 2. 92. Weizen, m. t z 7 Acker bounen 22.00 24,6022.00 24 50Danzig 100 Gulden s J 3102, 51.22, 50.80, 5140 goggen, m. t 108 201 201-204 Mieken 32.00— 84.5082.00 3480
Helsingfors 100 finp. M. 4 10,552 10.592 10.5556 10.595 Gerste, t 205-212 205--212 Lupinen, bvhave 14 50 16,5014. 50 16 50ſtalien 100 Lire 14,43 1447 14.29 1488 Hatfer, nin., I 204—218 206 215 Lupinen, gelbe 19.00 21 00 19 60 21 00
Jugoslawien 100 Pinar 7.405 7.425 7.21 aus Mais, 2 Ztr. 174- 176 174 176 Serradenis, zieKopenhagen 100 Kronen 5 111 23 111 54 111.20 111 48 Weizenm. 22. 38.00 40.00 37.50 39.50 neuehiseabon 100 Eseudos 7 21.865 21 415 21, 855 21.406 Roggenm., 22 28 50 30 0029.00 3025 Rappskuchen 1460 14,8014.60 14 80
Baris 10 Eranken 0 10835 10875 1062 10,71 Weizenkleie 10.10 10.25) 9.80 10.00 Leſnkuchei 119,80 20,00 19 80 -20. 00
Era 19 Kronen erntete Koggenkieſe 11.30- 11.401125 1135 Frockenschn. 10 80 11;00 10.40-10.90Je weia 100 Franken 81 8239 81.20 81.40 Raps 360- 370 Soyaschroi 20.80- 21 20120,80- 21.00Bau lgarien 100 Leva 0 3.04 5 8.055 3.035 3,045 Leinsaat, t Iorfmelasse JSpanien 10 Peseten o o 56.728 5927 59.53 Victoriaerbs. 85 00—46. 0085 00-46.00 Kartoffelgiogkholw Kronen 112 32 11266112 as 112.21 Kl.Speiseerbs. 30 00- 84 00180.00- 84. 00 ocken 24.00— 24,5024 50 26.,00
Budapest ma 6 r 7 o S Futtererbsen 22.00- 27.0022 00- 27.00 Kart., w. tr.
Vesterreich abgst. c ing 325 59.4 le 27 50 1Zir.h anade en heinschhen es vo 27.6020 o 3760 rore, 1 Ctr
Uruguay l Gold-Pesc S 1215 4.225 4,206 4215

Magdeburger Börſe Zucker.14 7. ſ12 7. 11. 7. 12. 7. Magdeburg, 14. Juli. Prompte Lieferung: 29 und 2954, Juli
8Saehs. Ldset. Btäbr. 45 1225 1225 62 Zuekerw. An eihe 1210 1206 29, Auguſt 2954, September 2924. Tendenz: ruhig. Terminpreiſe
W t 114 112 Freiverkebr. (inkluſiv Sack)) Juli 14--13,80, Auguſt 14,10--14, SeptemberMagen Feuer Verd. 590 1630 Bank t. Landw. 31. 31. 14,30-—-14,20, Oktober 14,50-—-14,40, November 14,50-—-14,40, Dez.gde er Vers. 183.0 183 Landkreditne h 60.— 60.- Bank 74.- 14,60--14,50, Okt.-Dez. 14,55-—14,45, Jan. -März 14,85-—-14,75.
Magdeb. Allg. Gas u 517 zMagdeb. Bergw. Akt. 76 Kräugersball Bee Tendenz: ſchwächer.
Magch. Buerao 100,0 98 Winkelbausen 45, 465.

R. Wolf 52. 52 Brunner Schiffahrt.Ohem. Fabr. Bueckan 783. Bübring 33 T 33. uh t So 87.- e u Pol S Schiffsverkehr auf der Saale. (Mitgeteilt von der Reederei der

ke re t e Schi J e iaeded. Murlenwerke Se Burbeet Ob 62 l SaaleSchiffer, Akt.-Geſ., Halle a. S.) Angekommen am 10. Juli:

Kahn Nr. 1607, Sr. Knauff, von Hamburg; Kahn Nr. 486, Sr.
Müller, vom Hamburg; Kahn Nr. 436, Sr. Naumann, von Ham,
burg.

Metalle
(Berliner Notierungen.) viene o auen ig Deurschland für 1I00 Kilo

Slektrolyi- 14 7 13 7 Or. H.- Alum. 14. 7. 13. 7.kupter 133. 50 133 25 WalzdraniLinkh. -Vpreis s S od. Drahtb.Baft. Kupfer 7 99 240 245 240 245Orig.-Hütiten- Linn B. Str.Weichdbi. 2 S AustralOrig.-Höütten- tlüttenzini,Rohzink mind. 99 sim ſfr. Verk. 69,00--70, 00) 68, 60- 69.60 Reinnickel (98

Remelt.- Plat- bis 99 90) 340--850 340 350ten- Zink 60,00 61 Co 60. 00 61 00 Antimon R. 110 115 110 115
Orig.-Hütten- Silber i. Barr.,Alumin.-Bl. ca. 900 ſeini.d W BI.dr. 285 240 235 240 für 1 kg 8925-90,25189.25 90.25

Dieh.
Amtlicher Berliner Schlachtviehmarkt vom 14. Juli. Auftrieb. 1423 Rinder,

darunter 376 Bullen, 192 Ochſen. 855 Kühe und Färſen, 2275 Kälber, 6125 Schafe,
8795 Schweine, 8 Ziegen, 267 Auslandsſchweine. Verlauf: bei Rindern in guter
Ware glatt, ſonſt ruhig, bei Kälbern und Schafen ruhig, bei Schweinen rubig,
ſchwere vernachläſſigt.

Preiſe 1 Pfund Lebendgewicht in G.-Pfg.

14 7 10. 7. 14. 7. 10. 7.Ochſen A 58-63 58--63 Kälber o 69-65 62B52—56 52 86 D 62 58 45 50o 46--50 48 48 P 45 50 53 50D 88-43 38 43 Schafe A54-69 40- 57Bullen A 654-66 54-67 B40--50 26-48B50-62 50 52 C 28--356o 45--48 45 48 Schweine A
Kühe und Färſen A 654-61 54 61 B 60B43-60 44-50 c --79 79 80o 31-40 32--41 D 77-79 77D25--29 25 30 B76--77 75--76El 20--23 22 24 V 74--76e 37--40 38--45 Sauen l 71- 72 70 73Kälber A 65--69 iegen 21--256 20Bl 66--72 68 68 Siez

Amerikanische Börsenberichtfe
(Funkdienst,

New Vork I. 7. e. 7 Oslo (100 Kr.) 21.87 21.90Tägliches Geld 4 4 90 Kopenhagen (100Kr.) 26.b1. 26.49
London (Cable Trsf.) 4.86.37 4.86 Prag 100 Er.) 2.96 2.96

(60 Tage) 4,81,87 4.81 Wien (100 Kr.) 14. 10 14. 10Paris (100 Fres.) 2.57 2.49 Budapest 10 Kr.) 0.0014* 0.0014
Brüssel (100 Fres.) 2.24 2.09 Belgrad 1.7 17Rom (100 Lire) 8.41 3187 Athen 1.2158 10Madrid (100 Peseta) 15,90 1579 Japan 75
Amsterdam (160 FL) 4018 4012 Rio de Janeiro 15.75 15.75
Stockholm (100 Kr.) 26.79 26.79 Berlin 23.80 82 28.80. 82
Silper, ausländisches 65 25 65,12 Talg, Extra Ioko 9.12 9.18Kaffee, Sant. Nr.4 Ioko 22.62 22.62 Baumwollsaatöl, Ioko 156. 1550

HRio Nr. 7 19.75 19.80 September 1446 1403
„L2uli 18.20 18.27 Oktober 12.94 1269September 17,28 17.30 Petroleum in Cascs 18.90 180

Dezember 16.46 16.52 m in Tanks 8.50 8.50När 15.90 15 97 Stand White 15.50 15.80Mai 15.53 16.53 Pennsylv.-Rohöl 2,85--3. 40 2.85— 8.40
Baumwolle, loko 18.55 18.865 Zucker, Zentrif.

Juni un 2.31 2,89August 17.75 17.25 September 2.41 2.46voept. 17.45 16.94 Dezember 3.60 2.65Oktober 17.37 1687 Januar 2.65 2.69Dezember 17,81 16 77 Kautsohuk, first, loko 41.87 41.75
Januar 17 37 16.79 smoked 41.87 41.75März 1768 17.03 Terpentin 87.50 87.50Mai 1766 17.18 Sarannah-Terpentin 680Baumwollzufuhren: New Orleans Baumwolle,

Atl. und Golfhäfen 9000 4000 loko 18.23 17.65
Elektr.-Kupfer, Ioko 14.05 14.05 Weizen, Red- Winter

Juli August 14.05 14.05 neue Ernte, loko 157,60 156.76Zinn, loko 62,50 62. 25 Hard-Winter. loko 168.12 158.75
Mei 8 40 8.25 Nais, loko 569.25Zink 7.63 7.50 Nehl, wheat elar 7.50 8.00 7.50-—8.
Kisen 19.35 19.35Weissblech 5.50 550 Getreidefracht nachBessemer Stahl 35.0 365.0 England 2.0-2.3 h 1.9-—2.6 h
sohmalz, pr. Western 16,85 16.70 n. d. Kontinent 10--12 ets. 11--14 ets

Chicago 73. 7. 12. 7. Sehmalz per Oktober 16.80
Weizen per Juli 143.12 138,75 n Januar 1460 1417

8 September143,50 136 50 Rippen Juli 17.16 17.-Dezember 145.50 140. v Septemberl6.85 16.70Mais Juli 75.25 72.,37 OktoberSeptember 80.50 77.75 S 18. 18Dezember 8187 79.-- vehwelae, leichte
Uaker Juli 38.12 87.62 niedrigster Preis 13.90 18.66

September 40.75 39 75 höchster Preis 14.40 14.25
88 Dezember 43.50 42837 schwere, niedr. Preis 12.90 1275

Roggen Juli 102,60 97.50 v höchst. Preis 13,80 13.70
Septemberlfos.37 100.87 Schwemeazutuhbren
Dezember 109.59 104.87 in Chicago 19 000 40 0c0

Schma12 Sept. 16 322 16.10 im Westen 73 000 206 000

Eigene Drahtmeldung. Berliner Börse vom 14, Juli 1926.
bedeutet exkl. Dividence.)

Ohne Gewähr für Hörfehler.

13. 7. 14. 7. 15. 7. 14. 7. 15 7. 14. 7. 13. 7.
Dt. Wertb. 1923 96.50 Deutsche bank 165.5 164.0 Braunschw. Jute 105.0 103.0 r elt Gui. 132.1 129.5 Kraft Wests. 115.0 1165. 1 Plauen. Gd. I 84. Tack Cie. 85. 65.ch IV 0.435 0.447 Dt. Uebers. Bk. 105.7 104.2 Buderus Eisen 92 25 91,75 Fraust. Zt. 90. 86.25 Kronpr. Metall 82.50 83. do. Spitzen 32.25 32.25 Tafelglas 70.87 67.25
dto. VI--IX 0 432 0.445 Diskontoges. 154 7 154.0 Busch pt. 40. 40.50 Freund Masch, 38 25 38.50 Kyffh. Hütte 55.62 55 62 Pge H. -EIl. 65. 64., 50 Teichgräb. n

55 Dt. Reichsanl. 0.485 0.495 Dresdner Bank 133.3 134.0 Busch. W. 60.25 61 75 Friedrichshall 101.0 98. Polyphon 85.-- 85. 25 Tel. Berl. 82. 80.8745 äto. 0.452 0.470 Halle Bankver. 116.0 1160 Byk Guldenw. 67. 67.50 Lahmeyer 92.50 120.0 Ponge Spi. 57. Textilose 6814 äto. 0.445 0.462 I.eipzig Credit 110.0 107.6 Calmon Asbest 41.25 41.12 Gels. Berg. 163.5 159,6 Laurahütte 54. 12 54, Poppe W. 64. 64. Thale Eisen32 dto. 0.607 0.537 Nitteld. COreditbk. 113.5 118.0 Carol Brk. i665 166.0 Gelsenk. Gu. 27. Leipz. Gum. 14. Prestowk. 95. 95 12 Thörl Oel 75.62 75Dt. Sehutzgeblet 6. 6. Oesterr. Credit 725 7.30 j Chari. Wasser 105.0 104.0 Germ. Zem. 1390] 127.0 Leipz. Ldkr. 86. Thür. Bleiw. 63. J 63.-Dt. Sparprämie 0.260 0.275 Reichsbank 160.0 158.0 h. F. Buck s0 Ges. el. Untern. 155.0 155.1 Leipz. Pia. Z. 112.7 Rauchw. W. 66 66. Thür. Gas 93.25 93.
45 Pr. Consols 0.445 0.452 Wiener bankver. 5 25 5.30 Chem. v. Heyder 87 84. 37 Glauz. Zu. 7 50 3 onh. Brk. 90. 95.25 Rhein. Braunk. 172 0 170.0 dto. Zucker 29. 29.12
8 i äto. 0.447 455 äto. ind. Gelsen i S1. Goldschmidt N. N. Leop. Gr. 95.25 85.25 dto. Elektro 119.5 119.5 Leonh. Tietz 91.75 90.3 dto. 0.475 0.482 Engelhardt 145.0 145.0 Ohbem. Spinn. e 3 34.25 Linde Eism. 148.0 148.0 to. Meta V. 31.25 30.75 Tittel- Krüger 130.00 Anhalt Rogg. 7.50 7.50 Schultheiß 217.0 218.2 Ghromo Najork T vo F. Goer 38. 32. Lindsetr. O. 126.5] 127.0 to. Nassau Transradio 125.1 122.06 D. Zeit 12.-- I 12. Borimund Aktien 152.5 150.5 Concordiaspinn. 80. 76. Gotha. 66. 75 t Lingel. Seh. 42. 43. dto. Stahl 135.7 134.7 Triptis 51,59 51.
102 Ldseb. Ctr. Rogg- 9.380 9.45 Dortmund Union 174.0 173.5 ContiCaoutseh. i2z50 1210 Grepp. W. 1265.5 Lingner 94 75] 93.50 R. W. Elektro 144 2 1437
52 äto. 6.65 686 Leipz. Riebeck 106 7] 108.5 Sröllwitz. P. 1o12 1012 Grusehw. 7 46.75 45.25 Linke-Hofmann 77.60 75.75 4to. Kalk 115.0 118.0 Union chem. 38.50
102 Pr. Ctr. Bod. Gold 111.0 112.0 Reichelbräu 219.5 217.5 Ludw. Loewo 170.2 169. to. Spreng 92. 93.12d Pr. Kali Anl. 5. 85 85 Daimler Aotor 91. 90. Hackethal Dr. 77.25 75. Lorenz G. 101.6 102.0 Riebeck Nont. 147.8 147.5 Varz. Pap. 70.25 68.5 Pr. Rogg. Anl. 7.251 7.25 Aach. Leder 265.87 26. Delmenhorst 170.0 171.0 Hall. Maseh., 143.0 140.0 Ludsch. M. 57. l 56.50 Riedel J. D. 93, 91,87 Ver. ch. CGharl. 118.0 118.035Roggenrent.1-11 6.40 6.50 j Akkum. F. 132.0 130.0 Dessauer Gas 132.0 j 180.7 j Hammer 89. Luther Ma,. 96. 98. J Räderg. B. 438.0 439.6 j dto. ch. Zeitz 8.25
32 to. I2 18 6.30 6.45 Adler P. Z. 100.0 101.0 Dt. Atl. Telegr. 64. 63. 12 Han. MAseh. 74.50 74 Romhbacher 18 62 20. dto. Dt. Nickel 145.0 143.5Goldroggrent. 1-5 98 25 98.25 Adl. Opp. 101.0 101.5 Dt. Luxembüurg 141.0 189.2 do Waggon 29.25 20. Agd. Gas 71.25 71.25 Rositz. B. 72. 74.50 dto. Gothania 110.2 1080

t. Ser. 4 98.25 93.25 Adlh. Glas 108.5 110.5 Dt. Niederl. Tel. 12,12 12. 12 Harbg. Phöniz 70.-- 69.75 Agädb. Der 66.50 76.50 do. Zuckert. 62.50 63.25 dto. Iute B““ 66. 66.
59 do. Ser. 1-2 83. 81. Adler- W. 81.25 81. Dt. Erdöl 140.0 186.0 Harbg. Kieen 59.59 60.75 Magir. O. D. 62. 62.-- Ferd. Ruck 48. 48.50 dto. Jute „A“Sauhs. Brk. I. II 2.05 3. A. G. t. Pap. 21.25 21.20 Dt. Gubstahl 70.50 170.50 Harkort Berg 68. 68. Mannesm. Rohr 124.0 1220 Rätgerswerke 103.8 102.5] do. M. Tucht. 38. 338.6235 do. äto. n 3. 3 Alexandw. 72.76 70.25 Dt. Jute 110.0 114.0 142.6 1417 Manstfeld 113.7 111.0 dto. Schuh 60. 49.505 do. dto. IV Allg. El.- G. 1438 140.2 Dt. Kabel 84 85. Hartm. 8. 45.87 45.25 ar. econ. B. Sachsenw. 84.75 82.87 Vogel Telegr. 82.87 82.5 Thür. ev. Rogsg. 750 7.35 j Alsen P. Z. 181.7 181.0 j Ot. Kaliwerke 119.6 120.5 Marienh. K. 47. 44.50 Sachs. GuBstahl 91. j 91, Vgtl. 59.75 j 60.Zukerkrdbk.14 84.80 84.75 Amme, G. 91.50 91.50 Dt. Linoleum 108.0 165.5 Heine Co. 46.87 47. Mark Portl. do. Kammg. Vogtl. SpitzenAmwend. Pap. 167.0 165.5 Dt. Maseh. 94. 93 Held Fr. 653.25 55.- Mt. Baum. do. Th. P. 145.0 144.0 do. Tann 40. 39i Hest. Ztaats 14 17 50 O. G. 80 80 Dt. Werke 95. 95. Hemm, P.-Z. 171.0 169.0 do. Buckan 101.0 100.2 Salzdett. K. 163.7 166.5 Voigt-Häffner 93. 90.-47 dto. Goldr. 20. 25 Anb. Kohl. 76 75.25 do. Wollw. 45.12 J 45.12 Hirseh. Kupf, 122.0 125.0 do. a 10.25 J 10.50 Sangerhb. M. 100.0 98.50 j Vorwärts Spinn l
4 dto. Kr. Rte. 2.10 2.25 Annener G. 40. 40. Dt. Eisenhandel 59.25 59.12 Hoesch Eisen 127.0 125,7 M. W. md. 154.8 151.5 Sar. Schok. 153 2 148.5
1 lIürk. Adm. Anl. 12.62 13.90 Aschaff. P. 110.8 107 5 F. Dippe Ma. 30.12 30.12 Hohbenlohe 17. 17.10] do. Sorau 115.0 115.0 Saxon. P.-Z. 102.7 103.0 Wanderer 148.5 1492
1 dto. Bagdad I 27.50 28 10 Agb. Nb. M. 92.50 92 85 Dutzseh. T. 42.75 h. -Holam. 83.50 J 84,75 M. W. Zittau 69.87 69.12 Scheidemd. 86 87 36.50 Warst. Gru. 152.0 1654547 dto dto. II 21.75 21.50 Donnersm. H. 74 50 74.50 Horchwerke 69.75 70. MeeraneKammg. 45.25 45. Scher che 122.0 1210 Wass. Gels. 95. 95.87t. Zolloblig. 14.25 15. Bach. u. Lg. 94.75 94.75 Döring u. L. 44.265 44.25 Humb. Ma. 64. 61.50 Nehlth. T. 20.-- 20.25] Sehl. B. u. Z. 112.5 110.5 Wegelin H. 71.50 7250
arkenlose 26. 26.87 Balcke M. Dresd Gardinen 97.75 98. 25 Hupfold, L. 80.75 30. NMerkur- W. 117.0 119.0 do. Cellul. 94. 92.25 Wernshausen 66. 12 66.-
Ung Staats 13 17.50 17.75 Bawag-Meguin 44.12 45. Düurkopp 62.50 665. 50 Hutschenr. Porz. 46.-- 46.26 Dr. P. Meyer 18. I 16.50 Schles. El. A. Werseh. W. 16590ito. dito. 14 20.-- j 19.87 ſ Baroper ſ 11.50 Dyn. Nobel 122 2 122.0 Lor. Hutsechenr. 118 0 113.2 111.0 111.5 adto. B. 120.7 119.0 j Wessel Porz. 53. j 53.
lto. Goldrente 19.75 19 70 Basalt A. G. 71.26 Mix Gen. 1010 100.0] àäto. Leinen 40.12 41.75 Westeregeln 151.0 151.0dio. Kronenrente 2.20 220 Bautren Tuch 31.-- 32. Eckert M. 69.50 74. Jlse Berg 133 5 135.0 NMot. Deutz 67. 67.25 Adto. Portl. 129.0 1280 Westt. Draht 68.75 69.67
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Sinn und Zweck der Ferien
Es iſt in deſen Tagen allerorten viel Ratens und Streitens,

wie man die Ferien wohl hinbringen und zu ſein ſelbſt und
anderer Heil klüglich benützen möge. Jedermann ſinniert
darüber, ob er an die See geht oder ins Gebirge, aufs Land
oder in dichter Wälder Einſamkeit. Und über allem Wanken
und Wackeln, zwiſchen Ueberlegen und Entſchluß, vergißt man
ſo leicht, worauf es doch ankommt, und hinaus will mit den
Ferien, die durch Geſetzeszwang uns auferlegt ſind und deshalb
allerwegen eines hohen Anſehens genießen nämlich darauf
der göttlichen Faulheit ſich wohl zu befleißigen, dergeſtalt, daß
es als eine boshafte Tat und ohngeſetzliches Auflehnen zu be-
trachten iſt, ſo jemand es ſich beikommen ließe, die ſüße Faul-
heit durch ohnzeitgemäße Emſigkeit und fürwitziges Sich-
obrackern ihrer Autorität und hohen Würde und ihres die Lande
erfüllenden Ruhmes zu berauben, und vorzeitig wieder zu ver-
ſinken in den elenden Stand der Zwiſchenferienzeit.

Auch geziemet es ſich nicht, dem weiſen Erfinder der hold
ſeligen Faulheit ſeinen Nachruhm zu ſchmälern, ſintemal er den
Wohl und Wundertätern der arbeitgeplagten Menſchheit zu
gezählet und ſein Name bei allen Völkern jetzo und zu allen
Zeiten hochgeachtet und in aller Einſichtigen und Redlichen
Munde ſein und geprieſen werden ſollte für und für. dieweilen
er uns gelehret hat, daß Nichtstun, Müßiggang und Sichfaul-
findenlaſſen die wunder und heilſamſte Tätigkeit und das
göttliche Faulſein allen ſonſtigen Tugenden vorzugziehen ſei,
wohingegen es wenig verdienſtvoll wäre, jene, ſo geplaget ſind,
mit dem dummen Arbeitsteufel, dadurch in ihrem ohnehrſamen
Tätigkeitsduſel zu ſtören und zu beeinträchtigen, daß man ihnen
gleichſam die Arbeit von dem Maule wegſchnabulieret und ſie
ſolchermaßen verdroſſen und ganz und gar unglücklich machet.

So du willſt mit gutem Erfolg der hochachtbaren Faulheit
recht und geſchicklich pflegen und ihrer allſehr bekömmlichen
Wirkungen teilhaftig werden ſo gib deſſen wohl acht, daß kein
Muskel geſtraffet iſt und kein Glied fürwitzig ſich rühret, als nur,
wenn es dich verluſtieret. Strecke dich fein aus auf weichem Pfühl,
oder ſchwellendem Roſenbett, oder in ſanftſchaukelnder Wogenwiege,
und gähne hin und wieder kräftiglich, daß man es in der Nachbar
ſchaft höret und vor Neid ob deinem Wohlſein platzen möchte. So
dann laß Braten von mancherlei Art und Zubereitung, Weine aus
allen vier Winden und duftigen Tabak nimmer fehlen und froh-
ſinnige Geſellen und Geſellinnen um dich ſein, alldieweil reichlich
Gefräß und Geſüff, ein ſanftes Räuſchlein und kräftig Räuchlein
nebſt Großmaulhaben dem Vollbauchbehagen keinen Abbruch tut,
vielmehr anſpornt zu größerer Faulheit.

Ein ſonderlich Vergnügen bereitet es auch, wenn man ſich vor
ſtellet d. h. wofern es dir kein Müh' und Anſtrengung be
deutet wie die vom dummen Arbeitsteufel Beſeſſenen gar ſehr
von dem alten, böſen Feind gezwicket und gezwacket, gelocket und
gekitzelt werden, alſo daß ſie ihm nicht zu wiederſtehen vermögen
und bald in ſeinen Fallſtricken zappeln. bis ſie an Uebereifer und
Arbeitsſucht erkranken und ſich elendiglich zu Tode ſchinden.

Auf ſolche Weiſe und Manier wirſt du recht gedeihen, dich
ründen wie ein Kapaun, von ſüßem Wohlſein durchrieſelt werden
und endlich als glänzend feiſter Engel ins Paradies eingehen, allwo
du zu noch höheren Zwecken der göttlichen Faulheit pflegen kannſt

in ewiger Ferienzeit. A. Ka.
Tödlicher Kutounfall bei Hohenthurm

Geſtern nachmittag kurz nach 3 Uhr ereignete ſich ungefähr
/00 Meter vor dem Orte Hohenthurm ein ſchwerer Zuſammenſtoß
zwiſchen einem Perſonenkraftwagen und einem Motorradfahrer,
wobei der Motorradfahrer tödlich verletzt wurde.

Der Fahrer kam auf ſeinem Kraftrad aus Richtung Halle
und fuhr hinter einem Pferdewagen, den er links überholen wollte.
Jn demſelben Augenblick kam aus der entgegengeſetzten Richtung
ein Auto, deſſen Herannahen der Fahrer nicht bemerkt hatte und
mit dem er zuſammenſtieß. Der Fahrer wurde durch den Anprall
weit weggeſchleudert und ſein Motorrad völlig zertrümmert. Das
Auto, in dem ſich vier Monteure befanden, brachte den Schwerver
letzten, der das Bewußtſein verloren hatte, ſofort nach der Chirurgi-
ſchen Klinik, wo er bald darauf verſtarb.

Der Verunglückte iſt der 28jährige Fleiſchermeiſter Arno
Elbel aus Klepzig.

e

Geſtern vormittag wurde in der Krauſenſtraße ein Radfahrer
on einem Milchwagen angefahren, ſo daß er zu Boden ſtürzte.
Er erlitt durch den Sturz einen Naſenbeinbruch und leichte Haut-
abſchürfungen im Geſicht und wurde von Paſſanten der Klinik zu
geführt.

Gegen Mittag fuhr auf der Neuen Promenade ein Radfahrer
auf einen haltenden Perſonenkraftwagen auf. Er erlitt eine leichte
Verletzung am Kopf und wurde durch den Kraftwagenführer der
Klinik zugeführt. Sein Fahrrad wurde erheblich beſchädigt.

Jn der Gr. KlausſtraßeEcke Oleariusſtraße ſtürzte ein Rad
fahrer, als er im Begriff war, einer Frau auszuweichen, zu Boden,
wodurch er am Kopfe, im Geſicht und an den Händen mehrere Ver
letzungen davontrug. Er wurde der Sanitätswache zugeführt.

Gegen Abend verſuchte ſich eine 28jährige weibliche Perſon von
auswärts durch einen

Sprung von der Peißnitzbrücke
in die Saale das Leben zu nehmen. Sie wurde durch einen hin
zukommenden Polizeibeamten daran gehindert und in Schutzhaft
genommen.

„Freiquartier“
Wenn man in einem Gaſthaus übernachtet, muß man immer

etwas dafür bezahlen. Das war ſchon früher ſo leider. Wer
nun aber kein Geld hat, der muß ſich ein anderes Quartier
ſuchen, um ſeine müden Glieder auszuruhen. Das war auch
ſchon früher ſo. Unſere Stadt ſtellt ja nun ſolche Freiquartiere
in großer Zahl in Geſtalt von Promenadenbänken, die ſich großer
Beliebtheit erfreuen. Das wußte auch der Mann, der ſich ver
gangene Nacht in der Hagenſtraße einer „Großbank zur Ruhe
anvertraute und ſanft entſchlummerte. Aber trotzdem ſah er
ſich ſchwer getäuſcht. Gerade wollte er beim Morgengrauen nach
ſehen, ob es ſchon Zeit zum Aufſtehen wäre, als er ganz verdutzt
feſtſtellen mußte, daß ein unbekannter Kaſſierer ſeine Uhr als
Schlafgeld eingezogen hatte, ſo daß er nun ſogar zu ſpät zum
Dienſt kam. War das früher auch ſchon ſo?

Die Saale fordert weiter ihre Opfer
Die jetzt wieder vollufrige Saale iſt ſeit einiger Zeit der

CLummelplatz vieler Badender. Trotz Mahnungen gibt es immer
noch Leichtſinnige, die den Fluß zu durchſchwimmen verſuchen.

I. Beilage zur Halleſchen 575eitung Mittwoch Juli (926

Adoptierte Kinder
Die Tätigkeit der Adoptionsvermittlungsſtellen Welche Kinder werden gewünſcht Die Einwilligungserklärung

der Mutter Kdoption auf Probe

Erſt im Jahre 10910 iſt die erſte Adoptionsvermittlungsſtelle
eingerichtet worden, und zwar durch die deutſche Zenerale für
Jugendfürſorge in Berlin. Vorher war die Vermittlungstätig-
keit nicht in beſtimmten Bahnen verlaufen, ſondern ſie erfolgte
gelegentlich durch Hebammen, Armenverwaltungen, Vormünder
uſw. Offenbar haben ſich aber bei dieſer Art von Adoptionsver-
mittlung Mißſtände hevausgeſtellt. Namentlich, ſoweit es ſich
um die ſog. Engelmachevei handelte, war es nötig, daß einge
griffen wurde. Heute ſind in den meiſten größeren Städten den
Jugendämtern beſondere Adoptionsabte ungen angegliedert, die
ihre Arbeit darauf einſtellen, Kinder, die adoptiert werden ſollen,
an ſolche Eltern zu vermitteln, die bereit ſind, ein Kind anzu
nehmen. Es ſind im Laufe der letzten 15 Jahre reiche Erfah
rungen geſammelt worden, ſo daß beſtimmte Grundſätze der
Adoptionsvermittlung ſich herausgebildet haben.

Wichtig iſt es zunächſt, ſich um das Kind zu kümmern, das
adoptiert werden ſoll. Gewünſcht wird ja häufig „eheliche Voll
waiſe, zwei bis drei Jahre alt“, oder es heißt „uneheliches Kind
beſter Herkunft Dazu iſt zunächſt zu ſagen, daß

eheliche Vollwaiſen nur ſehr ſelten zur Adoption gemeldet
werden. Faſt immer finden ſich in ſolchen Fällen Verwandte,
die den Kindern ein neues Heim geben oder ſie wenigſtens vor
läufig in Waiſenhäuſern erziehen laſſen, bis ſie ſie ſelbſt auf-
nehmen können. Auch iſt es ſchwierig, gerade Kinder im Alter
von zwei bis drei Jahren nachzuweiſen, da die meiſten Kinder,
die gemeldet werden, jünger ſind Auch der Wunſch nach einem
unehelichen Kind von beſter Herkunft hat ſeine Schwierigkeiten.
Verſteht man unter beſter Herkunft eine bevorzugte ſoziale Stel
lung, ſo iſt die Erfahrung gemacht worden, daß es keineswegs
einen Vorzug bedeutet, ein uneheliches Kind guter Herkunft zu
bekommen. Die Gefahr einer erblichen Belaſtung iſt bedeutend

ßer als bei Kindern einfacher Herkunft. Unker guter Her-
nft verſtehen viele Adoptionsvermittlungsſtellen im allgemeinen,

daß die Mutter des Kindes moraliſch geſund und anſtändigen
iſt und daß Näheres über den Vater des Kindes be

annt iſt.
Beſtimmte Bedenken auf Seiten der Adoptiveltern ergeben

ſich daraus, daß auf Grund der Geburtsurkunde die uneheliche
Geburt ihres Adoptivkindes bekannt werden könnte. Man
fürchtet, daß das dem Kinde Schaden ſein könnte. Es iſt
jedoch zu bemerken daß auf Grund einer Miniſterialverfügung
ein Geburtsſchein ausgeſtellt werden kann,
Namen der Adoptiveltern lautet.

Wie ſteht es auf der anderen Seite mit den Adoptiveltern
Es iſt erfreulich, feſtzuſtellen, daß ſich

auch heute noch viele Ehepagare zur Annahme eines Kindes
bereit finden

laſſen. Die Adoptionsvermittlungsſtellen verzeichnen eine Zunahme der Elternanfragen, und zwar nicht e e denen, die in

ſog. guten Verhältniſſen leben, ſondern in allen Schichten der Be
völkerung. Oft wird zuverſichtlich geſchrieben: „Wo zwei ſatt

der nur auf den

werden, kann auch ein Kind noch miteſſen.“ Oft kommt es ſogar
vor, daß in einer Familie mehrere Kinder nacheinander ange
nommen werden.

Schwierigkeiten bleiben natürlich trotzdem beſtehen. Oft er
geben ſich ſchon daraus beſtimmte Reibungen, daß die Mutter des
adoptierten Kindes noch lebt. Zwar gibt es eine Beſtimmung
im Bürgerlichen Geſetzbuch (S 1747), wonach die Kindesmutter
ihre Einwilligung zur Adoption ihres Kindes zu geben hat. Aber
es iſt leider eine Tatſache, daß ſich nur wenige Mütter klar
machen, welche Folgen eine derartige Einwilligungserklärung hat.
Und ſo kommt es immer wieder vor, daß Mütter auch nach der
Adoprion zu ihrem Kind gehen, das ſich nun bei den Adoptiv-
eltern befindet. Selbſt ſolche Fälle ſind nicht ſelten, in denen die
Kindesmutter auch nach abgeſchloſſener Adoption, nachdem ſie
alſo ihres mütterlichen Rechtes verluſtig gegangen iſt, ihr Kind
zurückverlangen. Hierzu kann nur das eine geſagt werden, daß
es faſt immer an der nötigen marie bei der Abgabe der
Einwilligungserklärung gefehlt hat. Jmmerhin haben ſelbſt in
ſolchen ſchwierigen Fällen die Adoptionsvermittlungsſtellen eine
Einigung der beteiligten Stellen ermöglicht.

Die Frage, ob man ein Kind im früheſten Kindesalter oder
erſt nach einigen Jahren annehmen ſolle, läßt ſich nicht ohne
weiteres klar beantworten. Das frühe Kindesalter iſt inſofern
zu bevorzugen, weil ſich in ſolchen Fällen die adoptierten Kinder
verhältnismäßig leicht in den Rahmen der neuen Familie, in die
ſie verpflanzt werden, einzufügen pflegen. Auf der anderen
Seite kann man bei älteren Kindern leichter entſcheiden, wie ſie
ſich entwickeln werden. Jnfolgedeſſen iſt es verhältnismäßig
leicht möglich, ſpätere Enttäuſchungen zu verhüten.

Jrn rneuerer Zeit hat ſich ein Weg in der Frage der Adop
tionsvermittlung beſonders bewährt, es iſt das die ſog.

„Adoption auf Probe“.
Die Kinder werden den Adoptiveltern probeweiſe übergeben, die
Adoptionsvermittlungsſtellen ſind alſo nach wie vor bereit, ſich
des Kindes anzunehmen, das etwa nicht in die Familie en
ollte, in die es zunächſt kommt. Die Entſcheidung wird den
doptiveltern verhältnismäßig leicht gemacht. Sie brauchen

keine dauernde Bindung einzugehen, ſondern können zunächſt ſich
und das Kind prüfen, ob eine Adoption in e kommt. Er
freulich iſt es, daß in faſt allen Fällen einer Adoption auf Probe
es zu einer endgültigen Adoption kommt. Von einer Adoptions-
vermittlungsſtelle wird uns mitgeteilt, daß von 500 Kindern nur
u 5 w. wurden. Jn der Mehrzahl derälle ich alſo die Adoption auf Probe ährt, ſie idauern e geworden. war ke t ar

weiß man heute vielfach n i von dem tehender re F 3 ſie h re inden 15 Jahren, die ſeit dem Arbeitsbeginn der erſten Vermitt
bungsſtelle vergangen ſind, bewährt, ſie haben die bis dahin be
ſtehende Zufälligkeit durch Planmäßigkeit und Ordnung erſetzt.Die Zahl der Faälle, in denen ſich die Vdoption nicht bewährte, iſt

geringer geworden. P. M.
n

Geſtern morgen gegen 11 Uhr beluſtigten ſich einige jungeLeute in der Nähe des Gimritzer Wehres, ihre Waſſer
zu zeigen. Auch ein 20-Jähriger wollte nicht nachſtehen und geriet in die ſtarken Wellen des Wehres. Nunmehr entſpann ch

ein verzweifelter Kampf.
Leider unterlag der Waghalſige. Auf dem Rücken mit dem Kopf
zuerſt glitt er das Wehr hinab, kam noch einmal an die Ober-
fläche und verſank vor den Augen der in der Nähe weilenden ent-
ſetzten Kameraden. Bisher konnte die Leiche noch nicht geborgen
werden.

Das Waſſer fällt.
Nachdem in den geſtrigen Vormittagsſtunden ein Stillſtand im

Steigen der Saale feſtzuſtellen war, iſt ſie im Laufe der Nacht um
weitere 6 Zentimeter geſtiegen. Der Waſſerſtand am Oberpegel
betrug heute früh 3,22 Meter, am Unterpegel 4,08 Meter.

Da von der Unſtrut und den anderen Nebenflüſſen der Saale
bereits ein Fallen der Waſſer gemeldet wird, iſt damit zu rechnen,
daß auch die Saale ihren Höchſtſtand erreicht hat und ein allmäh-
liches Fallen eintritt.

Gberpfarrer Thiede 50 Jahre alt
Oberpfarrer Thiede, der ſeit 1919 in der hieſigen Ulrichs-

gemeinde wirkt, konnte in dieſen Tagen ſeinen 50. Geburtstag
feiern. Aus dieſem Anlaß gingen ihm von allen Seiten zahl
reiche Glückwünſche zu, die von ſeiner allgemeinen Beliebthert
zeugen.

Oberpfarrer Dhiede iſt in Potsdam geboren, wirkte zunächſt
als Hilfsprediger in Potsdam, ſpäter als Pfarrer in Rothen-
berga und Giſpersleben und iſt namentlich als Vorſitzender des
Zweigvereins Halle--Stadt des Evangeliſchen Bundes und des
hieſigen GuſtavAdolf Vereins hervorgetreten, ebenſo als Feſt-
redner bei Feiern und Gottesdienſten, die von vaterländiſchen
Verbänden veranſtaltet wurden.

Der Organiſt Karl Boyde feiert heute ſeinen 60. Geburts
tag und iſt gleichzeitig ſeit 30 Jahren als Organiſt an der hie
ſigen Pauluskirche tätig.

Die Gewerbeſteuer der Stadt Halle
Nach Bekanntgabe der Gewerbeſteuer-Veranlagungsbeſcheide

wird dem Magiſtrat von verſchiedenen Seiten zum Vorwurf ge
macht, er habe die Vorauszahlungen auf die Gewerbeſteuer für
1925 zu niedrig gehalten, wodurch ſich nunmehr eine ſchwer auf-
zubringende Nachzahlung ergeben habe. Dem gegenüber muß
erklärt werden, daß der Magiſtrat nicht den geringſten Einfluß
weder auf die Beſtimmungen über die Höhe der Vorauszahlun-
gen, noch auf die Höhe der ſtaatlichen Veranlagung hat. Beides
wird ausſchließlich durch ſtaatliche Geſetzes- und Verwaltungs-
vorſchriften geregelt.

Wären die Vorauszahlungen auf die Gewerbeſteuer in Höhe
der im 1. Vierteljahr 1925 entrichteten Beträge weiter gezahlt
worden, ſo würden die Nachzahlungen bedeutend geringer ge-
weſen ſein. Lediglich infolge der reichsgeſetzlichen Beſtimmungen
über die Einkommen- und Körperſchaftsſteuer-Zahlungen er-
mäßigten ſich im Laufe des Jahres auch die Vorauszahlungen
auf die Gewerbeſteuer. Den Gewerbetreibenden war aber zu
jener Zeit bereits bekannt, daß die Veranlagung zur Gewerbe
ſteuer für das Jahr 1925 nach der Verordnung über Regelung
der Gewerbeſteuer vom 23. November 1923 ſtattfinden würde,
welche eine Veranlagung nach dem Ertrage des Kalenderjahres
1925 vorſah. Es lag in der Hand der Gewerbetreibenden, den
infolge Kürzung der Vorauszahlungen an Ler vorausfichtlichen
Höhe der Ertragsſteuer fehlenden Betrag zu reſervieren.

Von erner Erdroſſelung der Wirtſchaft ſoll und kann keine
Rede ſein. Gerade die ſo lange vermißte reguläre Veranlagung
ſoll dem Steuerpflichtigen wieder wie vor dem Kriege die not
wendige Klarheit über ſeine ſteuerliche Belaſtung und damit die
erwünſchte Grundlage für die Kalkulation ſeiner Verkaufepreiſe
geben. Daß ſich beim Uebergang von dem vom Magiſtrat keines-
wegs gewünſchten Vorauszahlungsſyſtem zum Shſtem der Ver-
anlagung nach dem Ertrage des abgelaufenen Jahres Schwierig-
keiten ergeben, iſt nicht die Schuld des Mawiſtrats und wird
von ihm ſelbſt bedauert. Er wird, wo es notwendig iſt, Er
leichterungen durch ratenweiſe Zahlungen gewähren.

Zur Jnformation der Steuerpflichtigen ſei noch bemerkt,
d der ſtaatliche Gewerbeſteuer-Grundbetrag ſich wie folgt be
rechnet:

Die erſten 2400 Rm. des gewerbeſteuerrflichtigen Rein
gewinnes 1 v. H., die nächſten 1200 Rm. 136 v. H., der über-
ſchießende Betrag 2 v. H.

Z. B.: ſteuerpflichtiger Ertrag 4000 Rm.
2400 Rm. 1 v. H. 24 Rm.
1200 Rm. 16 v. H. 18 Rm.
400 Rm. a 2 p. H. S 8 Rm

50 Rm.
Die ſtaatliche Gewerbeſteuer kommt nicht zur Erhebung.

Vom Grundbetrag werden als Steuer für die Gemeindezuſchläge
erhoben für 1925 und 1926 550 v. H.

Jubiläum. Am 15. Juli feiert Bankdirektor Johannes
Dan ſein 2öjähriges Jubiläum als Vorſtandsmitglied der Land-
ſchaftlichen Bank der Provinz Sachſen.

Das Konzert des Poſtgeſangvereins und der Bergkapelle,
das unſere geſtrige Voranzeige bereits um einen Tag früher hatte
ſtattfinden laſſen, hatte eine ſehr große Zuhörerſchaft gefunden.
Das herrliche Sommerwetter hatte ſein weiteres dazu beigetragen,
daß der Garten der „Saalſchloßbrauerei“ dicht gefüllt war. Der
muſikaliſche Teil, der unter der Leitung von Kapellmeiſter Kurt
Reime ſtand, war in ſeinem erſten Teil dem Gedächtnis von
C. M. von Weber und Liſzt gewidmet, um im weiteren Ver-
lauf des Abends zur Strauß Fledermaus“ überzuleiten und in
einem Straußſchen Wiener-Walzer auszuklingen. Die zum Vor-
trag gebrachten Männerchöre des Poſtgeſangvereins, wie „Du
Schwert an meiner Linken“, „Lützows wilde Jagd“, „Nachtgeſang
im Walde“ mit vier Hörnern, „Morgen im Walde“ uſw fanden
ein aufmerkſames Publikum, das mit Beifall nicht kargte, und
erbrachten neuerdings den Beweis, daß der Poſtgeſangverein
über ſehr gute Technik und ein gut geſchultes Sängermaterial
verfügt. Das abgebrannte reichhaltige Feuerwerk fand ebenfalls
gebührende Anerkennung. Die günſtige Aufnahme, die das Kon
zert allgemein fand, wird den Veranſtaltern ſicherlich ein An
ſporn zu weiterem erfolgreichen Schaffen ſein.

Die nächſte Kirchenmuſik in der St. Moritzkirche ſoll am
Freitag, abends 8 Uhr durch den Konzertorganiſten A. Wieber
unter MNitwirkung von Frl. M. Bamberger (Violine) veranſtaltet
werden. Dargeboten werden Werke von Buxtehude, von Lübeck,
J. S. Bach, Händel, Locatelli und Wieber. Der Eintritt iſt frei.
Am Ausgang werden Liebesgaben zur Abtragung der Orgelbau-
ſchuld geſammelt.

Saalſchloßbrauerei. Donnerstag abend 8 Uhr findet das
dritte große Sommerkonzert des BeamtenOrcheſterVereins ſtatt.
Militärmuſik. Leitung: Otto Haupt; etwa 70 Mitwirkende. Aus
gewähltes Programm, u. a. großes Tongemälde von Saro, ver
bunden mit Schlachten-Feuerwerk.

102. Reblingſche Ogelfeierſtunde in der Marktkirche morgen,
Mittwoch, 634 Uhr. Werke von Joh. Seb. Bach. Eintritt und Pro
gramm frei.
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Hehler und Stehler
Der Arbeiter H. hat ſchon mehrmals wegen Diebſtahls mit

dem Gefängnis Bekanntſchaft gemacht. Als er im vorigen Sommer
ſeine letzte Strafe verbüßt hatte, gelang es ihm, ſogleich als Dach-
decker wieder Stellung zu bekommen. Aber da ſetzte der Streik ein,
und er lag auf der Straße. Zwar meldete er ſich doch zur Arbeit;doch nach vierzehn Tagen traf ihn abermals die Ent an wegen

Arbeitsmangel.
Was tun? Der Vater hatte keinen Verdienſk; die Kinder es

waren neun zu Hauſe bei den Eltern gleichfalls nicht. Die
Arbeitsloſenunterſtützung reichte nicht aus. So ſtieg wieder der
Drang in ihm auf, Geld durch Diebſtahl ſich zu verſchaffen. Mit
einem Hausbewohner, dem Arbeiter B., der ſchon 12 Vorſtrafen
wegen Eigentumsvergehen hinter ſich hat,

verabredete er, ein „Ding zu drehen“.
Langſam ſchlenderten ſie durch die Straßen und prüften mit
kritiſchen Blicken die Läden, in die ſich ein Griff verlohnen könnte.
Auf ihrem Rundgang kamen ſie auch auf den Steinweg an ein
Goldwarengeſchäft. Sie beſichtigten die Lokalität genau und ge
langten zu einem befriedigenden Ergebnis. Um kein Aufſehen zu
erregen, gingen ſie weiter, beſprachen noch dies und das und ver-
abredeten, ſich am Abend zu gemeinſamem Vorgehen zu treffen.
H. ſollte den Einbruch wagen, B. „Schmiere ſtehen“. Bis 8 Uhr
nachts ſtrichen ſie immer wieder am Schaufenſter vorüber. Oft ge-
nug ſtanden ſie auf dem Sprunge immer wieder wurden ſie
durch Vorübergehende geſtört. Schließlich gaben ſie den Plan auf.
Jn der nächſten Nacht ſollte der Verſuch wiederholt werden. Aber
ſei es, daß B. Angſt oder Gewiſſensbiſſe verſpürte er erſchien
nicht, und H. machte ſich allein auf den Weg. Wieder mußte er
lange auf den günſtigen Augenblick warten. Endlich! Alles war
ſtill kein Menſch in der Nähe! Da fuhr der große Stein, den
H. bei ſich trug, mit kräftigem Wurf ins Fenſter. Es klirrte H.
griff eilends nach den ausgeſtellten Gegenſtänden und

raffte mehrere Armbanduhren zuſammen
Der Eigentümer vermißte am nächſten Morgen 13 Stück. Und
dann fort! Er war geſehen worden, und die von ihm gegebene Be
ſchreibung paßte auch auf ſeine Perſon. Doch habhaft konnte man
ſeiner nicht werden.

Und wer weiß, ob man ihn erwiſcht hätte, wenn nicht ein
weiterer Diebſtahl ſein Verhängnis geworden wäre. Und dieſer
wurde nicht aus Not verübt. H. beſaß ein Fahrrad. Aber es war
altersſchwach und hatte bald ausgedient. Er brauchte unbedingt ein
neues. Kaufen? Dazu fehlte es an Geld. Er begab ſich alſo eines
Tages in die Werlkſtatt des Fahrradhändlers Pf. und erkundigte ſich
nach irgendeinem Radbeſtandteil. Bei dieſer Gelegenheit überflog er
blitzſchnell mit den Augen die Räumlichkeit und die dort befind
lichen Räder. Als er gefunden, was er ſuchte, und ſich orientiert
hatte, bedauerte er, nichts kaufen zu können, und verſchwand. Nachts
kam er wieder. Mit falſchem Schlüſſel öffnete er die Außentür, hob
die Jnnentür aus und

eignete ſich das ausgeſuchte Rad an.

Um jede Entdeckung r zu machen, ſetzte er eine andere
Lenkſtange ein, änderte die Nummer und gab dem Rad eine andereFarbe. Und doch erkannte der Eigentümer es wieder. Nun war H.

liefert. Er wurde in Haft genommen und gab, als ihm der Uhren
iebſtahl vorgehalten wurde, auch dieſen zu.

Wo waren die Uhren geblieben H. hatte z wie er geſtand,
B. zum „Verſchärfen“ gegeben. Er ſollte das Stück für 25 Mark
verkaufen und von dem Gelde 15 Mark an H. dbliefern. Dieſer
verſtand ſich ſchon von früher her auf das Geſchäft, will aber nur
eine Uhr für 15 Mark verkauft, alſo keinen Verdienſt gehabt haben.
Eine zweite Uhr verſetzte H. auf dem Leihamte; und dieſe beiden
Uhren hat der Goldſchmied wiedererhalten. Die übrigen blieben ver
ſchwunden. Die Angeklagten ſind nach ihrem Verbleib nicht gefragt
worden. Die erſte Uhr war dem Buchdrucker O. angeboten worden.
So billig konnte er keine wieder kaufen. Zwar mußte er ſich ſagen,
daß es kein reeller Handel war. Aber er wollte ſeiner Frau einmal
eine Freude machen.

Das Gericht erkannte H. und B. noch einmal mildernde Um-
ſtände zu und verurteilte H. zu 2 Jahren, B. zu 1 Jahr Gefängnis.
O. kam mit einer Geldſtrafe von 100 Mark davon.

Erweitertes Kontingent für Gefrierfleiſch
Von zuſtändiger Stelle wird uns mitgeteilt: Für das dritte

Vierteljahr 1926 wurde ein Kontingent von 21 000 Tonnen Ge
frierfleiſch zur zollfreien Einfuhr zugelaſſen. Entſprechend dem
Beſchluß der Regierungsparteien im Reichstag werden für den
Monat September den zur Ausfuhr berechtigten weitere 10 000
Tonnen zugewieſen werden. Mithin kommen für das dritte
Vierteljahr insgeſamt 81 000 Tonnen, eine die vorgeſehene monat-

Das Reichsehrenmal bei Berka
Die jetzt ſehr akute Frage der Errichtung des

Reichsehrenmals in Berka veranlaßte uns, einem
imaraner um ſeine Stellungnahme in der An

gelegenheit zu fragen. Der Betreffende ſchreibt uns:
Bezüglich des Ehrenhaines fragten Sie mich, weshalb ich

als ſpezieller Schwärmer von Weimar über das Berkaer Projekt
ſo entttäuſcht bin. Das iſt ganz einfach. Als Kenner der
Weimarer Umgebung und ſpeziell der Gegend um Bad Berka
hatte ich andere Vorſchläge in Bezug auf die projektierten
Punkte erwartet.

Der DreiTeichsgrund zwiſchen Berka und Tannroda, etwas
öſtlich gelegen, welcher als Platz für den Ehrenhain vorgeſchlagen
iſt, beſitzt im Hintergrund einen ſehr ſchönen Tannen- und
Kiefernbeſtand von mittlerem und jüngerem Alter. Die Richtung
nach Saalborn hin hat häufig unter Windbruch zu leiden, da
das Gelände von der weſtlichen Wetterſeite wenig oder garnicht
gedeckt iſt. Das Gelände iſt wohl etwas bergig, meiſt flach
muldenartig und könnte ich perſönlich eine beſondere Natur-
ſchönheit dort nicht finden. Jm Südweſten, die Wetterſeite vom
vorgeſehenen Hain, liegt die große Strohpapierfabrik der Fa.
Schott und Gen., Tannrode. Dieſe macht ſich ſehr häufig durch

Sulfat und ſchweflige Dämpfe nicht gerade angenehm bemerkbar.
Jm Weſten die Kunſtleder und Brandſohlenfabrik das „Martin
werk“; im Nordweſten die Zementfabrik und Zementmühle Berka,
welche bei ungünſtiger Windrichtung ſich gleichfalls unangenehm
bemevpkbar macht.

Das ungünſtigſte bei dem ganzen Projekt iſt meiner Anſicht
die Anfahrt bezw, der Anmarſch zum Hain. Die Bahnlinie

müßte vollſtändig neu traſſiert werden, damit die Bachſteinſche
Nebenbahn in einen Vollbahnbetrieb umgewandelt werden kann,
welches jedoch infolge ihrer jetzigen Beſchaffenheit mit ſehr hohen
Koſten verbunden ſein wird. Einen einfachen Umbau verträgt
weder der Unter noch der Oberbau.

Die jetzige Traſſe läßt einen Vollbahnbetrieb inſofern nicht
zu, da zu große Höhenunterſchiede vorhanden bezw. zu über-
winden ſind.

Die Bahn iſt eingleiſig, die Wagen ſtammen noch aus Groß-
vaters Zeiten und ſind noch mit der alten Hebeleine-Bremſe ver-
ſehen und für den heutigen Verkehr eigentlich nicht mehr zu
läſſig. Auch der Lokomotivpark der Bahn iſt ſehr veraltet und
können Züge mit mehr denn 14 Achſen kaum befördert werden.

der 19 Kilometer langen Strecke wird 1 Stunde Fahrtzeit
enötigt, der Bahnkörper liegt ſtellenweiſe auf den Straßen der
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Ortſchaften, ſo daß auch hier Unfälle nicht ſelten ſind Ein

Einfuhr von 10 000 Tonnen ſogar überſchreitende Viertel
jahrsmenge in Betracht.

Für die Zukunft wird
monatlich die Erlaubnis für die Einfuhr von je 10 000 Tonnen

zollfreien Gefrierfleiſches
erteilt werden, und zwar einer Anregung des Städtetages und
des Verbandes für den h entſprechend auf
Grund der durch gemeindlich beſtätigte Buchauszüge nachge
wieſenen, im erſten Vierteljahr 1926 unmittelbar den Verkau
ſtellen zugeführten Mengen. Eine nachträgliche Erhöhung des
Geſamtkontingents iſt, entgegen anderweitigen Nachrichten, vom
Reichstage nicht beſchloſſen worden.

Sarraſani kommt nach Halle
25 Jahre Sarraſani vollenden ſich, ein Vierteljahrhundert,

und dennoch hat Hans StoſchSarraſani das Kunſtſtück vollbracht,
mit einem gang neuartigen Unternehmen, mit einem nie ge
ſe henen Tyhp der Kunſt hervorzutreten.

Sportliche Höchſtleiſtungen wirft der neue Sarraſani ins
Treffen: zum erſten Male erfolgt in Halle das Auftreten desbekannten Großmeiſters der Pferdedreſſeure, Ernſt Co mnn,

der ein Maſſenaufgebot von 60 edlen Tieren in einer einzigen
Manege zu regieren verſteht. Hans StoſchSarraſani ſelbſt iſt
der Meiſter ſeiner berühmten Elefantenſchar, die jetzt wieder,
wie einſtmals, 15 indiſche Giganten umfaßt, und die bislang un
erreichbar in aller Welt geblieben iſt. Eine beſonders reizvolle
Neuheit aber bringt Sarraſani mit ſeiner Truppe von 60 Girls.
Er hat ſie geſammelt unter den entzückendſten Tänzerinnen aller
bereiſten Länder. Die Ausſtattung der großen Jnſzenierungen
ſtammt aus den Pariſer Ateliers des bekannten Koſtümkünſtlers
Marco Montedoro.

Als beſondere Seltenheit führt Sarraſani mit ſich eine
Gruppe von Polarbären, er führt mit ſich Sudanlöwen und
Bengaltiger, auſtraliſche Känguruhs und ägyptiſche Nilpferde.
Die „Revue der Welt“, wie Sarraſani die Fülle ſeiner Schau
ſpiele betitelt, wird muſikaliſch begleitet von drei Muſikkorps mit
100 Muſikern. Jn der hohen Luft werden ſich neuartige turne-
riſche und ſportliche Schauſpiele entfalten. Und trotz des ver
ſchwenderiſchen Reichtumes der Darbietungen wird dieſe Rieſen
r als größtes Kunſtſtück die Tatſache vollbringen, daß ſie die
Fintrittspreiſe des Jahres 1914 nimmt.

Konzert in Wittekind. Das geſtrige Konzert in Wittekind
gewann dadurch beſondere Bedeutung, daß der in Halle bekannte
und geſchätzte Piſtonvirtuoſe Louis Kümmel als Gaſt mitwirkte.
Kümmels Ruf iſt ſeit langem feſt begründet, er iſt vollendeter
Meiſter ſeines Jnſtrumentes, dem er Töne entlockt, die man bei
einem Blasinſtrument kaum für möglich hält. Der vollbeſetzte
Garten ſpendete dem Künſtler begeiſterten Beifall, den dieſer mit
einer Zugabe quittierte, einem ungariſchen Lied Ket veréb von
Huszka Jenö. Das Halleſche Symphonie Orcheſter ſpielte unter
bewährter Leitung ihres Dirigenten Benno Plätz mit gewohnter
Sicherheit und in edler Klangwirkung. Heute nachmittag und
abend wird nochmals in Wittekind Konzert ſein unter Mitwirkung
des Kammervirtuoſen Kümmel.

Solbad Wittekind. Donnerstag 347 Uhr Frühkonzert unter
Mitwirkung des Cornet à Piſton-Virtuoſen L. Kümmel. Freitag,
16. Juli, 547 Uhr Sinfoniſche Morgenmuſik. 4 Uhr nachm. Konzert
des Hall. Sinfonie-Orcheſters. Leitung: Benno Plätz.

Das Mitteldeutſche Landestheater e ſeine diesjährige
Spielzeit mit „Nathan der Weiſe“, von Leſſing; „Rauſch“, von
Strindberg und „Was ihr wollt“, von Shakeſpeare. Die erſte Vor-
ſtellung findet am 15. September ſtatt.

Wünſche an die Straßenbahn.
Die Straßenbahnlinie Nr. 8 iſt bis zur Knochenmühle, Cröll-

witz, verlängert worden. Der Bau iſt ſeit etwa 8 Tagen fix und
fertig, auch die dazugehörigen Straßenarbeiten. Warum wird die
Verlängerung nicht in Betrieb genommen Gerade bei der jetzigen
heißen Witterung bedeutet es für die Cröllwitzer Bewohner eine
große Erleichterung, wenn die Linie benutzt werden könnte, aber
auch die Heide-Spaziergänger würden es mit Freuden begrüßen,
wenn ihnen durch Jnbetriebnahme der Verlängerung eine Weg
abkürzung zuteil würde.

Neue Muſik- Zeitung (Verlag Carl Grüninger Nachſ. Ernſt Klett,
Stutigart). Die drei letzten Hefte 17—19 dieſer gediegenen Zeitſchriſt bringen
wieder eine Reihe vorzüglicher Aufſätze, die jeden Muſikfreund begeiſlern
werden. Aus der Fülle des Gebotenen ſei erwähnt: „Reform des muſik
theoretiſchen Unterrichts“ von H. Roth, „Umgruppierung“ (im Verhältnis
von Kritik und Publikum zu neuen Werken) von W. Abendroth, „Franz Oliva
und L. von Beethoven“ von W. Nohl, „Privatmuſikunterricht ein Gewerbe
von Dr. W. Banke, „Einiges zur Geſchichte, zum Charakter und zur Be
deutung der taktwechſelnden deutſchen Volkstänze“ von S. Seywald, „Die
Löſung des lklaviertechniſchen Problems“ von A. von Tth, „Vom Fluch der
geheiligten Tradition“ von R. Hartmann uſw. Muſikbrieſe, Beſprechungen,
Bildſchmuck, Notenbeilagen, ſowie reichhaltiger Notizenteil ſind in den Heſten

wie immer enthalten. f

Maſſentransport iſt einfach ausgeſchloſſen.
Die Benützung durch Kraftwagen oder per pedes apostolorum

zwecks Erreichung des Ehrenhains würde ſich zu einer Plage ge
ſtalten, denn die Bodenformation der ganzen Gegend nach jeder
Richtung hin iſt reiner Kalkſtein und Kalkmergel. Der Auto-
vevpkehr iſt dieſerhalb eine direkte Plage für die Bewohner ſowie
für die fremden Wanderer geworden. Der Kalkſtaub bedeckt
mehr denn 100 Meter in paralleler Richtung der Straße die
Bäume und das Strauchwerk,.

Falls der Hain dort zu liegen käme, müßten beſonders Marſch-
wege weit von der Landſtraße als Schutzwege gebaut werden,
welches aber infolge des Geländes mit ſehr hohen Koſten ver
bunden ſein wird.

Abſtoßend wirkt ferner, beſonders auf die Weimaraner ſo-
wie auf die Städter der Nachbarſchaft, die zwiſchen Berka und
Tannroda gegenüber dem Drei-Teichsgrund liegende große
Landes-Lungenheilanſtalt ſowie die vielen Sanatorien und
korporativen Erholungsheime für Lungenkranke, ſo daß ſpeziell
die dortige Gegend aus naheliegenden Gründen, wenn auch nicht
immer berechtigt, gemieden wird.

Zuſammenfaſſend kann geſagt werden, daß m. E. Weimar
oder, beſſer geſagt, das Land Thüringen in der Wahl des Ortes
keine glückliche Hand gehabt hat, da Weimar und das Land Thü-
ringen andere, weit ſchönere Natur-Denkmäler zu verzeichnen

n.

Sind Linkshänder unbegabt?
Dieſe hochintereſſante Frage erörtert in der „Gartenlaube“

ein Aufſatz, der zu einer jetzt laufenden Artikelſerie über „Praktiſche
Menſchenkunde“ gehört. Wir entnehmen ihm folgende Aus-
führungen:

Die Linkshänder beſtehen keineswegs aus Minderwertigen,
ſondern vielmehr aus Begabten! Während bisher einem begabten
Menſchen, der z. B. linkshändig war, dieſe Linkshändigkeit höchſtens
verziehen wurde, ſo hat unſere Forſchung doch deutlich gezeigt, daß
es hier nichts zu „verzeihen“ gibt, ſondern daß vielmehr Links
betonung dieſes begabten Menſchen direkt die Folge ſeiner Hoch-
wertigkeit iſt. So daß man in Anſehung dieſes weitaus größeren
und wichtigeren Teiles der „Gelinkten“ ruhig ſagen darf: Die
Biologie der Linksbetonten iſt die Biologie der Begabten! Wie
kommt die Natur dazu, den begabten Menſchen mit dem Merkmal
der Linksbetonung zu zeichnen? Nun, bekanntlich gibt es zwei Ge
ſchlechter in der lebendigen Welt: den Mann und das Weib. Aber
kein Mann iſt nur Mann, und kein Weib iſt nur Weib. Jeder
Mann hat auch weibliche Merkmale, z. B. die Bruſtdrüſe, und jedes

Zum Verbot des „Potemkin“Jilms
Berlin 18. Juli.

Nach Meldungen verſchiedenſter Blätter ſoll die „Prome-
theus“-Geſellſchaft, die den „Panzerkreuzer Potemkin“-
Film in Deutſchland vertreibt, gegen den geſtrigen Spruch der

Filmoberprüfſtelle beim Reichsinnenminiſterium Proteſt er-
hoben haben. Wie hierzu von unterrichteter Seite mitgeteilt
wird, beſteht keine Möglichkeit gegen den Spruch der Filmober-
prüfſtelle Proteſt einlegen, da die Entſcheidungen dieſer Behörde
als letzter Jnſtanz endgültig ſind und keiner weiteren Reviſtfon
unterliegen. Es beſteht lediglich die Möglichkeit, daß die in
Frage kommende Filmgeſellſchaft eine Umarbeitang des
des Films vornimmt, worauf dann ein völlig neues Verfahren
eingeleitet werden würde. Die Filmoberprüfſtelle würde ſich mit
dem Potemkin-Film zum zweiten Male nur dann befaſſen,
wenn die Entſcheidung der erſten Jnſtanz, der Filmprüf-
ſtelle, Beſchwerde eingelegt worden iſt.

Wetfterbericfit
Wetterdienſt der „Hasleſchen Zeitung. (RNachdrud verboten

Eigener Drahtvert e anherer Schritte l tung.
Das Hochdruckgebiet hat ſeit geſtern etwas an Höhe verloren.

Die Barometerſtände erreichen heute nirgends mehr den Betrag
von 767 Millimeter. Es beherrſcht aber noch weiterhin das Wetter
über ganz Deutſchland, wobei es bei heiterem Himmel zu Tempe-
raturen bis nahe an 30 Grad gekommen iſt. Von Nordweſten her
dringt langſam und mit geringer Energie kühlere Luft gegen
Europa vor. Schottland und die nördliche Küſte von Jrland ſind
bereits von dieſem Strom überflutet. Da das Hochdruckgebiet über
den Kontinent ſich weiter verflachen dürfte, ſo wird die kühlere
nordweſtliche Luft die Möglichkeit finden, ihre oſtwärts gerichtete
Bewegung fortzuſetzen. Zwar wird Deutſchland wohl nur in ſeinen
nördlichſten Teilen von dieſem kühlen Strom betroffen werden.
Jmmerhin erfährt das Wetter hierdurch auch in Mitteldeutſchland
eine leichte Beunruhigung, die vorübergehend zu Gewittern führen
kann. Das Wetter wird anfangs noch ſehr warm ſein, ſpäter aber
um ein Geringes kühler werden.

Ausſichten für Donnerstag, den 15. Juli: Meiſt heiter, warm,
trocken, bis auf einzelne Gewitter im nördlichen Gebietsteile.
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ehere Nedel, aqel, e.ehe frisch. m r. stef,Sfrmsch, O voller Sturm. Die Pfeſe liegen mit dem Winde Pie ein-
Unſen (soborem) verbinden die Orte mit gleichem Löftdruck.

je geben den Orten stehenden Zahlen qeden die Uofttemperatur an.

Nachtdienſt der Halleſchen Apotheken. Jn dieſer Woche
haben Nacht und Sonntagsdienſt: Adler-Apotheke, Geiſtſtr. 15;
Stern-Apotheke, Magdeburgerſtr. 49; Kaiſer-Apotheke, Glauchaer-
ſtraße 1.

Weib hat auch männliche Kennzeichen, und wäre es nur ein noch
ſo feiner Flaum an der Oberlippe. Das gilt nicht allein für die
körperlichen, ſondern auch für die ſeeliſchen Qualitäten. Denn es
iſt ein allgemeines Naturgeſetz und rührt daher, daß jedes Weſen
aus männlicher und weiblicher Subſtanz beſteht, die im Körper
ſelbſt aufeinander reagieren müſſen. Durch dieſe Reaktion nämlich
wird das Leben unterhalten. Nur hat der Mann mehr männliche
und weniger weibliche, das Weib mehr weibliche und weniger männ-
liche Subſtanz, und das iſt's, was den Mann zum Manne macht
und das Weib zum Weibe. Unſeren „Lebensſtoff“ tragen wir aber
nicht im Gleichgewicht, ſondern es laſten verſchiedene Mengen da
von auf beiden Seiten unſeres Körpers. Und es iſt äußerſt wichtig
zu wiſſen, daß auf der rechten Körperſeite beim Mann der Haupt-
teil der männlichen Subſtanz gelagert iſt. Und daß umgekehrt auf
der linken Seite des Mannes weibliche und des Weibes männliche
Subſtanz ſich vorwiegend befindet. Zuſammenfaſſend läßt ſich alſo
ſagen: Beim Mann und beim Weibe iſt auf der rechten Seite die
eigengeſchlechtige, auf der linken Seite die gegengeſchlechtige Sub-
ſtanz vorherrſchend. Und da bei beiden die eigengeſchlechtige Subſtanz
bedeutend überwiegt denn ſonſt wäre ja nicht der eine ein
Mann und der andere ein Weib ſo ſind beide normalerweiſe
mehr rechts entwickelt als links.

Jugendliche Zeugen in Sittlichkeitsprozeſſen. Jhre Behandlung und
pſychologiſche Begutachtung. Ein Kapitel der forenſiſchen chologie. Von
Profeſſor Dr. W. Stern. (Reifende Jnd, zweiter Teil.) 204 Seiten.
Preis in Leinenband 6 M. Verlag von Quelle u. Meyer in Leipzig.
Eine Pſychologie des Verbrechers gibt es ſchon ſeit einem halben Jahr

Erſt neuerdings hat man aber erkannt, daß auch die Zeugen des
Strafprozeſſes, beſonders die noch nicht erwachſenen, pſycholo Beachtung
erfordern. Noch immer aber fehlte eine grundlegende ung von fach

n r ger m ä iſt C u Arbeitannten mburger vgen, zum e ale monographiſch
ſich mit dieſem Gebiete beſchäftigt, indem ſie das Problem der ichen
Zeugen in der wichtigſten Art der Kriminalprozeſſe, den Sittlichkeitsprozeſſen,
unterſucht. Das tiefſchürfende und grundle e Werk wird für Behörden,
e Lehrer und Fürſorger, die es mit ualverbrechen und jugendlichen

eugen zu tun haben, ein unentbehrlicher Begleiter werden und eine ſchon
oft ſchmerzlich empfundene Lücke der Literatur ausfüllen.

Schröders Allgemeiner Deutſcher Univerſitäts- und HochſchulKalender,
31. Ausgabe für das Sommerhalbjahr 1926. Auf Grund amtlicher Quellen
her ausgegeben von Otto Schröder, erſchienen im Brücke- Verlag Kurt
Schmerſow, Kirchhain N. L. 460 Seiten Kleinoktev, kartoniert, Preis
4 Rm. Nachdem infolge der Abſatzſchwierigkeiten während der Jnflations
zeit keine neue Ausgabe mehr erſchienen war, haben ſich Herausgeber und
Verleger in dankenswerter Weiſe der Aufgabe unterzogen, das ſchmucke Werk
chen in vollſtändiger Neubearbeitung wieder der Oeffentlichkeit zu übergeben
Kein Kalender im eigentlichen Sinne, ſondern ein Hand und Rachſchlagebuch
bietet es eine Zuſammenfaſſung deſſen, was es über die 56 dentſchen
Univerſitäten und Hochſchulen Wiſſenswertes gibt. Der 2. Teil des Kalenders

bringe eine z u da Verbindungsweſen.als neuer 2 t m 3. e den akademiSport und die Le gen eingefügt. a
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2. Beilage zur Halleſchen Zeitung

Aus Mitteldeutſchland
Bezirkstag der Kriegsbeſchädigten und Hinterbliebenen

Defſau, 18. Juli. Unter zahlreicher Beteiligung der Mitglieder
aus allen Teilen Anhalts und im Beiſein von Vertretern des
Staats miniſteriums und der anhaltiſchen Regierung, der politiſchen
Parteien, der Gewerkſchaften und ſonſtiger intereſſierter Organiſa-
tionen wurde hier geſtern die Tagung des Bezirks Anhalt des
Reichsbundes der Kriegsbeſchädigten, der Kriegsteilnehmer und
Kriegshinterbliebenen abgehalten. Landtagsabgeordneter Linke
leitete die Verhandlungen. Jm Mittelpunkt der Beſprechungen ſtand
ein Referat des Verwaltungsrats Sernau Merſeburg über den
„Stand der Kriegsbeſchädigtenfürſorge“. Jn einer
außerordentlich lebhaften Ausſprache wurde vor allem die baldigſte
Anſtellung eines Schwerbeſchädigtenfürſorgers für Anhalt gefordert.
In einer Entſchließung an das anhaltiſche Staatsminiſterium
wurde der Ueberzeugung Ausdruck gegeben, daß eine durchgreifende
Schwerkriegsbeſchädigtenfürſorge nur durch die Errichtung einesgeeigneten Außendienſtes möglich iſt. Die Zungahme der Arbeite
loſigkeit der Beſchädigten weſſe auf die dringende Notwendigkeit

eines durchgreifenden Ausbaus der Schwerbeſchädigtenfürſorge. Das
Landesfürſorgeamt müſſe zweckentſprechende Ermittlungen über die
Arbeitsverhältniſſe anſtellen, um auf Grund des gewonnenen Mate
rials die im Jntereſſe der Schwerbeſchädigten liegenden Maßnahmen
ergreifen zu können. Viel Jntereſſe fand weiter ein Vortrag des
Gauleiters Röber- Magdeburg über die „Heilbehandlung der Kriegs
hinterbliebenen“. Der Vorſitzende ſchloß die Tagung mit dem
Wunſche auf eine weitere Verbeſſerung der ſozialen Lage der
Kriegsbeſchädigten und der Hinterbliebenen der Kriegsopfer.

600 Jahre Stadt Zahna
Zahna, 13. Juli. Vom 10. bis 12. Juli feierte Zahna, das

bis 1815 zu Kurſachſen gehörte, ſein 600jähriges Beſtehen als
Stadt, da im Jahre 1326 zum erſten Male die Einwohner als
Bürger erwähnt werden. Den Auftakt zu den eigentlichen Ver-
anſtaltungen bildeten Gedenkfeiern für die Gefallenen, Zapfen-
ſtreich und Kommers der Vereine am Sonnabend. Am Sonntag,
dem Hauptfeſttage, fanden auf dem Schloßberge vor der Stadt
Feſtgottesdienſt und Hauptfeier ſtatt. Höhepunkt des Feſtes war
der große hiſtoriſche Feſtzug, der Geſchichte und Erwerbs-
leben der Stadt im bunten Wechſel zeigte. Da zogen Wenden,
die von einem Jagdzuge heimkehrten, deutſche Burggrafen und
Ritter, einwandernde Flamen, Landsknechte mit Geſchütz um
1425, das ſich Kurfürſt Friedrich J. von Brandenburg von Zahna
borgte, Kohlhaſe, der Pferdehändler, Gruppen aus der Refor-
mationszeit und den Peſtjahren, Schweden und kurſächſiſche
Truppen von 16837, Soldaten aus dem Siebenjährigen Krieg,
1806, 1812, 1818 und ſpäter. Trachtenwagen vom Fläming
zeigten Bilder aus dem Volksleben der Landwirtſchaft, Jnnungs-
gruppen: die Arbeit des Handwerks. Die Vorführungen des
Nachmittags: Volkstänze und ſportliche Darbietungen, litten
unter ungünſtiger Witterung. Am Montag vereinigte ein Kinder
und Heimatfeſt die zahlreichen Gäſte auf dem Feſtplatze; bei
herrlichſtem Wetter wurden auch Reichsjugendwetthämpfe ausge
tragen.

Unterſchlagungen bei einem Konſumverein
Leipzig, 18. Juli. Ein Angeſtellter des Konſumbereins

Leipzig Plagwitz hatte Unterſchlagungen in Höhe von 11 000 Mk.
begangen und war dann verſchwunden. Seine Leiche wurde
nunmehr im Hochflutbecken gefunden. Angſt vor Beſtrafung hat
dieſen ungetreuen Angeſtellten offenbar in den Tod getrieben.
Vermutlich iſt der Leichnam aus der Elſter über das Wehr in
das Hochflutbechen getrieben worden. Von dem unterſchlagenen
Gelde fand man noch einen Betrag von 800 Reichsmark bei dem
Toten.

Das große Fiſchſterben
Deſſau, 12. Juli. Jnfolge des anhaltenden Hochwaſſers und

ber damit verbundenen Ueberſchwemmungen ſind ſämtliche Fiſche
in den Teichen zwiſchen Deſſau und Vockerode eingegangen. Das
faulende Gras hat die Gewaäſſer verpeſtet. Täglich arbeiten Männer
mit Gasmasken vor dem Geſicht in den Gewäſſern, um die zu
vielen Tauſenden zählenden Fiſche, meiſtens Karpfen und Aale, zu
bergen, die der Vergiftung zum Opfer gefallen ſind. Das Gelände
iſt wegen des Geſtanks, den die Figrie hervorruft, kaum zu be-
treten. Hunderte Zentner beſter Fiſche ſind ein Opfer des Hoch-
waſſers geworden und Jahre wird es währen, bis der Fiſchbeſtand
im Deſſauer Kreiſe wieder ſeine alte Höhe erreicht, weil jeder Fiſch
in den großen Teichen geſtorben iſt.

Zum Dammbruch bei Coswig
Deſſau, 12. Juli. Auf Erſuchen des anhaltiſchen Staats

miniſteriums nahmen am Sonnabend die Herren Strombaudirektor
ZanderMagdeburg, Kreisdirektor Dr. SachſenbergDeſſau, Ober
regierungs und Baurat BramigkDeſſau, ſowie die Leiter der
Waſſerbauverwaltungen in Wittenberg und Deſſau die Bruchſtelle
des Sommerwalles am linken Elbufer an der anhaltiſch preußiſchen
Grenze in Augenſchein. Es wurde feſtgeſtellt, daß die Wallöffnung
etwa 80 Meter beträgt, und daß an der Stelle nicht nur der Wall
gänzlich weggeſpült, ſondern unter ſeiner Sohle auch noch 1 bis
2 tiefer Kolk entſtanden iſt. Die Strömung iſt zurzeit ſo
ſtark, daß ein Kahn Steine und grober Kies zwecks Auffüllung des
Kolkes nur mit äußerſter Gefahr an die fragliche Stelle gebracht
werden könnte. So bedauerlich es iſt, es wird gleichwohl ein
günſtigerer Waſſerſtand abgewartet werden müſſen, ehe mit den
Wiederherſtellungsarbeiten begonnen werden kann.

Ein ſeltener Gaſt in der Elſter
Bad Liebenwerda, 18. Juli. Das Hochwaſſer bringt in die
e Elſter Rieſenmengen von Fiſchen aller Art, wie ſie eit

Jahren in dem Fluß nicht mehr geſehen worden ſind. Die Fiſche
halten ſich aber nicht lange, das ſchmutzige, von den Jnduſtrie
abwäſſern und von der Grasfäulnis verſeuchte Waſſer bietet den
Fiſchen keine Lebensmöglichkeit. Heute wurde am Moorbad ein
offenbar von der Elbe heraufkommender Wels im Gewicht

von 35 Pfund und 1,85 Meter Länge gefangen. Auch
dieſer Fiſch war offenſichtlich ermattet und hätte zweifellos ſehr
bald ſeine Wanderluſt mit dem elenden Erſtickungstode in dem
ſchmutzigen Elſterwaſſer bezahlen müſſen.

Das Ehrenmal in Schiepzig
Schiepzig, 13. Juli. Am 11. Juli fand in Schiepzig bei Salz-

münde die feierliche Einweihung des ſchlicht ſchönen Denkmals
ſtatt, das vom Schiepziger Kriegerverein zum bleibenden Ge
denken an die im Weltkriege gefallenen 26 Kameraden unſeres
Ortes errichtet worden iſt. An einem ſchönen Plätzchen mitten
im Dorfe, unter der Friedenslinde, bei dem ſogenannten „Bauern-
ſtein“, wo unſere Ahnen ihren „Rat“ hielten, hat es Aufſtellung
ger Drohte zwar noch am Vormittag der Wettergott in
edenklicher Weiſe, ſo hatte er doch zu Beginn der Feier ein

beſſeres Einſehen und ließ bis zum Abend die Sonne leuchten.

S

Jn treueſter Kameradſchaft hatten ſich 27 Vereine mit Fahnen
aus der engeren Heimat und auch aus Halle eingefunden. Nach
feierlichem Einzuge und Einbringen der Fahnen eröffnete Kan
tor Voigt in ſeiner Begrüßungsrede den feierlichen Akt. Sodann
folgte ein eindrucksvoller Feſtgottesdienſt, in deſſen Brennpunkt
die Feſtpredigt des Ortspfarxers Hintſche ſtand. Hierauf wurde
die eigentliche Weihe durch den Kreiskriegerverbandsvorſitzenden
Hoffmann-Halle unter feierlichem Glockengeläut vollzogen. Etwa
1000 Feſtteilnehmer hatten ſich eingefunden aus allen Kreiſen
der Bevölkerung, die ſichtlich tief ergriffen waren durch die weihe-
volle Feier, die zweifellos in manchem Herzen noch lange Zeit
nachklingen wird. Jm weiteren Verlauf des Tages folgten Um
zug durch den prächtig geſchmückten Ort zum Feſtplatz, auf dem
bei gediegenen Feſtklängen für allerlei Unterhaltung und Kurz
weil geſorgt war.

Löbejün, 13. Juli. Von der Gaſtſtätte zur Spar-kaſſe.) Einen nicht alltäglichen Wandel hat der „Preußjiſche
Hof“ hier jetzt durchgemacht. Er iſt von der Saalekreisſparkaſſe
angekauft worden und zu einer Nebenſtelle eingerichtet worden,
deren Leitung dem bisherigen Beſitzer des Hotels, Gienſch, über
tragen wurde. Daß ein Gaſtwirt mit dem Verkauf ſeines Be
triebes auch gleichzeitig ein derartiges Amt übertragen bekommt,
dürfte auch ſelten vorkommen.

Delitz am Berge, 13. Juli. (Wo iſt die Wahrheit
Am Sonntag, den 4. Juli, feierte der Männergeſangverein 1925
Delitz am Berge ſein erſtes Stiftungsfeſt, wobei der 1. Vor-
ſitzende, Ziekau, in der Begrüßungsanſprache zum Ausdruck
brachte daß heute an einem Ort ein würdiges Feſt begangen
wird, wo Haß und Neid zu Hauſe iſt. Aber die Pflege des
deutſchen Liedes ſoll dazu verhelfen, daß die Klüfte überbrückt
werden, was auch ſicherlich gelingen wird, da der Verein ſich in
dem einen Jahr ſo kräftig entwickelt hat. Den Anlaß zu dieſen
Worten gab aber nur das Benehmen eines gewiſſen Eberius,
weil ein deutſcher Sänger beabſichtigte, eine Girlande anzu
bringen, wozu der Genannte ſich äußerte, er werde dieſe ab
ſchneiden. Weitere Motive konnten auch die, Anpöbeleien ge-
wiſſer Perſonen gegeben haben. Acht Tage ſpäter, alſo am
letzten Sonntag, fanden ſich Arbeitergeſangbereine zuſammen,
um am gleichen Ort den Gründungstag des Arbeitergeſang-
vereins Delitz am Berge zu begehen. Der Arbeiter Gierth
brachte in ſeiner Rede ſchwere Anſchuldigungen gegen den
M.G.V. 1925, ja er ſcheute nicht zurück, die freche Lüge aus
zurufen, daß der M.-G.V. 1925, welcher vor acht Tagen an
gleicher Stelle ein Feſt feierte, den Arbeitergeſangverein an-
gegriffen und ihn bezichtigt hätte, er ſäe nur Haß, Neid und
Hader gegen die Sänger des deutſchen Liedes. Es iſt noch mehr
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als unverſchämt, daß ſich ein Kommuniſt dieſer Klaſſe heute
noch wagt, ſolche Lügen zu verbreiten; anderſeits iſt es ſehr be
dauerlich, daß ein großer Teil der Menſchheit ſich immer noch
von ſolchen Perſonen betören läßt. Gierth iſt ein Weſen,
welches ſelbſt nicht ſeine eigene Mutterſprache verſteht, denn ſonſt
wäre es nie möglich geweſen, aus einer Feſtrede eine Hetzrede
zu machen. Auch betonte er, die Sache wäre viel zu heilig,
und es geziemt ſich nicht, unter der Friedenseiche Verächt
lichungen anderer klarzuſtellen. Deutſche Sänger ſchrecken aber
nicht zurück und treten zu jeder Zeit für gerechtes Streben ein.
Wir fühlen nur deutſch, und pflegen das deutſche Lied,
Haben alle eine Heimat, ein Vaterland; Es kommt der Tag,
wo die Saat für uns blüht, Und überall pranget das blau
weiße Band.

Niemberg, 18. Juli. (Todesfall.) Am Sonntag nach
mittag fand hierſelbſt die Beerdigung des praktiſchen Arztes
Dr. med. Roth unter großer Beteiligung ſtatt. Der Verſtorbene
war erſt wenige Jahre hierſelbſt Arzt, hatte es durch ſeine Tüch-
tigkeit und ſein ſtilles, beſcheidenes Weſen aber verſtanden, ſich
eine große Zahl von Patienten zu gewinnen, die ihn als ihren
gewiſſenhaften Hausarzt ſchätzten. Die Teilnahme mit der
jungen Witwe und dem kürzlich erſt geborenen Söhnlein iſt
daher allgemein. Stahlhelm, Kriegerverein und die Landsmann-
ſchaft Palaiomarchia gaben ihm die letzte Ehre.

HohenthurmRoſenfeld, 13. Juli. (Gartenkonzert.) Es
iſt immer etwas beſonderes, mitten in der warmen Jahreszeit im
ſommerlichen Garten zu ſitzen und einem Konzert zu lauſchen. Um
auch der hieſigen Einwohnerſchaft dieſe Vorzüge und Genüſſe der
Städter zu geben, hatte es ſich der hieſige gemiſchte Chor „Lieder
hort“ trotz aller Unbill der Witterung nicht nehmen laſſen, am ver
angenen Sonntag abend in „Neumanns-Garten“ ſein zweites

rtenkonzert zu veranſtalten. Die Beharrlichkeit ſiegte; der Abend,
vom Wetter äußerſt begünſtigt, brachte dem Chor einen weiteren
Erfolg. Auch der unterſtützende PoſaunenChor Halle- Giebichenſtein
unter der Leitung des Herrn Becker war kraftvoll bemüht, ſeinen
Darbietungen Würdigung zu verſchaffen und iſt anerkennenswerter
Weiſe auf dem beſten Wege hierzu. Ein Feuerwerk bildete den
Abſchluß des genußreichen Abends.

Klitzſchmar, 12. Juli. (Fahnenweihe des Krieger-
verein s.) Am geſtrigen Tage beging der hieſige Kriegerverein
die Weihe der neuen Fahne. Schon am Sonnabend wurde das
Feſt durch einen Umzug durch das mit Ehrenpforten und Fahnen
geſchmückte Dorf eingeleitet. Frühmorgens des Sonntags war
„Wecken“. Um 8 Uhr hatten die Kameraden des Vereins Kirch-
gang und danach wurden die Gefallenen am Denkmal Durch
eine Anſprache von Paſtor Witte Groß--Liſſa geehrt. Auch
der Wehrwolf, Ortsgruppe Kyhna, legte am Denkmal der Ge-
fallenen einen Kranz nieder. An dem Umzuge, der gegen
236 Uhr begann, beteiligten ſich über 50 Vereine mit ihren
Fahnen. Nach dem Umzuge wurde auf dem Feſtplatze die
Weihe der Fahne vorgenommen. Für Unterhaltung auf dem
Feſtplatze hatte der Kriegerverein geſorgt. Beſonderen Beifall
fand der von Kamerad Schlegel eingeübte und von 16 jungen
Damen des Ortes ausgeführte Reigen, der durch die beſchafften
Koſtüme noch beſonders zur Geltung kam. Der im Orte befind
liche Tanzſaal und ein auf dem Feſtplatze hergeſtelltes Tanzzelt
ſorgte für den nötigen Tanzraum.,

Schwerz (Saalkreis), 12. Juli. (Fahnenweihe.) Am
Sonntag beging der Handwerkerverein „Einigkeit“ von Spicken
dorf Schwerz ſein 86. Stiftungsfeſt, verbunden mit der Weihe
einer neuen Fahne. Eine große Anzahl auswärtiger Hand
werkervereine wurde mittags in Spickendorf empfangen, und in
feierlichem Zuge ging es dann nach Schwerz zum Feſtplatze, Nach
einem von Frl. HäderSpickendorf geſprochenen Prolog und Be-
grüßungsworten des Vorſitzenden, Stellmachermeiſter Wilh.
Geisler-Spickendorf, hielt Pfarrer Gößler-Schwerz die Feſtrede,
in welcher er u. a. auch die auf der herrlichen Fahne verzeich neten
Embleme und Jnſchriften auslegte. Der Vorſitzende übernahimn
dann die Fahne in ſeine Obhut und dankte auch für die Fahnen
nägel, welche die Vorſitzenden der Bruderbereine mit ent
ſprechenden Worten überreichten. Der Eeſangverein ſang unter
Leitung des Lehrers Turich ausdrucksvoll „Brüder, reicht die
Hand zum Bunde“, Alsdann traten die üblichen Volks
beluſtigungen: Konzert, Preisſchießen, Kegeln, Verloſung von
Blumen und dergleichen in ihre Rechte. Ein Ball im Häderſchen
Lokale beſchloß das ſchön verlaufene Feſt.

S. Brehna, 13. Juli.
Sonntag und Montag fand auf dem Schützenhausplatz das dies
jährige Heimat- und Kinderfeſt bei zahlreichem Beſuch der
hieſigen Einwohner und vieler auswärtiger Gäſte ſtatt. Das
Feſt wurde Sonnabend abend mit einem impoſanten Lampion
umzug der Kinder eingeleitet, dem ſich ein gut beſuchter
Kommers auf dem Feſtplatz anſchloß. So entwickelte ſich auch
an beiden Tagen nachmittags auf dem Feſtgelände ein bewegtes
Leben und Treiben, wobei die Kinder ſich mit allerlei Spielen
vergnügten, während unſere Stadtkapelle nachmittags und abends
konzertierte. Eine nette Abwechſelung brachten zwei Mädchen
reigen, die von den Lehrerinnen Frl. Franz und Frl. Simang
mit ihren Schülerinnen aufgeführt und von den Beſuchern mit
großem Beifall belohnt wurden. Rektor Schmidt hielt nach dem
am Montag abend erfolgten Einmarſch auf dem Schulhofe eine
Anſprache, womit das Feſt ſeinen Abſchluß fand, Der übliche
Feſtball ſoll am Sonnabend, den 18. Juli, abends abgehalten
werden.

Merſeburg, 13. Juli. (Die Hochwaſſerſchäden im
Landkreiſe Merſeburg) werden nach einer Mitteilung des
Landrates in ihrem ganzen Umfange erſt in etwa drei Wochen end
gültig feſtgeſtellt werden können. Es ſind umfaſſende Vorkehrungen
getroffen worden, damit die Erhaltung der Wirtſchaftlichkeit der im
Hochwaſſergebiet gelegenen landwirtſchaftlichen Betriebe aller Be
ſitzgrößen unbedingt als gewährleiſtet angeſehen werden kann.

Helbra, 18. Juli. (Unterſchlagungen.) Der Leiter und
der Gegenbuchführer der hieſigen Verbandsſparkaſſe flüchteten mit
15 000 Mark. Die Flucht wurde jedoch ſo rechtzeitig entdeckt, daß
die Polizei die beiden Flüchtigen hinter Eisleben wieder einholen
und ihnen die Beute abjagen konnte.
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Abkommen über das Lehrlingsweſen

Der Reichsarbeitsminiſter hat zwiſchen dem Kartell der
Arbeitgeberverbände und den ÄngeſtelltenOrganiſationen das
Abkommen über das kaufmänniſche Lehrlingsweſen nunmehr für
allgemeinverbindlich erklärt. Danach dürfen in den Betrieben
ohne kaufmänniſche Angeſtellte ein Lehrling, bei ein bis zehn
Angeſtellten in jedem Jahr ein Lehrling, bis zur Höchſtgahl von
drei Lehrlingen, für jede weiteren fünf Angeſtellten ein Lehrling
eingeſtellt werden. Jn dem Abkommen iſt auch die Ausbildung,
Urlaub uſw. berückſichtigt.

Hettſtedt, 13. Juli. (Der Erbauer der Zugſpitzen-
bahn), die vor kurzem eröffnet wurde, iſt ein Hettſtedter Kind.
Es iſt der Ingenieur Friedrich Kern, der Sohn der verſtorbenen
Hausbeſitzers Kern. Er iſt bei der Firma Ad. Bleichert Co. be
ſchäftigt und war von ihr beauftragt mit der allgemeinen Leitung
des Baues. Er iſt ſeiner Aufgabe voll und ganz gerecht geworden.

Delitzſch, 13. Juli. (Neuer Pfarrer.) Vom Magiſtrat
wurde Liz. Walter Suckert aus Taſtungen (Kreis Worbis) an
Stelle des ausgeſchiedenen Pfarrers Noack gewählt. Liz. Suckert
hat die Wahl angenommen.

Wittenberg, 13. Juli. (Die Unwetterſchäden.) Die
Schäden, die der Landwirtſchaft durch das langanhaltende Hoch-
waſſer und die außergewöhnlichen Niederſchläge entſtanden ſind,
beginnen kataſtrophal zu werden. Es waren bis Anfang der ver
gangenen Woche im Kreiſe Wittenberg durch Elbwaſſer über-
ſchwemmt 18 443 Morgen Elbwieſen und 1562 Morgen
Aecker. Durch Stauwaſſer wurden überſchwemmt 3214
Morgen Wieſen und 5923 Morgen Aecker. Die Wege
zwiſchen den einzelnen Ortſchaften der Elbaue ſtehen ſtrecken-
weiſe unter Waſſer und ſind nicht paſſierbar.

Sandersdorf, 13 Juli. (Tödlicher Unfall.) Auf
einem ſelbſtgebauten Floß verſuchten einige Knaben das Waſſer
im alten Tagebau der Grube „Ludwig“ zu befahren. Beim Ab
ſtoßen kam das Floß ins Schwanken. Einer der Knaben ſprang
ans Land zurück. Durch die Erſchütterung ſchlug das Floß um,
und die darauf Stehenden fielen ins Waſſer. Einer der Ver
unglückten konnte das Ufer nicht erreichen und ertrank. Die
Leiche iſt bereits geborgen.

Ellrich, 13. Juli. (Ueberfallen.) Jn der Nähe des
Kupferbergweges wurde der Kaufmann Schmelzer von zwei
Landſtreichern überfallen. Sie forderten ihn auf, vom Rade zu
ſteigen. Beim Verſuch, zu entkommen, erhielt der Ueberfallene
einen Schuß in den Fuß. Auf ſeine Hilferufe ergriffen die
beiden Strolche die Flucht. Leider führten die ſofort angeſtellten
Ermittlungen zu keinem Ergebnis.

Zeulenroda, 13. Juli. (Eine vorbildliche Gemeinde.)
Mit einem Koſtenaufwand von nahezu 100000 Mark legt die
Stadtgemeinde im Flurteil Rabenleithe einen Sportplatz an. An
der Bahnhofſtraße ſoll ein weiteres 24-Familienwohnhaus erſtehen,
für das etatsmäßig 60 000 Mark vorgeſehen ſind.

Siersleben, 13. Juli. (Kirchenſteuer.) Jn einer kürzlich
ſtattgefundenen Sitzung der Kirchenbertreter konnten hier die bis-
her mit etwa 22 Prozent auf die Einkommenſteuer angerechneten
Kirchenſteuern auf etwa 12 Prozent herabgeſetzt werden.

Nächtliches Drama im Hamburger Stadtpark
Hamburg, 13. Juli. Jm Hamburger Stadtpark hat ſich in der

dergangenen Nacht ein Familiendrama abgeſpielt. Ein Polizeibe
amter fand, nachdem er vorher Hilferufe und Schüſſe gehört hatte,
den 21 Jahre alten Waldfried Detlefſen mit ſchweren Schuß
verletzungen am Boden liegend auf. Detleffen ſtarb kurz darauf, ob
wohl ärztliche Hilfe bald zur Stelle war. Die Ermittlungen er
gaben, daß der junge Mann mit der 17jährigen Tochter des Revier
oberwachtmeiſters Karl Heinze ein Verhältnis unterhalten hatte,
das von den Eltern des Mädchens ſcheinbar nicht gebilligt wurde.
Als Kriminalbeamte ſich in die Wohnung des Revieroberwacht
meiſters begaben, fanden ſie dieſen, einen geladenen Revolver in der
Hand haltend, mitten im Zimmer vor. Die Angehörigen des
Heinzes entwanden dem Erregten, der ſich offenbar erſchießen
wollte, den Revolver. Heinze gab den Kriminalbeamten die Er
klärung ab, daß ihm ſeine Tochter brieflich mitgeteilt habe, ſie
würde nicht mehr nach Hauſe kommen. Mit einem Bekannten habe
er ſich darauf in den Stadtpark begeben, um ſeine Tochter zu
ſuchen. Jm Park habe er ſie mit Detlefſen überraſcht. Er habe
ſeine Tochter gehörig gezüchtigt und ſei von dem Liebhaber deshalb
zur Rede geſtellt worden. Jn ſeiner Erregung habe er den Revolver
auf Detlefſen angelegt und als dieſer die Flucht ergriff, zwei
Revolverſchüſſe auf ihn abgegeben. Der Revieroberwachtmeiſter iſt
verhaftet worden.

T

Wenn die Flut weicht
Die Schäden des Hochwaſſers

Dort, wo die Flut zum Teil zurückgegangen iſt, wie z. B. an
einzelnen Stellen im Kreiſe Liebenwerda, ſieht man erſt, was an
gerichtet iſt. Die teilweiſe ſechs bis zehn Kilometer breiten Niede-
rungsgebiete haben meiſt oder doch ſehr oft Vorflutverhältniſſe, die
derartigen Waſſermaſſen auch nicht annähernd gewachſen ſind. Da-
her erfolgt nur ein äußerſt mangelhafter Abfluß der Reſtwaſſer
und ein ganz allmähliches Verdunſten und Verſickern. Es entwickelt
ſich daher ein monatelang anhaltender Fäulnisprozeß, in deſſen
Verlauf nicht nur die Luft weit und breit verpeſtet wird, ſondern
auch das geſamte Bakterienleben des Bodens zerſtört wird, wodurch
r die Ernteerträge auf mehrere Jahre hinaus herabgemindert
werden.

Die ins Land hineinſtrömenden und dann die wieder abziehen
den Waſſermaſſen haben ferner

die Ackerkrume auf weite Strecken weggeſpült,
haben tiefe Gräben und große Löcher geriſſen und es wird ſchwerer
Arbeit bedürfen, den Boden überhaupt wieder auszugleichen. Außer-
dem wird ein großer Teil der im Gebiete der Schwarzen Elſter
überſchwemmten Flächen noch beſonders ſchwer durch den Kohlen-
ſchlamm, der in einer dicken Schicht ſich auf den Ueberſchwemmungs-
gebieten abgeſetzt hat, geſchädigt, und wo es nicht Kohlenſchlamm iſt,

da iſt es anderer Schlamm und Unrat, der das Land über
kruſtet hat.

Es ſieht überall, wo ſich das Waſſer ein wenig verlaufen hat,
anz entſetzlich und troſtlos aus, es iſt kein Wunder, daß die
andwirte vollkommen mutlos ſind und es iſt dringendes Erforder

nis, daß alle Kräfte ihnen dienſtbar gemacht werden, damit die
furchtbare Naturkataſtrophe überwunden wird.

Nach den bisher eingegangenen Meldungen die für den
Regierungsbezirk Erfurt noch vollkommen ausſtehen, da. das Unheil
erſt in der letzten Woche niedergegangen iſt wurde
in der Provinz Sachſen die Ernte von über 300 000 Morgen Land

vernichtet,

davon im Regierungsbezirk Merſeburg über 200 000 Morgen (über
115 000 Morgen Wieſe und Weide ſowie 85000 Morgen Acker), im
Regierungsbezirk Magdeburg insgeſamt über 100 000 Morgen (faſt
70 000 Morgen Wieſe und 38 000 Morgen Acker).

Jm einzelnen verteilt ſich dieſes wie folgt:
A. Kreis Merſeburg.

1. Kreis Bitterfeld. Vom Hochwaſſer betroffen und aufs
ſchwerſte geſchädigt ſind insgeſammt 6066 Morgen, davon 2650 Mor-
gen Acker, 3416 Morgen Wieſe.

2. Kreis Delitz ſch. Der Schaden betrifft insgeſamt etwa
13 000 Morgen, davon 500 Morgen Acker und 12 500 Morgen Wieſe.

3. Kreis Liebenwerda. Es ſind überſchwemmt insge-
ſamt rund 50 000 Morgen, davon 30 000 Morgen Wieſe und 20 000
Morgen Acker; faſt ein Sechſtel der Geſamtfläche des Kreiſes.

4. Kreis Merſeburg. Es ſtehen unter Waſſer im ganzen
20 000 Morgen, davon 15000 Morgen Wieſe und 5000 Morgen
Acker.

5. Saalkreis. Es ſind durch Ueberflutung vernichtet im
ganzen 2500 Morgen, davon 1190 Morgen Wieſe und 1310 Morgen
Acker.

6. Kreis Schweinitz. Es ſind im ganzen vernichtet
See Morgen, davon 31 000 Morgen Acker und 16000 Morgen

ieſe.
7. Kreis Torgau. Es ſtehen unter Waſſer bzw. ſind durch

das Unwetter vernichtet bisher insgeſamt 35 500 Morgen, davon
18 000 Morgen Wieſe, 12 000 Morgen Getreide und 3500 Morgen
Hackfrüchte.

8. Kreis Wittenberg. Von der Ueberſchwemmung ſind
vernichtet bisher insgeſamt 29 142 Morgen, davon 21 657 Morgen
Wieſe und 7485 Morgen Acker.

B. Regierungsbezirk Magdeburg.

1. Kreis Kalbe. Durch Hoch- und Drängwaſſer ſind ver-
nichtet insgeſamt etwa 12 100 Morgen, davon 6500 Morgen Wieſe
und 5600 Morgen Acker.

2. Kreis Jerichow I. Durch ſchwere Hoch- und Dräng-
waſſerſchäden ſind vernichtet insgeſamt 13 803 Morgen. Davon
ſind überſchwemmt 7737 Morgen Wieſe, 3105 Morgen Acker; vom
Drängwaſſer überflutet 1817 Morgen Wieſe, 3105 Morgen Acker.

3. Kreis Jerichow II. Durch Hochwaſſer ſind geſchädigt
insgeſamt 32 342 Morgen, davon 1883 Morgen Wieſe, 3695 Mor
gen Weide und 9844 Morgen Acker. Durch Drängwaſſer iſt die
Schadenfläche um etwa 25 Prozent erhöht, alſo kommen dazu
420 Morgen Wieſe, 923 Morgen Weide und 2461 Morgen Acker.

4. Kreis Magdeburg-Wolmirſtedt. Jm Kreiſe
Magdeburg-Wolmirſtedt ſind insgeſamt 14 200 Morgen unter
Waſſer. Davon ſind gemeldet etwa 10 200 Morgen Wieſe und
Weide und etwa 4000 Morgen Acker.

5. Kreis Oſterburg. Es ſind vernichtet insgeſamt
29 834 Morgen Land, davon 15 633 Morgen Wieſe, 8606 Morgen
Weide und 5595 Morgen Acker.

6. Kreis Stendal. Es ſind vernichtet insgeſamt 17 023
Morgen, davon 2676 Morgen Getreide, 746 Morgen Hackfrucht,
106 Morgen Gemüſe, 10 951 Morgen Wieſe und 2484 Morgen
Weide.

C. Regierungsbezirk Erfurt.
Jn ſehr beträchtlichen Flächen ſind betroffen die Kreiſe des

Eichsfeldes, Nordhauſen und Grafſchaft Hohenſtein, Mühlhauſen,
Weißenſee und Langenſalza. Zahlenmäßige Schätzungen ſind
jedoch zurzeit bei der Größe der Schäden noch nicht möglich.
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Das Dürer haus zu Nürnberg

Das Dürerhaus in Nürnberg bildet eine der Hauptſehens
würdigkeiten der weltberühmten hochintereſſanten ſüddeutſchen
Reich-Metropole. Das Haus dieſes größten deutſchen im
16. Jahrhundert wirkenden Malers, Kupferſtechers und Jllu-
ſtrators iſt in voller Urſprünglichkeit erhalten; es liegt dem Tier
gärtnertor gegenüber, inmitten weiterer hiſtoriſcher Bauten, an
denen Nürnberg ſo reich iſt. Es iſt mit Straßenbahnlinie 5 oder
7 bequem zu erreichen. Jm Jnnern ſieht man Dürers Wohn-und Dame Puie die originelle Küche. Beim Beſchauen

derſelben kommt man nicht aus dem Staunen heraus, wie viel
ſeitig und produktiv Dürer war. Mit tiefer Ghrfurcht ſteht man
in dieſen hiſtorrſchen Räumen. Für die Beſucher des Dürer-
Hauſes finden in der Zeit vom 15. April bis 15. Oktober täglich
Führungen durch die Altſtadt Nürnberg ſtatt. Dieſelben ſtehen
unter der verantwortlichen Leitung eines erfahrenen Mitgliedes
der Albrecht DürerHaus-Stiftung; ſind alſo nicht mit den ge
wöhnlichen, ſchablonenhaften Führungen zu vergleichen. Dieſe
Führungen werden zu Fuß veranſtaltet, da mittels Rundfahrt
man niemals in die maleriſchen Winkel uſw. eindringen kann,
denn die ſchönſten, intereſſanteſten Sachen liegen verſteckt in
Nürnberg. Bei dieſen Führungen, die in Form eines Spazier-
ganges veranſtaltet werden, werden außer den herrlichen Kirchen
die Rathäuſer mit den hiſtoriſchen Säulen und Lochgefängniſſen,
das Hans SachsHaus, die Meiſterſingerkirche, die reizenden
Brunnen, vor allen Dingen die hochintereſſanten Patrizierhäuſer

und Höfe, die ſonſt kaum zu Geſicht kommen, die Judenhöfe uſw.
beſichtigt. Zwiſcladurch werden Pauſen in ſehenswerten bürger
lichen Lokalen und kurze Einkehr gehalten, ſo daß alt und jung
ohne große Anſtrengung teilnehmen kann. Der billige Führer-
preis iſt einſchließlich aller Eintrittsgelder geſtellt. Die Teilnahme
iſt nur den Beſuchern des DürerHauſes geſtattet und empfiehlt
es ſich, da eine beſchränkte Teilnehmerzahl vorgeſehen iſt, ſich
möglichſt eine halbe Stunde vor Beginn der Stadtführungen im
Dürer Haus anzumelden. Die Morgenführung beginnt 9.45 Uhr
vorm., die Nachmittagsführung 3.15 Uhr nachm. Sonn und
Feiertags iſt nur morgens Führung.

Die Weſensbeſtimmung der deutſchen Romantik. Eine Einführung in
die moderne Literaturwiſſenſchaft. Von Profeſſor Dr J. Peterſen. S.
Preis in Leinenband 6 M. Verlag von Quelle u.
moderne Literaturwiſſenſchaft ſteht wie alle Geiſteswiſſenſchaft in einer
methodologiſchen Kriſis. Durch mannigfaltige Anſtürme von ſeiten der
Aeſthetik, der Stilkunde, der allgemeinen Geiſtesgeſchichte, der Geſchichts
philoſophie, der Pſychologie und der Soziologie iſt das Bewußtſein natur
gegebener Zuſammenhänge erſtarkt und die Problemſtellung bereichert. Einer
der beſten Kenner, der bekannte Berliner Ordinarius, behandelt hier in tief
ründiger Weiſe zwei Hauptprobleme der gegenwärtigen Literaturwiſſen
chaft: die Frage nach dem Weſen der Romantik und die Frage nach den
Wegen und Zielen literarhiſtoriſcher Methode.

Paul Burchhardt, Heitere Reiſeerlebniſſe eines Malers in Jtalien. Mit
24 Zeichnungen des Verfaſſers. Broſchiert 4 Fr. (3.20 M.), in Leinenband
6 Fr. (4.80 M.). Druck und Verlag von Friedrich Reinhardt in Baſel. Paul
Burckhardt iſt ein Maler, der mit offenen Augen durch die Welt reiſt und
zuweilen gerne auch eigene Wege, abſeits der großen Heerſtraße, wandelt.
Das Buch iſt zum Mitnehmen in die Ferien wie geſchaffen.

Die verlorene Welt
Abenteuer- Roman von A. Conan Doyle.

10] Ueberſetzt von Karl Soll.
Jch ſchlug um und ſtieß einen Schrei der Ueberraſchung

aus. Jch erblickte ein ganzſeitiges Bild des merkwürdigſten
Tieres, das ich je geſehen hatte. Das war der wilde Traum
eines Opiumrauchers, die Viſion eines Deliriumkranken der
Kopf glich dem eines Vogels, der Körper dem einer aufgedunſe-
nen Eidechſe, der lange, ſchleppende Schwanz war geſpickt mit
aufwärts gerichteten Stacheln und der gekrümmte Rücken ein
gefaßt von ſägeartigen Franſen, die ausſahen wie ein Dutzend
hintereinander angeordneter Hahnenkämme. Vor dem Tier ſtand
ein lächerliches Männchen oder ein Zwerg in Menſchengeſtalt,
der das Ungetüm anſtarrte.

„Nun, was denken Sie darüber?“ rief der Profeſſor aus,
triumphierend die Hände reibend.

„Das iſt furchtbar grotesk!“
„Aber wie kommt er dagu, ſolch ein Tier zu zeichnen
„Schnaps, ſollte ich denken.“
„Oh, das iſt die beſte Erklärung, die Sie geben können

„Ja, Herr Profeſſor. Und was iſt Jhre Meinung?“
„Die nächſtliegende, nämlich, daß dieſes Tier exiſtiert. Daß

es wirklich nach dem Leben gezeichnet iſt.“
Jch hätte lachen mögen, wenn nicht die Viſion eines er

neuten Rundtanzes den Korridor hinunter vor mir aufgetaucht
wäre.

„Zweifellos“, ſagte ich, „zweifellos“ wie man einem
Geiſtesſchwachen nachgibt. „Jch muß indeſſen geſtehen“, fügte
ich hinzu, „daß dieſes kleine menſchliche Weſen mir zu denken
gibt. Wenn es ein Indianer wäre, Knnte man ihn als Beweis
für das Vorhandenſein einer Zwergraſſe in Amerika halten,
aber es ſcheint mir ein Europäer mit einem Sonnenhut zu ſein.“

Der Profeſſor ſchnaubte wie ein wütender Büffelochs. „Sie
gehen wirklich bis zum äußerſten“, ſagte er. „Sie vertiefen
meine Einſicht ganz außerordentlich. Gehirnerweichung! Geiſtes-
trägheit! Wirklich erſtaunlich!“

Er wirkte zu lächerlich, als daß ich mich darüber hätte
ärgern können. Es wäre tatſächlich eine Energievergeudung
geweſen; denn wenn man ſich über dieſen Mann hätte ärgern
wollen, ſo hätte man dazu fortwährend Anlaß „gehabt. Jch be
ſchränkte mich darauf, müde zu lächeln. „Jch ſtieß mich daran,
daß der Marin ſo klein iſt“, ſagte ich.

„Sehen Sie hier“, rief er aus, ſich vorn Kberneigend und
den großen, hagrigen Wurſtfinger auf das Bild ſetzend. „Sie

hen dieſe Pflanze hinter dem Tier. Jch vermüte, Sie halten
für einen Löwenzahn oder Roſenkohl wie Nun, das iſt

eine Elfenbeinnuß-Palme, die 50 bis 60 Fuß hoch wird. Sehen
Sie nicht, daß der Mann zu einem beſtimmten Zweck in das
Bild geſetzt iſt? Der Maler ſelbſt konnte nicht vor der Beſtie
ſteken und ſie zeichnen, ohne ſein Leben zu riskieren, Er brachte
ſich daher ſelbſt ſpäter in der Skizze an, um einen größeren
Maßſtab zu geben. Seine Größe betrug, wollen wir ſagen, über
fünf Fuß. Der Baum iſt zehnmal ſo. hoch, was durchaus an
zunehmen iſt.“

„Herr Gott im Himmel!“ rief ich aus. „Sie denken alſo,
dieſe Beſtie war aber dann würde die Bahnhofshalle von
Charing Croß ja kaum eine Höhle für ſo ein Rieſenvieh ab-
geben!“

„Ohne jede Uebertreibung, das iſt ſicherlich ein voll ausge-
wachſenes Exemplar“, ſagte der Profeſſor friedlich.

„Aber man kann wohl nicht ſämtliche Erfahrungen des
Menſchengeſchlechts über den Haufen werfen laſſen durch eine
einzige Skizze ich hatte die nächſten Blätter umgeſchlagen
und feſtgeſtellt, daß das Buch nichts weiter tenhielt „eine
einzige Skizze von einem auf der Wanderſchaft befindlichen
amerikaniſchen Künſtler, der ſie vielleicht unter der Wirkung
von Haſchiſch, oder im Fieberzuſtand, oder einfach zur De
friedigung einer wunderlichen Einbildungskraft angefertigt hat.
Sie können doch als Mann der Wiſſenſchaft eine ſolche Behaup-
tung nicht verteidigen.“

Statt einer Antwort holte der Profeſſor ein Buch vom
Regal herunter.

„Dies iſt eine ausgezeichnete Monographie meines be
gabten Freundes Ray Lankeſter“, ſagte er. „Darin befindet
ſich eine Jlluſtration, die Sie intereſſieren dürfte. Ah, ja-
hier iſt ſie. Die Unterſchrift lautet: „Wahrſcheinliches Ausſehen
eines Stagoſaurus aus der Juraperiode.“ Das Hinterbein
allein iſt zweimal ſo lang als ein ausgewachſener Mann. Nun,
was ſagen Sie dazu

Er reichte mir das geöffnete Buch. Jch ſtutzte, als mein Blick
auf das Bild fiel. Dieſes rekonſtruierte Tier aus einer ver-
floſſenen Welt zeigte ſicherlich eine große Aehnlichkeit mit der
Skigzze des unbekannten Künſtlers.

„Das iſt in der Tat bemerkenswert,“ ſagte ich.
„Aber Sie wollen nicht zugeben, daß das entſcheidend iſt?“
„Sicherlich liegt hier eine Uebereinſtimmung vor, oder der

Amerikaner hat ein derartioes Bild geſehen und im Gedächtnis
aufbewahrt. Das könnte einem Mann im Delirium ſehr gut
paſſieren.“

„Na, ſchön,“ ſagte der Profeſſor milde. „Wir wollen das auf
ſich beruhen laſſen. Jch möchte Sie jetzt bitten, ſich dieſen Knochen

Er gab mir denſelben, den er ſchon vorher als zumanzuſehen.“Veſihtum des toten Mannes berg erwähnt hatte, in die Hand.

Der Knochen war ungefähr 6 Zoll lang und dicker als mein
h den Anzeichen von vertrocknetem Knorpel an dem
einen Ende.

s etwas Verſtand in Jhnen ſchlummert.
a

„Zu welchem der uns bekannten Tiere gehört dieſer
Knochen fragte der Profeſſor.

Jch prüfte ihn ſorgfältig und ſuchte mir einige halbvergeſſene
Kenntniſſe ins Gedächtnis zurückzurufen.

„Das iſt vielleicht ein ſehr dickes, menſchliches Schlüſſelbein.
Eine Handbewegung des Profeſſors drückte tiefſte Gering-

ſchätzung aus.
„Das menſchliche Schlüſſelbein iſt gebogen. Dieſer Knochen

iſt gerade. Auf ſeiner Oberfläche findet ſich eine Einſenkung, die
beweiſt, daß dort eine ſtarke Sehne lag, was nicht der Fall ſein
könnte, wenn es ein Schlüſſelbein wäre.“

„Dann muß ich bekennen, ich weiß nicht, was es iſt.
„Sie brauchen nicht beſchämt zu ſein, wenn ſich Jhre Un-

wiſſenheit enthüllt, denn ich nehme an, daß der ganze Gelehrten-
ſtab des KenſingtonMuſeums auch nicht in der Lage wäre, den
Knochen unterzubringen.“ Er nahm darauf einen kleinen
Knochen von der Größe einer Bohne aus einer Pillenſchachtel.
„Soweit ich ſehe, bildet dieſer menſchliche Knochen eine Analogie
zu dem in Jhrer Hand befindlichen. Das kann Jhnen eine Jdee
von der Größe des Tieres geben. An dem Knorpel können Sie
erkennen, daß es ſich hierbei nicht um ein verſteinertes, ſondern
um ein Exemplar aus der Jetztzeit handelt. Was ſagen Sie
dazu

„Sicherlich bei einem Glefanten
Er wand ſich wie unter Schmerzen.
„Nicht ſo etwas, ſprechen Sie nicht von Elefanten in Süd-

amerika. Selbſt beim heutigen Stande unſerer Volksſchulen
„Gut,“ unterbrach ich ihn, „ivgendein großes ſüdamerika-

niſches Tier ein Tapir zum Beiſpiel.“
„Sie können überzeugt ſein, junger Mann, daß ich in den

Elementen meiner Wiſſenſchaft einigermaßen zu Hauſe bin. Dies
iſt weder ein Knochen von einem Tapir, noch von irgendeinem
anderen uns in der Zoologie bekannten Geſchöpf. Es gehört zu
einem ſehr großen, ſehr ſtarken und, aller Analogie nach, ſehr
wilden Tier, das noch jetzt auf der Erde lebt, aber bisher der
Wiſſenſchaft nicht bekannt geworden iſt. Sie ſind noch nicht
überzeugt?“

„Mein Jntereſſe iſt jedenfalls aufs tiefſte erregt.“
„Dann iſt Jhr Fall nicht hoffnungslos. Jch fühle, daß

5 Wir r no ig ans Tageslicht befördern. Wir wollen jetzt den
verlaſſen und in unſerer Erzählung fortfahren.

Sie werden reifen, daß ich mich nur ſchwer vom Amazonen
ſtrom trennen konnte, ohne dieſe Angelegenheit tiefer erforſcht zu
haben. Es fanden ſich nämlich Andeutungen, die einen Schluß
auf die Richtung, aus der der tote Wanderer gekommen war, zu
ließen. Jndianiſche Legenden allein ſchon hätten mir als Führer
dienen können, denn ich fand Gerüchte über ein ſeltſames Land
unter den am Ufer wohnenden Stämmen allgemein verbreitet.
Sie haben zweifellos ſchon vom Euripuri gehört?“

Fortſetzung folgt.

Meyer in Leipzig. Die
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Arbeitsloſen-Tumult in Berlin
Ausſchreitungen im ſtädtiſchen Arbeitsnachweis. Kommuniſtiſche

Drahtzieher an der Arbeit. Mehrere Verletzte.

Zu tumultariſchen Szenen kam es heute während der Vor-
mittagsſtunden in der Gormannſtraße vor und in dem ſtädtiſchen
Arbeitsnachweis. Jhren Höhepunkt fanden die Szenen in der
Mittagsſtunde, wo regelrechte Attacken gegen die Polizei unter-
nommen wurden. Dabei wurde der Schupooffizier Hauptmann
v. Plüskow verletzt, und ſeine Uniform wurde ihm vom Leibe
geriſſen. Mehrere Schupobeamte kamen mit leichteren Ver-
letzungen davon. Anderen wiederum wurden die Uniform be-
ſchmutzt und zum Teil zerriſſen. In den letzten Tagen ſchon be
merkten die Aufſichtsbeamten des Arbeitsnachweiſes Gormann-
ſtraße, daß ſich eine Gärung unter den Arbeitsloſen, die dort täg-
lich wegen Nachfrage und Stempelung ihrer Arbeitsloſenkarten
erſcheinen, bemerkbar machte, die offenſichtlich von kommuniſti
ſchen Drahtziehern geſchürt wurde. Heute vormittag gegen 9 Uhr
erklärten zahlreiche, namentlich jugendliche, Arbeitsloſe, daß ihnen
die Abfertigung zu lange dauere. Jn dem Saal für arbeitsloſe
Frauen waren inzwiſchen mehrere Frauen infolge der großen
Hitze ohnmächtig zuſammengebrochen. Mehrere Frauen ſchrien
laut auf. Das war das Signal für die in den anderen Sälen
und auf dem Hof befindlichen Arbeitsloſen, nunmehr Skandal
zu machen. Wie auf ein gegebenes Signal wurden eine ganze
Anzahl Fenſter und Türſcheiben zertrümmert und die Türfüllun-
gen eingetreten. Die Aufſeher wurden bedroht, zurückgedrängt
und mißhandelt, ſo daß ſie machtlos waren, ebenſo die dort ſtatio
nierten wenigen Schupobeamten. Auf telephoniſche Meldungen
hin rückte das Ueberfallkommando an, dem es nach einiger Zeit
durch gütliches Zureden gelang, die Ruhe wieder herzuſtellen, ſo
daß die Beamten wieder zurückgezogen werden konnten. Etwa
eine Stunde ſpäter kam es zu neuen Zuſammenrottungen, und
als der Hauptmann von Plüskow dazwiſchentrat und in ruhigem
Tone die Leute aufforderte, auseinanderzugehen und Ruhe zu
bewahren, wurde er plötzlich von etwa 50 jungen Burſchen ange
griffen, und im Nu war ſeine Uniform zerfetzt. Er wurde zu
Boden geworfen und durch Fauſtſchläge und Fußtritte mißhandelt,
ſo daß er aus verſchiedenen Wunden blutete. Nun wurde das
Ueberfallkommando erneut herangeholt, und gleichzeitig rückte im
Laufſchritt eine Hundertſchaft an. Die Beamten wurden mit
Johlen und Schimpfen empfangen, ſo daß ſie nunmehr mit ihren
Gummiknüppeln vorgingen und, nachdem ſie mehrfachen Wider
ſtand gebrochen hatten, Warteſäle und Hof räumten. Auf der
Straße ging das Handgemenge weiter, bis endlich eine weitere
Hundertſchaft mit umgehängtem Karabiner heranrückte. Das
wirkte. Nun ſtob die Menge auseinander. Vorher hatten die
Arbeitslſen ihre verletzten Kameraden, ſoweit es möglich war,
ſelbſt in Sicherheit gebracht, um ſie vor dem Zugriff der Polizei
zu ſchützen. Mehrere Verletzte wurden in der Rettungsſtelle 8
verbunden.

Zurzeit iſt noch in der ganzen Gegend Unruhe. Der Arbeits
nachweis iſt geſchloſſen. Poſten ſtehen davor und laſſen niemand
herein. Aber auch die Gormannſtraße iſt für jeden Verkehr durch
Poſtenketten geſperrt.

Zugentgleiſung in Deutſchenbora
Dresden, 13. Juli. Jn der Station Deutſchenbora iſt geſtern

mittag der von Meißen kommende Perſonenzug entgleiſt. Die Loko
motive, der Tender und der Packwagen ſchoben ſich quer über die
Gleiſe, ſo daß die Strecke völlig geſperrt war. Der erſte Perſonen
wagen wurde durch Eindrücken der Stirnwand beſchädigt. Die
Paſſagiere kamen mit dem Schrecken davon. Dem Umſtand, daß der
Zug ziemlich langſam fuhr, iſt es zu verdanken, daß größeres Un
glück verhütet wurde. Die Aufräumungsarbeiten wurden ſo be
ſchleunigt durchgeführt, daß Strecke am Abend wieder fahrbar
war. Die Urſache der Entgleiſung iſt noch unbekannt.

Warum heißt Frankreich Marianne?
Jn der Geſellſchaft der Völker, die durch beſtimmte Typen

dargeſtellt wird, erſcheint neben dem deutſchen Michel, dem
engliſchen John Bull und dem amerikaniſchen Bruder Jonathan
Frankreich als „Marianne“, als junge Frau mit einer phrygiſchen
Mütze. Woher dieſe Bezeichnung ſtammt, darüber ſind ſich die

Gelehrten nicht einig. e g.franzöſiſchen Volkes durch eine Frau auf die große franzöſiſche
Revolution zurückführen, wo eine Frau als „Göttin der Ver-
nunft“ verehrt wurde; die rote Mütze weiſt ja auf den revolu-
tionären Charakter hin. Aber tatſächlich iſt die Bezeichnung
Marianne erſt für die dritte Republik aufgekommen. In einer
Mitteilung des „Jntermédiaire des Chercheurs et de Curieux“

Man will dieſe Verſinnbildlichung des.

wird nun eine ziemlich überzeugende Erklärung des rätſelhaften
Namens verſucht. Es wird darauf hingewieſen, daß bei den
geheimen Gefellſchaften, die ſich nach der Revolution von 1848
gebildet hatten, das Wort Marianne eine große Rolle ſpielte. Jn
dieſen geheimen Verbänden, die über das ganze Land verteilt
waren, galt „Marianne“ als Parole und Kennwort. „Kennen
Sie die Mutter Marianne?“ fragte der eine den andern, wenn
er feſtſtellen wollte, ob er in ihm einen Geſinnungsbruder zu
erblicken habe, und wenn dies der Fall war, erwiderte der
andere: „Ja, ſie hat guten Wein.“ Man erkundigte ſich auch
danach, ob der andere Marianne geſehen habe, wie es Marianne
ginge uſw., und ie bejahende Antwort war der Beweis für die
Zugehörigkeit zu dem Geheimbund. So wurde alſo der Name
Marianne aufs engſte mit dem Begriff der Republik verknüpft

Neue Exploſionen bei Lake Denmark
19 Tote geborgen, die Geſamtzahl der Verunglückten noch nicht

feſtgeſtellt.

13. Juli. Ueber die Exploſionskata
arinearſenal von Lake Denmark wird noch be

richtet, daß die Geſamtzahl der Toten nach den bisherigen Feſt-
ſtellungen insgeſamt 19 Perſonen betvrägt, die alle der
Marine angehören. Nur 2 von ihnen konnten bisher identifiziert
werden. Man glaubt jedoch, daß noch viele Leichen unter
den Trümmern begraben liegen. Die Rettungsarbeiten
wurden dadurch ſehr erſchwert, daß ſich während der Ar
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Reichspräſibent von Hindenburg und der Univerſitäts rektor

Pompecky während der Feier.

Jm Beiſein des Reichspräſidenten, des Reichskanzlers Marx und der Miniſter Geßler und Becker fand die feierliche Enthüllung
des von Prof. Lederer geſchaffenen Gefallenen- Denkmals der Berliner Univerſität ſtatt.

Hugo Lederers Denkmal zeigt einen erſchöpften, aber ungebroche nen Mann mit geiſtigem Geſichtsausdruck. Vier Steinpylonen
nach Prof. Beſtelmeyers Entwurf geben ihm einen würdigen architektoniſchen Rahmen.
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und bürgerte ſich zur Bezeichnung republikaniſcher Beſtrebungen
ein. Als dann die dritte Republik ins Leben trat, wurde
Marianne gleichſam ihr Symbol, und dieſes von den Zeichnern
häufig verkörperte Sinnbild erlangte allgemeine Geltung.

Der Bauch als Klibi
Berlin, 12. Juli. Nach einer Blättermeldung wurde in Erding

bei München vor kurzem eine recht eigenartige, drollige Verhand
lung abgehalten. Eine Frau ſtand vor den. Schranken des Gerichts,
des ſchweren Einbruchsdiebſtahls beſchuldigt; ſie ſollte in eine ver-
ſperrte Gartenlaube gewaltſam eingedrungen ſein. Die Verhandlung
begann. Die Angeklagte, eine Frau von beträchtlichem Umfang, ein
wahrer Koloß, ſaß unruhig auf ihrem Platze. Endlich, als ſie zu
Worte kam, erklärte ſie mit weinerlicher Stimme: „Schauen Sie
mich nur einmal an. Mit meinew 275 Pfund kann ich ja in die
Laube überhaupt nicht hinein. Ein Lokaltermin ergab die Wahr-
heit dieſer Worte. Dieſer Beweis genügte auch und das Gericht
ſprach die Angeklagte ſchleunigſt frei.

waren.

beiten zwei neue ſchwere Exploſionen dadurch er
eigneten, daß ſich der Wind drehte und die Flammen auf mehrere
andere Gebäude übergriffen, die net Exploſionsſtoffen gefüllt

Man befürchtet, daß, wenn der Wind ſich noch weiter
dreht, noch weitere Gebäude vor. den Flammen ergriffen
werden könnten. Marineſtaatsſekretär Wilbur, der ſelbſt an
der Unglücksſtätte zugegen war, teilte mit, daß die Urſachen der
Kataſtrophe eingehend unterſucht und radikale Maßnahmen ge-
troffen werden würden, um Munition derartig zu lagern, daß
eine Garantie gegeben ſei, daß ſich ſolche Kataſtrophen in Zu
kunft nicht wieder ereigneten.

„Aſſociated Preß“ meldet aus Waſhington: Die erſte Sym-
pathiekundgebung, die den amerikaniſchen Martnebehörden aus
Anlaß der Exploſionskataſtrophe von Lake Denmark zuging, war
ein Telegramm des deutſchen Admirals Zenker an den Marine-
ſekretär Wilbur, in dem er die tiefſte Anteilnahme der deutſchen
Marine zum Ausdruck brachte.

Shakeſpeare im Frack
Von Dramaturg W. Gelmar, Eiſenach.

Nachdem bereits vor Jahresfriſt die Ankündigungen einer
Londoner Bühne, „Hamlet im Frack“ ſpielen zu wollen, in der
Kunſtwelt viel erwogen wurden, iſt jetzt dieſe Frage wieder ganz
in den Vordergrund des aktuellen Bühnenlebens getreten.

Damals ſpielte der engliſche Regiſſeur Sir Barry Jackſon
Hamlet im Frack, im Anzug unſerer Tage gleichſam, als wäre
es ein modernes Geſellſchaftsſtück. Es iſt ein Verſuch des Re-
giſſeurs, der der eigenen Gedankentiefe nicht entbehrt, ein Weg
zum tieferen Verſtändnis Shakeſpeareſcher Kunſt, zu engerer Ver-
ſchmelzung mit der Volksſeele von heute. So erklärt und verteidigter ſeine Regie Der einfache Mann ſieht im Theater eine Shake

ſpeareAufführung, ein Stück eines Dichters, der ſeit 300 Jahren
der Halbgott der ganzen Welt iſt. Er ſteht machtlos und unbe
greifend vor der Bühne, das Seltſame, Eigentümlich-Fremde der
Koſtüme nimmt ſeine Sinne gefangen, und ehe er mit ihnen ver
traut geworden iſt, iſt das wuchtende Wort des großen Dichters an
ſeinem Ohr verrauſcht. Das ja doch nur erfundene und jeder
hiſtoriſchen Grundlage entbehrende Shakeſpeare-Koſtüm lagert ſich
e gleichſam wie ein Schleier vor die großen Gedanken Shake
peares.

Sicherlich iſt das Koſtüm, in dem wir Shakeſpeare ſpielen, un
hiſtoriſch, war es aber ſchon, als er ſelbſt noch Regiſſeur ſeiner
eigenen Dramen war und iſt in dieſem unhiſtoriſchen Zuſtand über
alle Bühnen der Erde gewandert. Nun ſollte das nicht mehr möglich
ſein, nun wollen wir dieſes Koſtüm vertauſchen gegen Mode
irrungen der Gegenwart? Es wird ein ſchlechter Tauſch werden.
Man ſollte nur etwas Althergebrachtes wegwerfen, wenn man
etwas Beſſeres an ſeine Stelle zu ſetzen hätte. Das gilt beſonders
auch für das Theater. Romeo und Julia haben allerdings nicht das
Koſtüm getragen, in dem wir ſie auf der Bühne ſehen. Gilt es, etwas
Beſſeres an die Stelle zu ſetzen, nun gut, dann nehmen wir die
Kunſtgeſchichte zum Studium des Koſtüms, und wir werden uns
ſicherlich ein Koſtüm ſchaffen in künſtleriſcher Vollendung auf ge
ſchichtlicher Grundlage. Damit kämen wir der wirklichen Auffaſſung
des Shakeſpeareſpieles näher.

Theater iſt Spiel und ſoll Spiel bleiben. Die Stilbühne ent-
fernte durch vorgeſetzten Rahmen das Schauſpiel aus dem Publi-
kum und erhob es zum Symbol. Dadurch würde es erhaben und
unantaſtbar. So muß Theaterſpiel ſich geben, wenn nicht das
Publikum die Achtung davor verlieren ſoll. Sieht der Zuſchauer
Moden und Schnitte, die er ſelbſt trägt, dann begeiſtert er ſich
wohl daran, hält ſich aber dem ihm ſehr Geläufigen überlegen, zu
mindeſt doch gewachſen und kann ſich nur noch dabei unterhalten.
Das iſt das Sckickſal der Operette. Shakeſpeare aber iſt mehr als
Unterhaltung. Das fremdartige Shakeſpearekoſtüm erfaßt den Zu-

ſchauer, er begreift, dieſes Bühnenſpiel ſteht über ihm, das Spiel
wird Symbol, dem Gefühlvolleren ſogar Religion. Dies iſt Er-
ziehung des Theaters, die Verinnerlichung, Jnſichdringen auch des
einfachften Mannes bewirkt.

Es mag die Anſicht Sir Barry Jackſons für den einfachen Eng-
länder gelten, der kaum ein literariſches Werk ſeiner Sprache leſen
kann, für den Deutſchen gleichen Standes gilt ſie nicht. Deutſche
Schulbildung befähigt jeden Menſchen, alle Werke in deutſcher
Sprache leſen zu können. Geſchichtsunterricht, Volkshochſchulen, Er-
ziehung durch Beſucherorganiſationen machten den einfachen Deut-
ſchen längſt mit den Koſtümen des Theaters bekannt. Er wendet
ſich hinweg von dem Elend der Wirklichkeit, ſucht Glanz, Spiel,
Flitter und findet ſchließlich Erhebung, Bildung, Religion im
Theater. Die Bühne muß Symbol bleiben, im Wort wie im
Koſtüm.

Man kann nur etwas Beſſeres an die Stelle des Shakeſpeare-
koſtümes von heute ſetzen, dann aber ein Koſtüm, das den tiefſten,
innerſten Sinn des großen Dichters erfaßt, ein Koſtüm, das der
harmoniſch abgeſtimmte Mantel des wuchtenden Shakeſpearewortes
ſein muß.

Aber zieht dem Romeo keinen Frack und wildlederbeſetzte Halb-
ſchuhe an und ſchneidet der Desdemona keinen Bubikopf!

Eine römiſche Koloſſalſtatue gefunden
Die Arbeiten zur Freilegung der kaiſerlichen Fora von Rom

werden mit Eifer fortgeſetzt. Es ſind bereits 25000 Kubikmeter
Erde vom Forum des Auguſtus und 10000 vom Forum des
Trajan weggeſchafft worden. Jn dem Maß, in dem die Schutt-
maſſen verſchwinden, zeigt ſich immer eindringlicher die grandioſe
Schönheit einer verſunkenen Welt, die mit ihrer verwirrenden Fülle
von Bögen, Toren und Säulen und Treppen den Beſchauer er-
ſchüttert und zur Begeiſterung hinreißt.

Erſt dieſer Tage wieder wurden bemerkenswerte Funde bei
dem ſogenannten Tribunal links vom Mars-Tempel gemacht. Dort
fand man eine weitgedehnte Kapelle, oder richtiger geſagt, ein
Zimmer, das mit Frieſen und. Marmorwerken reich geſchmückt iſt,
und in deſſen Mittelpunkt ſich an der hinteren Wand das Unter
teil einer Statue befand, die noch die Spuren reicher Ornamente
erkennen läßt. Die Statue, die auf Grund der Ausmaße des Sockels
eine Höhe von rund 1254 Meter gehabt haben dürfte, iſt zweifellos
als das Monument eines Helden anzuſprechen, der den linken Fuß
leicht nach oben richtet und mit der Rechten eine Lanze hielt. Es
handelt ſich vielleicht um die Statue eines zu göttlicher Würde er-
hobenen Kaiſers. Jn dieſem Fall könnte aber Auguſtus ſelbſt ſchwer
in Frage kommen, da der Geſchmack für Koloſſalſtatuen mehr dem
zweiten als dem erſten Jahrhundert des Kaiſerreichs angehört. Der
mit den Ausgrabungsarbeiten betraute Senator Cremoneſi hat an
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geordnet, daß das Bruchſtück der Rieſenſtatue ſorgſam mit jenen
Bruchſtücken von überlebensgroßen Figuren verglichen werden ſoll,
die zurzeit im Hof des Capitols aufbewahrt werden.

Die Koſtüme des Fauſtfilms. Der „Fauſtfilm“ der Ufa,
der nunmehr vollendet iſt, und deſſen Erſcheinen die geſamte Film-
welt mit großer Spannung entgegenſieht, erforderte, wie alle auf
Stilreinheit Anſpruch erhebenden Werke, eingehende Koſtümſtudien.
Jn dreivierteljähriger, anſtrengender Arbeit hat Herr Robert
Baſilici hier eine Leiſtung geſchaffen, die des Beifalls aller Kenner
ſicher iſt. Die techniſche Oberleitung bei der Ausführung der Ent
würfe lag ausſchließlich in ſeinen Händen, und der vortreffliche
Geſamteindruck, den dieſer Film bisher bei jenen hervorgerufen hat,
die ihn zu ſehen bekamen, iſt nicht zuletzt der ſorgfältigen, künſt-
leriſch durchdachten Arbeit dieſes Fachmannes zuzuſchreiben.

Uraufführung im Leipziger Gewandhaus. Johannes Haar
klous neueſtes Männerchorwerk mit Tenorſolo „Vor der
Schlacht“ (Text von Theodor Körner) gelangte im Leipziger Ge
wandhaus unter Leitung von Univerſitätsmuſikdirektor Profeſſor
Friedrich Brandes zur Uraufführung. Den Chorteil ſang die
Univerſitätsſängerſchaft zu St. Pauli, das Tenorſolo Erich Pur-
fürſt, das jüngſte Mitglied der Leipziger Oper. Das kraftvolle, den
Körnerſchen Text tief erfaſſende und mächtig geſteigerte Chorwerk
fand bei vollem Hauſe ſehr ſtarken Beifall und wird ſich bei den
deutſchen Männergeſangvereinen ſicherlich bald einführen.

Neuentdeckte Werke von Donatello veröffentlicht Wilhelm
von Bode ſoeben im Burlington Magazine. Es ſind eine in
Marmor ausgeführte Beweinung Chriſti in Halbfiguren, ein
Relief, das den toten Chriſtus, von Maria gehalten, von Johannes
beweint, in einem klaſſiſch ornamentierten Rahmen zeigt das
Marmorwerk iſt bei Cav. Orvieto in Florenz. Nach Amerika kam
eine große Wappenarbeit Donatellos, in Pietra Serena ausgeführt.
Darauf iſt ein Löwe, das Wappentier der Familie Minerbetti in
Florenz, und einer von Donatellos häßlichen Putti darüber.

Hochſchulnachrichten. Das durch die Emeritierung des Geh.
Rats Prof. M. Moebius an der Frankfurter Univerſität er-
ledigte Ordinariat der Botanik iſt dem ord. Profeſſor Dr. Otto
Renner in Jena angeboten worden. Zur Wiederbe-
ſetzung des durch den Weggang des Prof. R. Heſſe an der Univer-
ſität Bonn erledigten Lehrſtuhls der Zoologie und vergleichenden
Anatomie iſt ein Ruf an den Ordinarius Dr. phil. et med. Walde-
mar Schleip in Würzburg ergangen. Zum Nachfolger des
Geh. Medizinalrats E. Ballowitz auf dem Lehrſtuhl der Anatomie
an der Univerſität Münſter iſt Prof. Dr. Friedrich Heiderich
von der Univerſität Bonn in Ausſicht genommen. Der ord. Prof.
und Direktor des zoologiſchen Jnſtituts der Univerſität Greifs-
wald, Dr. Paul Buchner, hat einen Ruf an die Univerſität
Breslau als Nachfolger Siegfrieds Berhers erhalten.
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Nurmi ſchlägt Wide
Ein neuer Weltrekord.

Das lang erwartete Zuſammentreffen des finniſchen „Lauf-
wunders“ Nur mi mit dem ſchwediſchen „fliegenden Schullehrer“
Wide nahm einen bis ins Ziel äußerſt ſpannenden Verlauf und
erbrachte einen Sieg Nurmis in 8:20,4. Die Zeit iſt um 5 Se
kunden beſſer als der am Pfingſtmontag in Berlin aufgeſtellte
Rekord von 8:25,4.

Auch der Schwede unterbot den alten Weltrekord, da ihn am
Ziele nur 35 Sekunden von dem Finnen trennten.

Wahlverſammlung der D. S. B.

diesjährige W
behörde für Leichtathletik
Kölns, dem Gürzenich,
ſprach der würdigen Aufmachu

die Ehrennadel der D. S. B.
Zeichen des Dankes für ſeine

das Bevichtfür ded wer Jahr mit einem Fe

ür die OlhmpiaVorbereitung, wofür jährlich 20 000 M. notwendig
ind, u u dieſem Bericht erklärten die Vertreter
von Bra
Beſchi der diesjährigen Kampfſpielen ie es alle gewünſcht hätten, weil die Vereine und Ver
bände in ſchwerer finanzieller Bedrängnis leben und alle Be
mühungen, von anderer Seite Geld zu erhalten, vergebens waren,
auch beim Reichsausſchuß. Die Verbandsvertreter vichteten des

an den Reichsausſchuß die Bitte, Verbände und Vereine in
ukunft ausreichend zu unterſtützen, da ſonſt Gefahr beſteht, daß
ei den nächſten Kampfſpielen gerade der Hauptteil, die Leicht

athletik, einen Zuſammenbruch erleidet. Die Wahlen ergaben
die Wiederwahl von Rechtsanwalt Lang als 1. Vorſitzenden und
K. v. Halt als Sportwart, ſowie Helbig, Huber, Krauſe,
Steinhoff und Kloſe als Vorſtandsmitglieder. Auch die
Mitglieder des Sportausſchuſſes wurden einſtimmig wieder
gewählt. Ort der nächſten Wahlverſammlung
ſchweig.

Mädchenmeiſterſchaften im D. M. B. D.
Jn letzter Stunde noch wurden die Mädchenmeiſterſchaften im

V. M. B. V. auf dem Sportplatz des V. f. B. in Chemnitz angeſetzt.
Mädchen bis 1912: 50-Meter-Lauf: 1. Ulbricht, Guts

MutsDresden, 7,4 Sek.; 2. Stryk, D. S. C., 7,5 Sek. Weit-
ſprung: 1. Richter, A. S. C. Leipzig, 4,67 Meter (11); 2. Strhyk,
D. S. C., 4,56 Meter. Kugelſtoßen: 1. Ulbricht, Guts-Muts-
Dresden, 7,78 Meter. Schlagballweitwurf: 1. Berg, Halle 66,
50,40 Meter (1); 2. Großmann, Mawe-Leipzig. 4 mal 50 Meter
Staffel: 1. A. S. C. Leipzig 831 Sek.; 2. Mawe-Leipzig.

Jugend 1909 bis 1911: 100 Meter: 1. Weßner, Guts
MutsDresden, 14. Sek.; 2. Wollmann, Guts-Muts-Dresden, 14,6
Sekunden. Hochſprung: 1. Fennrich, A. S. C. Leipzig, 1,35
Meter (1); 2. Müller, A. S. C. Leipzig, 1,25 Meter. Weitſprung:
1. Weßner, GutsMutsDresden, 4,47 Meter; 2. Fennrich, A. S. C.
Leipzig, 4,47 Meter. 4 mal 100 Meter-Staffel: 1. Mawe-Leipzigim Alleingang 1:11,2 Min.

Frauen: 100 Meter: 1. Kraus, Dresdenſia, 13,2 Sek.; 2.
Fitzmann, Dresdenſig, 18,8 Sek. 1000 Meter: 1. Günther, Guts
MutsDresden, 3:44 Min. 2. Püffe, BlauWeiß Leipzig, 3:52 Min.

Weitſprung: 1. Prichard, Dresd. S. C., 4,55 Meter; 2. Wolf,
Mawe-Leipzig, 4,32 Meter. Kugelſtoßen: 1. Krempel, Sachſen 09-
Chemnitz, 9 Meter; 2. Zimmermann, Dresd. S. C., 8,66 Meter.

Speerwerfen: 1. Berger, GutsMutsDresden, 26,68 Meter; 2.
Frohberg, Sachſen 09-Chemnitz, 23,40 Meter. Diskuswerfen: 1.
Krempel, Sachſen 09-Chemnitz, 24,23 Meter; 2. Tettenborn,
Halle 96, 23,89 Meter. 4 mal 100 Meter-Staffel: 1. Dresdenſia-
Dresden 55 Sek.; 2. Dresd. S. C.; 3. Mawe-Leipzig.

Landmann ſchlägt Richards
Der 13. Juli 1926 muß als ein denkwürdiger Tag im

deutſchen Tennisſport bezeichnet werden. Der Tennisweltmeiſter
Vincent Richards Amerika wurde von einem Deutſchen
geſchlagen, geſchlagen in einem Wettkampf, in dem der Deutſche

abſolut der beſſere war. Dr. Landmann, einer der fleißig
ſten unter den deutſchen Tennisſpielern und ein ganzer Sports
mann, hat mit dieſem Sieg dem deutſchen Tennisſport einen
Dienſt erwieſen, der nicht hoch genug eingeſchätzt werden kann,
ſelbſt wenn man berückſichtigt, daß der Amerikaner durch ſeine
vielen kurz aufeinander folgenden Wettſpiele in der letzten Zeit
nicht ganz auf der Höhe ſeiner Form war, denn Dr. Landmann
gewann in einem Stile, der ihn mit einem Schlage auf die gleiche
Stufe mit den erſten internationalen Größen ſtellt. Kein

iſt Braun

r Sprekunö Sport
anderer deutſcher Spieler wäre dazu in der Lage geweſen. Von
dieſem Standpunkt aus betrachtet, iſt die Abſage des alternden
Froitzheim ſchließlich doch etwas wert geweſen. Mit 1:6,
6 4, 6:2, 6:0 mußte ſich Richards geſchlagen bekennen. Land
mann gelang einfach alles; er legte ein derartiges Tempo vor,
daß der routinierte Richards ſich teilweiſe ganz auf die Ver-
teidigung beſchränken mußte. Nicht enden wollender Beifall der
Tennisgemeinde, die den Meiſterſchaftsplatz von RotWeiß dicht
beſetzt hielt, belohnte Dr. Landmann für ſeine prächtige Leiſtung.
Vorher ſpielten Kinſey und Bergmann. Letzterer konnte
zwar den erſten Satz 7: 5 gewinnen, war aber den ſtetig wechſeln-
den ſcharfen und exakt berechneten Grundlinienbällen ſeines Geg-
ners in den beiden nächſten Sätzen nicht gewachſen, ſo daß Kin-
ſey ſchließlich 5: 7, 6:4, 6: 1 den Sieg davontrug. Jn dem
Treffen Najuch gegen Kinſeh behielt nach hartem Ringen
Najuch mit 6:8, 2:6, 7:5 die Oberhand. Die kraftvolle
Spielart des Rot-Weiß-Trainers triumphierte ſchließlich doch
über die kühle Berechnung des Amerikaners.

Tagung des D. J. B.-Porſtande-
Gelegentlich der Kölner Kampfſpiele hielt der e

ballBund Sitzungen des Geſamtvorſtandes und ſeiner
ab. Neben der Erörterung zahlreicher interner Angelegenhejten
wurden verſchiedene Beſchlüſſe von grundſätzlicher Bedeutung ge
pt. Jn der Frage der Firmenmannſchaften überläßt
er D. F. B. die Regelung ihres Verhältniſſes zu den Fußball

ovganiſationen den Landesverbänden. Bei den Behörden-
vereinen ſieht er keinen Grund, die Aufnahme dieſer Vereine
als Vollvereine zu verweigern. Dem nächſten Bundestag ſoll fol
gende Satzungsänderung über die Wartezeit vorgelegt
werden: „Bevufsſpielern kann der Bundesvorſtand auf Antrag des
zuſtändigen Landesverbandes nach Ablauf einer Wartezeit von
wei Jahren die Amateureigenſchaft wieder zuerkennen. Die

tezeit wird in Lauf geſetzt mit der Stellung des Antrages
ſeitens des Landesverbandes beim D. F. B.-Vorſtand.“ Die großen
Verdienſte des Südoſt deutſchen Verbandes um die
Jugendpflege veranlaßte den D. F. B., dieſem Landesver-
bande das D. F. B.Wimpel zu widmen. Der Bundesvorſtand be
faßte ſich auch mit der Reklame für Alkohol und Nikotin
auf Sportplätzen, in Umkleideräumen uſw. Er empfiehlt den Ver
einen im Hinblick auf die Ziele des D. F. B., auf eine Reklame
für dige ten und Alkohol zu verzichten. Der D. F. B. beabſich
tigt, die Werbe arbeit für Fußball z eine breitere Baſis zu
ſtellen. Es wurde beſchloſſen, eine ondere Werbeſtelle mit
einem Künſtler an der Spitze einzurichten.

Reichsausſchuß und Turnerſchaft

Zwiſchen den Vorſtänden des Deutſchen Reichsausſchuſſes
für Leibesübungen und der Deutſchen Turnerſchaft fanden in
Köln weitere Verhandlungen ſtatt, die von Oberbürgermeiſter
Adenauer-Köln geleitet wurden und an denen Staats-
miniſter a. D. Schmidt-Ott, der Präſident des D. R. A.,
Exzellenz Ewald, und der Vorſitzende der Deutſchen Turner-
ſchaft, Profeſſor Dr. Berger, teilnahmen. Auf beiden Seiten
machte ſich der lebhafte Wunſch geltend, eine Einigung zu
erreichen, und in der Ausſprache wurde auch
eine Uebereinſtimmung der Meinungen erzielt.
Der Vorſitzende der D. T. wird nun mit ſeinem Vorſtande Rück
ſprache nehmen. Am Dienstag ſoll in Berlin eine neuerliche
Sitzung ſtattfinden, die wohl die erhoffte Einigung bringen
wird.

Die Gpeldauerfahrer bei den Weltmeiſterſchaften
Bei der Steherweltmeiſterſchaft in Turin in dieſem Monat ſind

die Opel-Werke, außer dem beſten deutſchen Steher Walter
Sawall, auch noch durch den franzöſiſchen Meiſter und Sieger
des „Großen Preiſes von Leipzig“, Guſtave Ganah, ſowie durch
den Exweltmeiſter Paul Suter, Schweiz, vertreten. Die Sieges-
ausſichten ſind alſo für die deutſche Induſtrie äußerſt günſtig.
Bekanntlich wurde im Vorjahre die Steherweltmeiſterſchaft durch
Robert Graſſin, der augenblicklich in Amerika von Sieg zu
Sieg eilt, ebenfalls auf Opelrad gewonnen.

Deutſchland in der J. B. U.

Die Jnter nationale Box-Union hielt am Freitag
im Saal der Zivil-Jngenieure zu Paris ihren 10. Kongreß ab.
Dem Geſuch der Boxſportverbände Deutſchlands um Auf-
nahme in die J. B. U. wurde ohne weiteres ſtattgegeben.

Haymann Punktſieger über Humbeck.
Ein heißer Sommertag und ein Durchſchnittsprogramm

waren nicht dazu angetan, dem Berliner Sportpalaſt nennens-
werte Beſucherzahlen zuzuführen. Jm Mittelpunkt des Abends
ſtand der Schwergewichtskampf zwiſchen dem Münchener Ludwig
Hahymann (174 Tr und dem belgiſchen Meiſter Jack Humbeck
(187 Pfd.). Jn dieſem Revanchekampf beide hatten ſich ein
mal in München unentſchieden getrennt konnte Heymann
wiederum nicht überzeugen, trotzdem ihm alle techniſhen Vorteile
zur Verfügung ſtanden. Er verſtand es nicht, ſeine vielen
Chancen reſtlos auszunutzen, da ihm das h für
einen Boxer, das nötige Kampftemperament, fehlt. Beſonders
in der 10. und letzten Runde mußte Humbeck viel nehmen, beide
Augenpartien waren ſtark geſchwollen. Hay mann konnte
ſchließlich über einen verdienten Punktſieg quittieren.

Dereinsnachrichten
K. T. V., Halle. Morgen, Donnerstag, abends S Uhr Viertel

jahrsverſammlung im „Stadtſchützenhaus“, Roter Saal.

Vom Büchertiſch
Prof Dr. Albert Schramm: Leſebuch in Reichs Kurzſchrift. WerReichsKurzſchrift in einem amtlichen oder privaten Kurſus erlernt hat, ma

wenn er wirklichen Nutzen aus ihr ziehen will, ſich im Leſen und Schreiben
üben. Das vorliegende Leſebuch iſt für Lernende beſtimmt, die es nicht nur
leſen, ſondern auch aufmerkſam immer und immer wieder abſchreiben ſollen
damit die Stenographiezüge der Hand und dem Auge ſo geläufig werden
m ohne weiſere Leſe iſt eine vorrgänzung zu ramms »Kurzſchrift für e undunterricht“ (UniverfalBibliothek Nr. 6562). denn

Lehrbuch der Zoologie für höhere Lehranſtalten, die Hand des Lehreund für alle Freunde der Natur. Von Profeſſor Dr O. l. 47. c
lage, 637 Seiten mit 49 farbigen und 35 ſchwarzen Tafeln ſowie mit zahl
reichen Textbildern. Preis in Leinenband 18 M. Verlag von Quelle u.
Meyer in Veipzig. Unter den naturwiſſenſchaftlichen Unterr chtsbüchern ſtehen
die von Schmeil immer noch an erſter Stelle. Sie ſind über den Rahmen
von Lehrbüchern hinaus zu Volksbüchern im beſten Sinne des Wortes ge
worden. Das uns vorliegende „Lehrbuch der Zoologie“ iſt denn auch bereits
in 47. Auflage erſchien, ein faſt beiſpielloſer, aber verdienter Erfolg. Das
Buch iſt aber auch in der Tat eine Freude für jeden Naturfreund. Die
ſern Ausſtattung des Buches iſt vollkommen auf Vorkriegshöhe. Die 49
arbigen Tafeln ſind allein eine Sammlung Kunſt-

werke. Es erübrigt ſich, dem „Lehrbuch der Zoologie“ noch eine Empfehlung
Auch als Hausbuch wünſchen wir ihm immer weitere Ver

Turnen int Klaſſenzimmer. Bekämpfung der Sitzſchäden in der Schule
Von Prof. Dr. F. Schede und Studienaſſeſſor H. Dietz e. 2. Auflage
4.--6. Tauſend. 46 Seiten. Preis kart. 1 Mark. Verlag von Quelle u
Meyer in Leipzig. Die Schädigung des jugendlichen Körpers durch den Sitz
zwang in der Schule iſt bekannt. Die Schule der Gegenwart mit ihrer neuer
Arbeitsmethode ſucht auch da Abhilfe zu ſchaffen. Der Kampf wird mit aller
Mitteln verſucht. Ein ausgezeichneter Bundesgenoſſe in dieſem Kampfe ſin
die in dem vorliegenden, bereits in 2. Auflage erſchienenen Büchlein nieder

gelegten Uebungen.

Luiſe Weſtlirch: Die Fortung von Praeneſte, Erzählung. Dieſe ungemein anmutige Novelle der rühmlichſt bekannten Erzählerin ſpielt W den

Sabinerbergen, in Praeneſte, dem berühmten Tempel der Fortuna. Der Geiſt
der glückſpendenden Göttin waltet dort noch immer, obgleich in den Trümmern
der zerborſtenen Zyklopenmauern ein andersgeartetes und andersgläubiges
Geſchlecht hauſt. Das Schickſal zweier Eſeltreiber, das des glückloſen Luigi
und des allzeit frohen Antonto, zu deſſen Gunſten ſich alles wendet, ſteht im
Vordergrund. Beide lieben die ſchöne Marietta, und um diefe entbrennt
auch der Kampf, aus dem der Günſtling Fortunas, der ſchöne Antonio, durch
ſchmerzliche Erlebniſſe geläutert, als Sieger hervorgeht

Die Stammesgeſchichte des Menſchen. Von Dr. M.i i l i(Wiſſenſchaft und Bildung Nr. 224. Hilzheimer148 Seiten mit 35 Abbildungen. Preis
gebunden 1.80 Mark. Verlag von Quelle u. Meyer in Leipzig. Die Frage
nach der Abſtammung des Menſchen ſteht ſeit den Forſchungen Darwins und
Haeckels im Vordergrund des allgemeinen Jntereſſes. Für jeden, der die
Ergebniſſe der Wiſſenſchaft nicht einfach als Tatfachen hinnehmen, ſondern
ſie nachprüfen, den Weg verfolgen will, auf dem ſie zur Aufſtellung eines
Stammbaumes des Menſchen gelangte, iſt das vorliegende Buch beſtimmt.
Jeder, der ſich für das behandelte Gebiet intereſſtert, und wer täte das
heute nicht, wird reichſte Anregung aus dem preiswerten Bändchen ſchöpfen.

Kinderſport. Körperübungen für das frühe Kindesalter. Von Major
a. D. Detleff Neumann-Neurode. Mit Vorwort eingeführt
von Geh. Medizinalrat Profeſſor Dr. Heubner und Prof. Dr. Klapp. 5. Auf
lage. 77 Seiten mit zahlreichen Abbildungen. Preis kart. 3 M., in Leinen
band 4 M. Verlag von Quelle u. Meyer in Leipzig. Die körperliche Er
ziehung muß ſchon bei dem kleinen Kinde begonnen werden, damit ſpäter die
Vorbedingungen für den ſchweren Kampf ums Daſein vorhanden ſind. Einer
der bekannteſten Vorkämpfer für die körperliche Betätigung des Kleinkindes
iſt Major NeumannNeurode, der Begründer der Säuglingsgymnaſtik. Das
vorliegende Buch, in fünfter Auflage erſchienen, bildet eine Art Fortſetzung
Feſef J nſenden von Exemplaren verbreiteten Säuglingsgymnaſtik desſelben

erfaſſers.

Das Mittelalter. Sein Begriff und Weſen. Von Prof. Dr. A.Schmalenbach. Wiſſenſchaft und Bildung Nr. 226.) 157 Seiten. Preis
gebunden 1,80 M. Verlag von Quelle u. Meyer in Leipzig. Erſt die
neuere Zeit iſt wieder zu einer richtigen Einſchätzung des Mittelalters ge
kommen. Man erkannte die geiſtesgeſchichtliche Bedeutung dieſer Epoche, auf
der unſere Kultur in vielen Dingen heute noch ruht. Die vorliegende geiſt
volle Darſtellung wird in weiteſten Kreiſen beſonderen Anklang finden, da ſie
w e arſter Weiſe hiſtoriſche und philoſophiſche Betrachtungen miteinander

erbindet.

Bedrohtes Deutſchtum. Jn den abgetretenen Gebieten kämpfen verlorene
Deutſche hart um ihre nationale Kultur. Die „Zeitſchrift für Deutſchkunde“,
Verlag von B. G. Teubner, Leipzig, betrachtet es als eine ihrer vornehmſten
Pflichten, den Reichsdeutſchen die Augen offen zu halten für die in Nord und
Süd geſährdeten geiſtigen Werte. Dies Ziel ſetzt ſich vor allem das ſoeben
erſchienene Heft 7, das dem deutſchen Südtirol gewidmet iſt. Jn ihm werden
aus warmer Liebe, dabei in wiſſenſchaftlichem Geiſte Geſchichte und Sprache,
Kunſt und Literatur zu einem einheitlichen Bild der nationalen Kultur dieſes
uns Deutſchen ſo beſonders teueren Landes zuſammengefaßt.

Der Kanatienvogel, ſeine Naturgeſchichte, Pflege und Zucht von Dr.
Karl Ruß. 15. Auflage mit 2 rbentafeln und vielen Textabbildungen
bearbeitet und illuſtriert von Karl Neunzig. Kartoniert 3.50 M. Magdeburg,
Creutzſcher Verlag. Die Bedeutung dieſes Werkchens liegt nicht nur darin,
daß es dem Anfänger und auch dem fortgeſchrittenen Sportzüchter eine Quelle
der Belehrung und guter Ratſchläge iſt, das Buch hat vielmehr bei ſeiner
großen Verbreitung von über 50 000 Stück nicht wenig dazu beigetragen, der
Kanarienzucht zu einer volkswirtſchaftlichen Bedeutung zu verhelfen. Die
Ausſtattung des Buches iſt ſehr gut.

Deutſche Kraftfahrzeug-Typenſchau, Ausgabe II. Omnibuſſe, Nutzkraft
wagen, Zugmaſchinen. Herausgeber: E. Meyer, Dresden. Verlag Deutſche
MotorZeitſchrift, G. m. b. H., DresdenA. 19. Preis 2 M. (Voreinſendung)
bezw. 2.20 M. (Nachnahme). Die ſoeben erſchienene Ausgabe 1926 dieſer
Broſchüre gibt dem aufmerkſamen Beobachter nicht nur über deutſche Omnibuſſe,
Nutzfahrzeuge und Zugmaſchinen Aufſchluß, ſondern auch über die techniſche
Entwicklung auf dieſen Gebieten. Das Heft iſt ebenſo überſichtlich, wie dies
ſchon die Ausgabe l (Luftfahrzeuge und Luftfahrzeugmotoren) und die Aus
gabe III (Perſonenkraftwagen und Krafträder) der Deutſchen Kraftfahrzeug-
Typenſchau waren.

Hellmuth Unger: Die Jnſel der Affen. Komödie in vier Aufzügen.
Was Hellmuth Ungers „Jnſel der Affen“ hoch aus der Flut der neueſten
dramatiſchen Literatur heraushebt, ſind Tempo, Rhythmus und Senſations
freudigkeit als Ausdruck unſerer Zeit, ſowie das organiſche Verbundenſein
mit ihrer Problematik. Hier iſt dem Theater endlich wieder einmal gegeben,
was es braucht, Handlung, Spannung und echte Komödienheiterkeit. Die
Aufführung am Deutſchen Landestheater in Prag brachte dem Stück einen
begeiſterten Publikumserfolg.

Kinderturnen im Hauſe. Richtlinien und Anleitung zur körperlichen
Erziehung der Kinder für Eltern, Lehrer und Erzieher. Von DiplomTurn-
und Sportlehrer F. Strube. 70 Seiten mit 19 Tafeln. Preis in Leinen-
band 3.20 Mark. Verlag von Quelle u. Meyer in Leipzig. Die körperliche
Ausbildung muß, um ihren Zweck wirklich zu erreichen, ſchon in früher
Jugend einſetzen. Dieſe Erkenntnis hat ſich in den weiteſten Kreiſen durch
geſetzt, trotzdem fehlte bisher immer noch ein Syſtem der körperlichen Er

ehung, das die Stufe des vorſchulpflichtigen Alters erfaßt hätte. Jeder
ater und jede Mutter, jeder Erzieher und Kinderfreund ſollte ſich dieſes

wertvolle Büchlein, das erſte ſeiner Art, anſchaffen, damit die körperliche Er
ziehung des Kindes in richtige Bahnen geleitet wird und jeder an ſeinem
Teile zur Geſundung und Ertüchtigung unſerer Jugend beitragen kann.

Weg d. Goetheuchhandlung, Halle (Saale)

Gr. Ulrichſtr. 63. Fernr.: 4520 u. 1680.
Druck und Verlag von: Otto Thiele.

Verantwortlich für Politik: i. V.: Dr. Hans Henningſen; für Lokales,
Kunſt und Unterhaltung: Dr. Erich Sellheimn; für Volkswirtſchaft,
Mitteldeutſchland und Sport Dr. Hans Henningſen. Für den Anzeigenteil:
i. V. Kurt Steinhauf, ſämtlich in Halle. Berliner Schriftleitung Berlin SW 51, Blücherſtraße 12. Leitung: Alfred W. Kames.

D. H. V.
Sonntag, den 18.Vereins- Naefiriehten

Die Aufnahme von grt r t er olgt erwartet.Bezahlung. n betr. eWaagen finden an dieſer Stelle keine Aufnahme.

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Orisgruppe Halle.
Am Freitag, den 16. Juli, abends 8 Uhr in der

„Saalſchloßbrauerei“ findet das 6. Sommerkonzert der anſtaltet
Ortsgruppe 4 Vorverkauf der Vortragsfolgen bei den Schwarz, der
Obleuten. ach dem Konzert gemütliches Beiſammenſein ſtre
mit Angehörigen.

Bezirk SüdOſt. Heute abend 8 Uhr im „Hoffäger“

(Eintritt

dem Dampfer Mu
haus ((großer Schweizerling)
muſik, Preisſchießen, Tanz. Es wird große Beteiligung Metalle amtlich Landwi

unter den jüngeren Dichtern unſeren Be 1,15 Uhr:
bungen beſonders nahe ſteht, wird aus eigenen voetiſchen tragung aus Ber

und politiſchen Werken vortragen.

Der Kartenverkauf zur Waſſerfahrt am kehrsfunk. 6 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
uli, nach Wettin hat begonnen. Auf von 2,45 und 9,25 Uhr und die laufenden Produktenbörſen, funk

Berliner Metalle v Schrott.,und Geſangsvorträge, im Schützen- Berliner Butter,
in Wettin Unterhaltungs- 6,20 Uhr: dtio.,

1 M., Studenten 50 Pfennig). Hans Zimmermann

funk
Oberſchullehrer We

Anſchließend Konzert.

zum Todestag der Königin Luiſe. ger
Wir bitten die Kameraden, mit ihren Angehdrigen zu er-
ſcheinen.

Der Königin Luiſe- Bund hält am Todestage der
Königin Luiſe Montag, den 19. Juli, abends 8 Uhr in der
ul che einen Gedächtnisgottesdienſt, bei dem Ober des Vor
pfarrer e die Predigt übernommen hat. Die Ein wirtſchaft.
wohnerſchaft Halles wird dazu eingeladen, der Eintritt

C.

Leipziger Sender,
Donnerstag, den 15. Juli.

Wirtſchaftsrundfunk: 10 Uhr:
Woll- und Baumwollpreiſe

2.45 Ubr: dto..Berliner Notiz. 8,25Berliner Deviſen amtlich, Berliner Produktenbörſe amtlich.
5,165 Uhr Geſchäftliche Mitteilungen fürs Haus bezw. Ver Aus

Wirtſchaftsnachrichten:
amerikaniſche Metallmeldungen

Baumwolle,

Hausuhren.“

De

dem Kant ofon der Firma ul
auener Zeitzeichen.

d ſtermann: e iſt. 3,35 uhr:Bezirksve mlung. Miniſterialrat Dr. Richter: „Die liche Bedeutungal RADIO n Wli, s 8 U i e rche einen S „1 une 7 Rundfunkorcheſters. Dirigentertungsrund
dächtnisgottesdienſt

7,45 Uhr: Dresden: Der Muſikfeind. Komiſche Oper in
Land einem Akt. Text und Muſik von Richard Genée. Muſtkaliſche

Uhr: dtio.: Leitung: Theodor Blumer. Spielleitung: Carl Blumau.
Anſchließend (etwa 9,15 Uhr): Dresden: Will Vesper:

eigenen Dichtungen

3 Wiederholung

Ab 10,30 Uhr: Funkfſtille.

Anſchließend (etwa 10,15 Uhr): Preſſebericht und Sport

molle, Londoner

Verkehrs i en e e reFichte Geſellſchaft. Wir weiſen mit beſonderem Nachdruck e e l .as Uhr Wetterdienſt und Wetter- 2 F n r 5 S r
e Mitglieder auf den Hans SchwarzAbend hin, den Vor e Peune und der

ſche Burſe zu Halle im großen Saal der Degen Dres Magdeburg,Loge am Dienstag, den 20. Juli, um 836 Uhr abends ver e auf
nr. Stahlguss liefert prompt und preiswert

F. Gustav Zahn,
(Inh. B. Zahn) Halle a. S. (2).

Treibölefür alle landwirtschaftlichen Motore

Noßle, Aktiengeseltsecſiaſt
Delitzscher Straße 68. Fernsprecher 4849, 4949.

ſik. in Ia Stahlguss und zähen Radeisen, mittels
Formmaschine hergestellt, sowie la Bessemer
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Am Riebeckplatz
SShhhce

nachmittags 4 Uhr

berühmten Roman von Urville

geladene Akte.

zwingenden BDeseelung des Nuscleu

ſörpert die Hauptrolle.

Jeste der Lebewelt Haſen,
brennende Riesendampfer auf dem

salsweges, den Maria Jaeobini mit

mit einer sckönen ieb

eilt ſiat.

Jm bunken Seil

2 Akte urwüchsigster Komik.

Auf clow Büßnoe:

4bDiffi Ziegfer
genannt der „Lachpillen Ziegler“

seinem humorsprühenden Schlager-Repertoir.

Anfang Werktags 4 Uhr. Sonntags 3 Uhr.

Ab morgen, Donnerstag
Die große unvergkeickfiecke dragöclin

Maria Jacohbini
spielt die Rolle der Gequälten in dem verfilmten

alatlapnfit
e

(Der Bastarcdh)
acht packende und mit dramatischer Dynamik

8in ceutscher Sroßſiſm
der augenbliekſick auf allen deutschen Lieſit-

spielbüſinen den größten Beifall erntet.

Maria Jacobinieine Frau von ſünreißendem Ktem, von einer

Schönſieit ganz besonderer Troſilierung ver

Kinsames Schloß in der Trovenee rauscſiende
Meer und

bilden Stationcn eines menscklicken Schick-

eigenen Seste einer großen vragöcdin sefſireitet.

Line Fragöcie von packendstem Reiz ist ſüer
esidufle zu einem Munst

werßt verwoben worclen, die bisſier nirgends
nock seine tieſe Wirkung auf clen Fusckia

vip, der große Tolospieler

der
Ntlantie

der iſir

Das beste Luntapiel,

Gr. Ulrichstr. 51
h

Ab morgen, Donnerstag
nachmittags 4 Uhr

Ein wolKenbruchartiger Regen
sprühender Witze u. unbändigster

HeiterKeit ergießt sich aut das
PubliKum in dem neuesten

bat und Patachon-
lusfspielschlager

t

Pat und Patachon
als PolIizistem

6 Akte sprudelnden Humors, lustiger Abenteuer, durchpulst
von Liebe, Leidenschaft und verschmitzter Bauernschlauhvelt.

Im bunten Teil:
kino Relse nach dem sonnigen len.

Ein fardensprühendes Bild paradiesischer Winkel des Orient.

Ferner:
Sport Mode Auuelle Weltereigmsss.

welches seit Jahren über
eine Lichtbildbühne ginge.

FPat und Patachon bieten die Garantie, daß auch
wirklich hier der Kumor zu Worte Kommt

und ihr Weltruf als die
Könige des Humors begrändet ist.

Die Presse sagte anläblich der Berliner Premiere:
Aber es gab eine Mehrheit im überfüllten
Zuschauerraum, die Tränen grelacht hat.

mit Jugendiione haben Zutritt und zahlen
zur ersten Vorstellung halbe Preis e!

Antfang: Werktags 4 Uhr, Sonntags 3 Uhr.

a

Ver dingung.
Die Tiſchlerarbeiten zum Neubau der beiden

Vierhäuſergruppen je 24 Wohnungen bei der
Merſeburger Straße ſollen in 2 Loſen vergeben
werden. Die Angebotsvordrucke können gegen Er-

von z M. im Büro der ArchitektenB. D. A. Wolff und Ulrich, Alte Promenade S,
Eingang O während der Büroſtunden abgeholt
werden. Dortſelbſt ſind auch die Ausſchreibungs-
a gunaen und Zeichnungen einzuſehen und die
Angebote bis ſpäteſtens Donnerstag, den 22. Juli,
vormittags 12 Uhr einzureichen, zu welchem Zeit-
punkt die Eröffnung ſtattfinden wird. Zuſchlags-
friſt 3 Wochen.

Halle, den 12. Juli 1926.
Städtiſches Hochbauamt.

T Verdingung
der Lieferung und Herſtellung einer Dampfkeſſel
anlage die vorhandene Heizungsanlage der
Glanchaſchule am Mittwoch, dem 2l1. Juli 1026,
vormittags 10 Uhr im ſt den Hochbauamt,
Rathausſtraße Zimmer Verdingungs-
pterlagen ebenda für 1, M. Zuſchlagsfriſt

age.
Halle, den 13. Huli 1926.

Städtiſches Hochbauamt.

Stellenangebote

Sichere Existenz
Chem. Fabrik verg. geg. Lizenzge
bühr das Herſtellungsverfahren f.
ein überall benöt. techn. Ind.Bed.
Artikel mit nachweisbar großem
Umſatz. Branchekenntniſſe nicht er
forderlich. Off. unter V. G. 7677
an die Geſchäftsſtelle dieſ. Zeitung.

glänzende Poſition
(über M. 1000, monatlich) bietet ſich Herren
oder Firmen durch Uebernahme unſerer

General Vertretung
anfangs evtl. nebenberuflich). Organiſations-
öbigung Bedingung, desgl. Mark bis

Barkapital.
i ebrue ſind zu richten unter B. N. N. 1046

n Al. Haaſenſtein K Vogler, Berlin W 6.

Suche zum baldigen Antritt
einen tätigen mit allen Zwet
gen der Landwirtſchaft ver
trauten

Wirtſchaftsgehilfen
der ſich keiner Arbeit ſcheut;
ein Geſpann Pferde iſt zu
übernehmen. Familienan
ſchluß u. Gehalt nach Ueber
einkunft. Landwirtsſohn be
vorzugt. Angeb. u. V. D. 7674
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

Knecht
16--17 Jahre alt, für alle
vorkommenden Arbeiten ſofort
geſucht.

Paul Weber, Gutsbeſ.,
Osmünde bet Gröbers.

Suche für ſofort landwirt
ſchaftlichen

irtſchafts
ehilfen

7 3 rling. Alter über
Faun öorre, Lauchſtädt.

Suche für ſofort einen
ordentlichen, tüchtigen, ledigen

Geſchirr-
führer.
Georg Kuabe,

Augsdorf (Mansf. Seekr.).

Diugof. Vertreter

für unſere abgepackten Kapern
und Sardellen geſucht.

Schäler Behrens,
Berlin Neutempelhof.

Au wartung
ſofort geſucht.
Frauvergrat Schützmeiſter,

Weidenplan 21, II.

Ehrliche
Aufwartung

wird geſucht.
acobſiraße 61, II, r.

P tellengeſuche T Mietgeſuhe J

Ordentlicher, verheirateter

Schweizer,
ohne Kinder, ſucht zum
1. September oder 1. Oktober
Stellung. Werte Angebote
mit
unter V. F. 7676 an die
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes.

Gebildeter Landwirt,verh. 36 Jahre, von Jugend auf
im Fach, ſagt zu ſofort oder
ſpäter, geſtützt auf gute Zeug
niſſe und Empfehlungen,

Jnſpektorſtelle

od. anderen Vertrauen r
Sicherheit bis 20 000 M. kann
eſtellt werden. Umzug trageſelbſt. Gottfried v. Jeven,

zurzeit holz (Saar).

Vieh und Lohnangabe

Wohnungstauſch!

Suche 4--5 Zimmer
Wohnung u. biete dafür
ſchöne große 2-Zimmerwoh
nung, evtl. Abſtand. Off. erb.
unter U. O, 76569 an die
Geſchäftsſtelle d. Zettung.

Iöbl i II

evtl. mit Schlaſzimmer in
beſſerem Hauſe, Paulus- oder
Bahnhofsviertel, von veſſerem
Herrn zu mieten geſucht. An
gebote mit Preisangabe unter
V. B. 7672 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Perfekte ſ. Schneiderin empf
ſich für ſämtliche Damen
und Kindergarderobe
in und außer dem Hauſe.
Werte Angebote erbeten nach
Freiimfelderſtr. 11, H. l.

Suche an meine Tochter,
16 Jahr, Landwirtstochter,
Aufnahme in beſſerem Haus
halt als

Haustochter

wo ſie ſich ausbilden kann. Etwas Taſchen
geld erwünſcht.

Gutsbeſitzer,Knorre,webendorfb Hohenthurm,
Halle (Saale).

Junges gebildetes

Fräulein
ſucht ſofort Beſchäftigung
gleich welcher Art, häusliche,
kaufm. uſw. Angebote unter
V. X. 7668 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

Wermietungen

Blankenburg
(Harz)in ruhig gelegener Villa möbl.

zimmer
zum Sommeraufenthalt zu ver
mieten.
Olara Nordmann,

Schützenſtraße 13.

Ein großes u. kleines
möbliertes Zimmer,
in gutem Hauſe iſt zum 1. Aug.
oder auch früher an beſſ. Herrn
oder junge
zu vermieten.

Kirchtor 14, p. I.
T vertäuſe

Suche für 1. Auguſt oder
ſpäter Stellung als

Stütze.
Konditorei Penſion ober
Reſtaurant, wo ich mich im
Kochen weiter ausbilden
tann, bevorzugt. Angebote
unter V. A. 7671 an die
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Piano
billig zu verkaufen.

Thörmer,Dryanderfſtraße 24, pt.

1 Rundkopf-Standuhr
(Eiche), 1 Herrenrad villig
zu verkaufen.

beſſere Eheleute
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kllangehoi!
Auswanderungshalber ſofort

zu übernehmen bei 7—8000 M

Gaſtwirtſchaft.
zum Spottpreis von 18000 M.,
prima Inventar Gebäude gut.
irka 000 M. Umſatz in
ordhauſen.

Heinemann,
Nordhanſen, Sandſtraße 3.

Geſundes, trockenes
Luzernekleehen
ea. 100 Zentner (vom Reiter,
1. Schur) ſrei Holle zu ver-
kaufen. Offerten mit Preis
unter V. E. 7675 an die
Geſchäftsſt. d. Ztg.

Wachtel- hund,
ſchönes, iebes Tier, 21, Jahre
alt, ſehr wachſam und ſtreng
häuslich erzogen, in gute Hände
zu verkaufen. Intereſſenten er
fahren Näheres unt. U. T. 7664
an die Geſchäſtsſt. d. Ztg.

Schäſerhunde,
12 Wochen alt, verkauſt von
guter Abſtammung 2,2 à 35,
und 25 M.

Paul Herold,Gräfenhainichen
(Bezirk Halle).

Paddel-
hoot

Zweiſitzer, aus Metall. zu ver
kaufen. Offert. u. U. V. 7666
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

Bettstello mit Natratze,

3 ladenregale

verkauft billig Ammen-
dorf, Halleicheſtr. 5.

I Kouſgeſuche

Hohlen
2jährig, ſchwerer belg. heller
Fuchs zu kaufen geſucht. Offert.
mit Preis unter V. H. 7678
an die Geſchäftsſt. d. Zig.

TWebr. u. guterh. Puppenw.
zu k. geſ. Ang. m. Pr. u. V. O.
7673 an die Geſchäftsſt. d. Zig.

Verſchiedene
Ein ſeit 50 Jahren in beſter

Lage beſtehendes

lobehsmitte

Saaten -Sämereigeſchäft
in Bad Köſen wegen Krankheit
zu verpachten. Zuſchriften unt.
127 poſtlagernd Bad Köſen

Obſt-
verpachtung.
Der reichliche Anhang an

Aepfeln, Birnen und Pflaumen
der Gemeinde Punſchran ſoll
am Dienstag, den 20. Juli, nach
mittags 1 Uhr im Gaſthofegegen gleich bare Zahlung ver
pachtet werden. Bedingungen
m Termin.

Der Gemeindevorſteher

Sicheren Verdienſt.
Wöchentlich 30 M. und mehr,
leichte ſchriftliche Heimarbeit

A. Ponnier,Berlin Niederſchonhauſen,
Sachſenſtraße v.

(Ueberſchwemmungsvieh)
nehme gegen Milch u. Kalb in
Futter Offert. u. U. W. 7667

Wettiner Str. 33, Hof an die Geſchäftsſt. d. Ztg. erb.

Strümpfe
in jeder Stärke

werden gut und preiswert
angeſtrickt oder angewebt

H. Stree Kachſoger

r. Steinſtr. 84.
Glektiſche

Heizplatten
von 7,60 M. an

G. Broſe, Gr. Sandberg 8.

I erren
handgeſtickte weiße

Schautensterrollos

liefern uno reparieren
franz Rudolph 4 60.,,
Krausenstr. 160 Tel. 2106

EFinzel-
Nursein Maschinenschre iben

uraschrift, Schönschreiben
Buchführung, Rechnen

von armen Boten verloren. Deutsch.
Gegen gute Belohnung abzug. F. Dehmer Sohn.

Kronprinzenſtr. 29, l. Poststrabe
Aus verſchiedenen Zeiturgen.

Jn das Handelsregiſter iſt eingetragen worden:
Am 18. Juni 10926:
Unter 3 647 Aktiengeſellſchaft für Säcke- und Jute

gewebe, Halle a. S. Durch Beſchluß der Generalper-
ſammlung vom 31. Mai 1926 iſt die Geſellſchaft aufgelöſt
Liquidator iſt der bisherige Vorſtand.

Am 5. Juli 1926:
unter A 3728 Max Grunsfeld, vorm. Gebr. Gruns-

feld, Halle a. S. Jnhaberin der Firma iſt Fräulein
Gertrud Böhme in Halle a. S. Der Uebergang der in
dem Betriebe des Geſchäfts begründeten Verbindlichkeiten
und Forderungen iſt bei dem Erwerbe des Geſchäfts durch
die neue Jnhaberin ausgeſchloſſen. Dem Kaufmann Max
Grunsfeld in Halle a. S. iſt Prokura erteilt.

Unter A 3548 Eugen Barth, Halle a. S. Die
Firma iſt erloſchen.

Am 8. Juli 1926:
Unter A. 250 Wilhelm Heckert, Halle a. S. Die

Geſellſchaft wird mit den Erben des durch Tod ausge
ſchiedenen Oskar Probſt in ungeteilter Erbengemeinſchaft
fortgeſetzt. Erben ſind; Witwe Emmy Probſt, geb. Fräntzel
in Halle a. S. und Geſchwiſter Probſt, Emmy, Annemarie,
Lilly Käte, Grete Eva, und Oskar Karl.

Unter B 868 Eugen BVarth u. Co. Geſellſchaft mit
beſchränkter Haftung, Halle a. S. Der Geſellſchaſts
vertrag iſt am 29. Juni 1926 abgeſchloſſen. Gegenſtand
des Unternehmens: Großhandel mit Papier und Papier
waren, ſowie Beteiligung an ähnlichen und gleichen Unter
nehmungen. Stammkapital: 5000 Rm. Geſchäſtsſührer:
Kaufleute Arthur Pollak und Eugen Barth beide in
Halle a. S.

Am 9. Juli 1926:
Unter B. 869 Kuühleis Geſellſchaft mit beſchränlter

Haftung, Halle a. S. Der Geſellſchaſtsvertrag iſt am
29. April 1926 abgeſchloſſen. Die Geſellſchaft dauert bis
31. Dezember 1935. Die Zeitdauer verlängert ſich jeweils
um ein weiteres Jahr, wenn nicht 6 Monate vor Ablauf
eines Geſchäftsjahres ein Geſellſchafter kündigt. Bereitt.
nach Ablauf des erſten Geſchäftsjahres kann die Geſellſchaft
mit Dreimonatsfriſt aufſgekündigt werden, falls ſich der
Geſchäſtsbetrieb unrentabel erweiſt, und zwar zum Schluß
des Geſchäftsjahres mittels Schreibens an die Geſellſchaft.
Gegenſtand des Unternehmens: Vertrieb der Kühl- und
Gefrieranlagen, die die Firma Herm. Wintzer in Halle a. S.
auf Grund der von dem Geſellſchafter Kunzelnick einge
brachten Konſtruktionsunterlagen herſtellt. Stammkapital:
10 000 Rm. Geſchäftsführer: Die Fabrikbeſitzer Paul Winser
und Karl Pottel, beide in Halle a. S. Hierzu wird ver
öffentlicht: Der Geſellſchafter Kurt Kunzelnick bringt ſeine
Konſtruktionszeichnungen und ſämtliche Unterlagen von
Kälte-Anlagen und Kompreſſoren von 800-12 000 Kalorien
nebſt den dazu gehörigen Plänen für Gefrier- und Kälte-
anlagen in die Geſellſchaft ein. Der Geldwert, für den
dieſe Sacheinlage angenommen wird, iſt in dem Geſell-
ſchaftsvertrage auf 2500 Rm. feſtgeſetzt. Bekantmachungen
der Apfenſqaft erfolgen nur durch den deutſchen Reichs-
anzeiger.cieter B 566 Kaslin-, Ton und Sandwerke, Geſell
ſchaft mit beſchränkter Haftung, Halle a. S. Durch den
Geſellſchaſterbeſchluß vom 17. Mai 1926 ſind in dem Geſell
ſchaftsvertrag a) eingefügt, Beſtimmungen über die Form
der Zeichnung der Firma, b) geändert die Beſtimmungen
über die Vertretung der Geſellſchaft: Die Geſellſchaft wird
vertreten: wenn neben einem Geſchäſtsführer Prokuriſten
vorhanden ſind, durch den Geſchäftsfühker in Gemeinſchaft
mit einem Prokuriſten; wenn mehrere Geſchäftsführer vor-
handen ſind, durch zwei Geſchäftsſührer in Gemeinſcharr
mit einem Prokuriſten oder durch jeden Geſchäftsführer,
der zur ſelbſtändigen Vertretung der Geſellſchaft ausdrücklich
ermächtigt wird. Dem Dr.Jng. Franz Bley in Halle
iſt Prokura erteilt; er vertritt die Geſellſchaft gemeinſchaftlich
mit einem Geſchäftsführer.

Unter B 17 Halleſche Malzſabrik, Reinicke u. Co.
Aktiengeſellſchaft, in Halle a. S Wilhelm Georg iſt
nicht mehr Vorſtandsmitglied.

Unter A 825 Paul Mertens, Halle a. S.
Firma iſt erloſchen.

Die

Unter A 2985 Rudolf Dietrich u. Co., Halle a. S.
Die Firma iſt erloſchen.
Am 10. Juli 1926:Unter B 867 Halliſche Buchdruckerei und VerlagsGe

Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung, Halle a. S.): Die Ge
ſellſchafterverſamlung vom 14. Juni 1926 hat die Firma
geändert in: Halliſche Nachrichten, Geſellſchaft mit be-
ſchränkter Haftung, und hat als Gegenſtand des Unter
nehmens insbeſondere noch beſtimmt: den Erwerb des
Verlages der Halliſchen Nachrichten, von der Firma Halliſche
Nachrichten, Verlag von Gebrüder Huck und die weitere
Herausgabe dieſer Zeitung; 88 1 und 2 des Geſellſchaſts
vertrages ſind entſprechend geändert worden

Unter B 707 (Mivag Rück und Mitverſicherungs
AktienGeſ. Halle a. S.) Durch den Generalverſammlungs-
beſchluß vom 22. Juni 1926 iſt die Geſellſchaft aufgelöſ
worden. Zugleich iſt 11 des Geſellſchaftsvertrages (Zab!
der Liquidaloren) entſprechend der Niederſchrift geändert
Michaelis iſt Liquidator.

Das Amtsgericht, Abt. 19



6 Die Verlobung unserer

Tochter Annelene mit Herrn
Dr. med. dent. Werner Mehl,
prakt. Zahnarzt in Wiesbaden,
zeigen wir hierdurch an

Bankdirektor
Dr. P. Schneider u. Frau

Emilie geb. Schroeter
Halle a. S., Martinsberg 10
Zu Hause: Sonntag, den 18. jüli

W -x-2Meine
nnelene Schneider,

Tochter des Herrn Bankdirek-
tor Dr. Ph. Schneider und
seiner Frau Gemahlin Emilie
geb. Schroeter, gebe ich hier- H. Lüdors, “tteigtrafe

mit bekannt CDr. med. den. (erner Men
prakt. Zahnarzt

Wiesbaden, Albrechtstr. 16
im Juli 1926kbee

Verlobung mit Sprecha paraie

Alvari, Vox. Adlerödeon, Polyphon,
Schallplatten
von 50 Pf. an

/10

duecheſe Korſetts

empfiehlt
H. Schnee Nachfolger

Gr. Steinſtr. 84.

Für die Beweise herzlicher
Teilnahme beim Heimgang
unseres lieben Vaters, des
Pastors i. R. Karl Lampe,
sagen wir auf diesem Wege

innigen Dank.

Halle (S.), den 13. Juli 1926.
Pastor Georg Lampso

Landgeriehtsdirektor Richard Lampe.

Todesfälle
Hermaun Landmann, 55 re Halle. Ein

äſcherung Donnerstag nachm. 21, Uhr kl. Kapelle
des Gertraudenfriedhofes.

Trauerbriefe
-SGGIGGßGGRGBGGScCCccCCCOCÄhGmOmS:

fertigt

ſauber, ſchnell
und

geſchmackvoll

SGSGGSCPCcCc G
Otto Thiele
Buch und Kunſt Druckerei
Halle (Saale), Ceiyziger Str, 63/62.

Hallesche Beerdigungsanstalt

99 P i e t ä te
Jnhaber: Max BurkKel

Kleine Steinstraße 4. Fernruf 6393.
Erd- und Feuerbestattungen, Veberführungen,
e Automobil Ueberführungswagen,

ftsstelle des Deutschen Begräbnis-Ver-9 erungs- Vereins a. G. Deutscher Herold

Erhältlioh in Mineralwasserhand-
lungen, Apotheken, Drogerien usw.

Brunnenschriften duroh das
Fachinger-Zentralbüro,Berlin W. 66, Wilhelmstr. 55.

Iu Haustrinkburen

bel Glcht, Rheumatismus, Zucker-, Nieren-,
Blasen-, Harnlelden (arnsäure), Arterien-
verkalkung, Frauenleiden, Magenleiden usw.

Aan befrage den Hausarsgt.

Von meinem schweren Unfall wieder
hergestellt,

le Wieder Prans aus

W. Fell mann
Dentist.

Gr. Dlrichstr. II. Fernruf 3807.

Saalsckloßbrauerei
Morgeon, Donnerstag s Uhr abends
3. gr. Sommer Konzert

des Beamten-Orchester- Vereins
Militärmuegik aa. 70 MitwirkendeLeitung- Otto Haupt

Augagewüähltos 10 UhrTongemtälde von Saro mitSeniacnteon- Feuerwerk
Eintritt 50 Pfennig

kurhaus Bau hein
Donnerstag, den 15, Jull, abends 8 Uhr

9ro es Lonclerkomzert

h von der Bergkapelle,
Leitung: Musikdirektor Hans Teichmann und grobes
Pracht-Verwandlungs- Feuerwerk,
Konkurrenzlose Kombinationen, ausgeführt undabgebrannt v. Gebr. Pfeiffer Bock. Eintritt 60 Pf.

Freitag, den 16. Jull, abends 8 Uhr

Tanzabend.
Musik WensKat.

Die schönste Schau zweier Welten. Siegreich heimgekehrt von
Amerika. Freudig begrüßt von Europa. Persönlich geleitet

Jubiläumsfahrt durch Deutschland.von Hans Stosch-Sarrasani.

Sarrasani bedeutet
etwas Anderes als alle landläufigen Zirkusse. Er repräsentiert eine
„Schau der Welten“, ein Aufgebot interessanter Tiere und Künstler
aus 5 Erdteilen. 500 Menschen und 300 Tiere wirken mit in phan-
tastischen Schauspielen von hochkünstlerischem Stile.

Sarrasani bietet auf
die einzigen echten Sioux-Indjaner, die sich in Europa aufhalten,
Mexikaner, Mulatten, Creolen, Brasilianer, argentinische Gauches,
chinesische Gaukler, japanische Hofkünstler, Rifkabylen, manigfaſtige
Afrikaner und Neger, die besten Repräsentanten aller Kulturnationen,
die schönsten Tänzerinnen aller bereisten Länder, 100 Musiker usw.

Sarragsanſ errichtet
das gewaltigste Rundzelt, das je in Europa konstruiert wurde, eine
Zeltstadt von 60 Anlagen. Er reist mit 120 eigenen Autozügen.
Das gewaltige Fassungsvermögen erlaubt die denkbar billigsten
Eintrittspreise:

50 Pf. bis 5 M.Sarrasanmi zeigt
die wertvollste Schau dressierter Tiere, die berühmten 15 Sarrasani-
Elefanten, den Riesenmarstall edelster Rosse, Polarbären, Sudanlöwen,
Bengaltiger, Nilpferde, australische Känguruhs, Transvaal-
zebras, asiatische Kamele, Büffel, Kragenbären, Urwaldaffen usw.

Sarrasani ist
ein unverlöschliches für jedermann, zumal für die Jugend.
Er entfaltet gröbere Pracht denn je. Er verzichtet auf ſegliche
Reklame. Denn jedes Kind in Europa und Amerika weiß heute,
was Sarrasani bedeutet.

23. m Juli Fugusi AugustTäglich 7.30 Uhr, Mittwoch, Sonnabend, Sonntag auch 3 ug Einziges

Gastspiel in dieser Gegend. Keine Gastspieje in Merseburg, Bitter-
feld oder anderen Städten.

ommersprossen
auch in hartnäckigen
Fällen, beseitigt man
unter Garantie mit
„Malentau“—Wirkung unerreicht.

4 Gm. Versand gegen Nach-
nahme durch alleinigen Her-

steller

Preis
Gartenbau- Ausstellung

23 Ah 0KTOBER 1926

Jubſſäums- Internationale
Kunst-Ausstellung
12..0N BI oOKTOBER 1926

cAröder-Schenke,

Berlin W 187
Potsdamer Str. 26 b

—D I

Golfhotel hotel Thüringer wald
PENSION MITVOLLSTANDIGER VERPFLEGUNG

M GOLFHOTEL
VON MARK 13.- Bis MARK 17.-

Thüringiſche Hotelbetriebsgeſellſchaſt m. b. h.
OBBRHOFIN THURINGEN

e Tßönig-
e Naumann

Räſimasehinen
auf Teilzaßkung.

Zubeßör und Sesgtzteile.
Reparaturen aller Jabrikate.

H. Sehöning, Dr. Steinstu. 69.
Fernvisf 2027.

Oberhof
in Thüringen

M HoTEL THORINGER WALD
VON MARK S. BIS MARK 11.-

Anfragen an die

Wein,
Spirituoſen,

Obſtwein,
auch vom Faß, kauft man

billig und gut
Fa. Nachtweh,

Wein und deren Oroß
handlungSternſtraße 6. Tel. 9519.

Solbad Wittekind
Donnerstag, 15. Jull, 7 Uhr

Früh Konzertunter Mitwirkung desCornet A Pigton-Virtnosen
L. u m m e l.

Froitag, 16. Juli ,.7 Uhr
Sinfonische Morgen- Musik

4 Uhr

Nacehm.- KonzertHall. Sinfonie-Orchester Leitung: Benno Plätz.

DOagergelän cle
eingezäunt, zu verpachteOff. u. T. B. 7621 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg.

s000 qm

2zoologischer Garten.
Donnerstag, den 15. Jull, nachmittags 4 Uhr

K O N Z E R Tdes Hall. Sinfonie-Orchesters.
Leitung: Konzertmeister Franz Wietek.

Abends 8 Uhr

KONZ E R Tdes Hall. Sinfonie-Orchesters.
Leitung: Benno PlIätz.

Auftreten des Cornet à Piston-Virtuosen
L. K ü en m e
Vom 22. Juli bis 1. August

ahessinisehe Völkerschau
John Hagenvec L. Ruhe die größte Abessinien-

ruppe, die bisher gezeigt wurde.

Wir bitten unſere geehrten CLeſer,

bei unſeren Jnſerenten einzukaufen.

6 Uhr Fernrut 8365

Allabhendlich
immer grossen Beifall

Der ſReserve- Onkel

S

ärterhänder 1 Neger
verkauft zu billigsten Tagespreisen

C. Zurhose, Gerbstedt
Fernsprecher 13.

Modernes

Ihealer

Morgen, Donnerstag:danz kudolt Maler Weißenfels
Abend. Anna Müller-Lincko. e e
Sonnabend, ommerpreiseam Schumanns artenWeißenfels.Sommernachts-

Ball

Eintritt 50 Pf. inkl.
Garderobe.

—JZS 7T7„7ÜT

Mittwoch, abends 8 Uhr:Großes Rosenfest
dazu Operetten- und Walzermusik

von Johann Strauß.

7. MittwochsKkonzert
des gesamten städtischen Orchesters.

Leitung: Musikdirektor Fritz Thiodo-
Festliche IIlumination des Gartens

N 2verlange man die r Künsttler-Freikonzert!Burſchenhaus,„Halleſche zeitung“ Eiſenach (Thüringeun). mm

Hotel- Reſtaurant Burſchenhaus,
am Burſchendenkmal. Jm Hoch-
wald in ſchönſter Lage Thürin
gens gelegen. 12 Minuten vom
Bahnhof.
burgblick. enſionspreis inkl.
guter 5 M. pro Tag.
nhaber: W. Jang,

In allen Kurorten
mit Wart-

klse nach nur

Je

Vej
Seitu

Geſo
aben
C
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